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Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Der Stern der Authold“ von Streckfuß unentgeltlich nach⸗ 
geliefert, wenn ſie uns, am einfachſten mittels Poſtkarte, hierum 
ſrſuchen. F 1 

Die Expedition. 


a K K — 
Der Zar in Danzig. 


Wird der Zar kommen? Der Zar wird nicht kommen. 
Der Zar kommt, kommt nicht, kommt; das waren die Mel⸗ 
dungen, welche in gefälligem Wechſel in den letzten Tagen 
lber die Rückreiſe des Zaren in alle Welt hinausflogen. 
Glücklicherweiſe können wir die Reihe der Ueberraſchungen 
endgültig mit der beruhigenden Nachricht ſchließen: Der Zar 
war da. 

Freitag Nachmittag um 1½ Uhr begab ſich die ruſſiſche 
ſtaiſerfamilie mit dem däuiſchen Königspaar in Kopenhagen 
an Bord der Pacht „Polarſtern.“ Heute früh um 9 Uhr 
lief die acht in Neufahrwaſſer ein, und unter dem Hurrah 
der ruſſiſchen Matroſen ſtieg der Zar an Land. Zum 
Empfang der ruſſiſchen Herrſchaften waren der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Schuwalow, die Konſuln und die Spitzen der 
Behörden erſchienen. Der engliſche Konſul in großer Gala⸗ 
umform war begleitet von ſeiner Gemahlin, welche in blau⸗ 
eidener Toilette erſchien und ein prachtvolles Bouket für die 
Kane Wales trug. Damit waren die Empfangsfeierlich⸗ 
leiten erledigt. a 

Da der Hofzug, den man geſtern nach Stettin 
eſchickt hatte, von dieſer Spazierfahrt rechtzeitig zurück⸗ 
eordert war, fo ſtand der Weiterreiſe nichts im Wege. 
Soldaten der Regimenter Nr. 5 und 128 im Wacht⸗ 
mug hielten in Abſtänden von 10 zu 10 Schritt die 

ahuftrede von Neufahrwaſſer nach Hohenthor-Danzig be⸗ 
etzt. Um 11 Uhr wurde der Bahuſ eig des Bahnhofs Hohes 
lhor geräumt, der Warteſaal abgeſchloſſen. Nur Beamte 
hatten Zutritt. Um 11 Uhr fuhr der Zug des Zaren ohne 
Aufenthalt durch den Bahnhof durch. Man ſah, daß die In⸗ 
ſaſſen beim Frühſtück waren. 

Wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, find die Empfangsfeier⸗ 
lichkeiten auf Wunſch des Kaiſers von Rußland, der fein 
Inkognito nicht aufzugeben wüuſchte, unterblieben. 


Wle man ſieht, find die Reiſen ruſſiſcher Zaren mit ganz 
beſonderen Umſtänden verknüpft, und wer den Dienſt auf dem 
Hofzuge hat, muß ſich auf allerhand Extraſpazierfahrten gefaßt 
machen. Iſt dies hin und her Kutſchieren nun eine „Komödie der 
Irrungen? oder die Beſorgniß vor mißliebigen Gäſten, die man 
auf den Holzweg locken möchte? 

Vom ruſſiſchen General-Conſulat war für die Kaiſerin von 
Rußland nach der D. Z. urſprünglich ein Blumenſchiff beſtimmt. 
Bon dieſer Idee iſt jedoch Abſtand genommen und ein 
Blumenbouquet gewählt worden. Es beſtand aus weißen 
Camelien und Tuberoſen zwiſchen Veilchenranken befeſtigt. 
Die Manſchette des Bouquets war mit blaß lilafarbenem Seiden— 
krepe umhüllt und aus demſelben koſtbaren Stoffe beſtanden auch 
die breiten Schleifen. Die Königin von Dänemark erhielt von dem 
däͤniſchen Conſul ein Bouguet, in welchem dunkelrothe Roſen mit 
weißen Tuberoſen aus Aspargosgrün hervorleuchteten; die Man: 
ſchetten und die Schleifen führten wie die Blumen die däniſchen 
Farben roth und weiß. Dieſelben Farben zeigten zwei Bouquets 
für die Kaiſerin von Rußland und die Prinzeſſin Wales, welche 
gleichfalls von dem däniſchen Conſulat beſtellt waren, und ein ähn⸗ 
liches Arrangement aufwieſen. Der Prinzeſſin von Wales iſt von 
dem engliſchen Conſulat ein Bouquet mit grün und weißen Schleifen 
gewidmet worden, in welchem große weiße Kamelien und Tuberoſen 
zwiſchen grünem Adiantum angebracht waren. 


Zum Schutz des Weltfriedens 


wahrſcheinlich hat die ruſſiſche Kriegsverwaltung im 
tieſſten Frieden wieder neue Maßregeln zur Mobil⸗ 
machung des ruſſiſchen Heeres getroffen. 

Im Militärbezirk Warſchau, ſo wird der „Köln. Ztg.“ 
aus St. Petersburg berichtet, werden auf Verlangen des 
dortigen Oberbefehlshabers, General Gurko, ſämmtliche Feld⸗ 
batterien vom 1. Januar 1892 an mit acht beſpannten Ge⸗ 
ſcüzen und ¼ der im Kriege nothwendigen beſpannten 
Munitionswagen ausgerüſtet ſein. Es beſchleunigt dies die 
Kriegsbereitſchaft der Artillerie ganz außerordentlich, denn 
gerade die Einziehung und Einübung der Pferde nimmt bei 
der Feldartillerie in allen Staaten, auch in Deutſchland, 
längere Zeit in Anſpruch. Die Oberbefehlshaber in Kiew 
und Wilna, die Generäle Dragomiroff und Ganetzki, haben 
für ihre Militärbezirke das gleiche beantragt, ſind aber vor⸗ 
läufig der großen Koſten wegen abgewieſen. 

‚Herner erhält das Blatt noch folgende militäriſche Mit⸗ 
theilüngen: 

Die Verlegung der 38. Infanterie-Divifion aus Kaukaſien 
nach der deutich öſterreichiſchen Grenze hat begonnen. Es 
wurde bei dieſer Gelegenheit ſchon einmal darauf hingewieſen, 
wie ſicher Rußland der Freundſchaft des Sultans ſein muß, 
bi es wagen kann, die türkiſch⸗kaukaſiſche Grenze zu ent⸗ 
kon en. Auch die Oſtſeeprovinzen erhalten u Beginn des 
e Jahres eine Heeresberſtärkung. Eine unter der 
Genen des Generalmajors Baltz ſtehende Kommiſſion von 
ealitabsoffizieren iſt in dieſen Tagen in Dorpat ange⸗ 
augt, um dort Vorbereitungen für die Unterbringung des 


— 


Stabes der 24. Jufanterie-Diviſion zu treffen, die anfangs 
Januar nach Mittel⸗Livland übergeführt wird. 

Eigentlich müßte Rußland aber auch bei Zeiten etwas mehr 
für die Kriegstüchtigkeit ſeiner Führer ſorgen. General Dra⸗ 
gomiroff, der in ſeinen nüchternen Augenblicken ein recht tüch⸗ 
tiger Führer iſt, hat ſich in der letzten Zeit mehr denn je 
dem Trunk ergeben, was bereits ſo unangenehme Vorkomm⸗ 
niſſe zur Folge hatte, daß in Kiew lebhaft die Frage ſeiner 
Abberufung beſprochen wird; in den dortigen ruhigen Bürger⸗ 
kreiſen hält man ſie für nothwendig. Doch iſt hieran kein 
Gedauke. Der verſtorbene Skobeleff machte auch die unglaub⸗ 
lichſten Sachen als Korpsbefehlshaber in Minsk, ohne daß 
man ihn abrief, und auch der jetzige panſlaviſtiſche Schlachten⸗ 
lenker Dragomiroff könnte ſich ungestraft noch weit mehr er⸗ 
lauben, und uns kann es nur recht ſein, wenn er in dieſer 
Beziehung von ſeiner Freiheit wacker weiter Gebrauch macht. 


Die Verruſſung der Oſtſeeprovinzen 


geht unentwegt vorwärts; die Univerſität Dorpat wird 
in abſehbarer Zeit aus der Reihe der „deutſchen Univerſitäten“ 
geſtrichen werden müſſen, da ſie ſich nicht mehr auf der Höhe 
deutſcher Wiſſenſchaft erhalten kann. Ein Ukas verpflichtet 
die neueintretenden Profeſſoren, ſich des Ruſſiſchen als Lehr⸗ 
ſprache zu bedienen. Die in Dorpat zur Bekämpfung des 
Deutſchthums gegründete ruſſiſche Zeitung „Kolywanz“ ſchreibt: 
„Nicht nur in der juriſtiſchen Fakultät werden Vor⸗ 

leſungen in ruſſiſcher Sprache gehalten: in der mediziniſchen 
Fakultät bedienen ſich zwei Profeſſoren dieſer Sprache, in 
der hiſtoriſch-philologiſchen — ſechs, und zwar lieſt einer 
dieſer letzteren, der Proſeſſor der ruſſiſchen Sprache und 
Literatur, für die Studenten aller Fakultäten, für welche 
der Beſuch feiner Vorleſungen ubligatorijch iſt. So find 
ſämmtliche Hörer gezwungen, ſich mit der ruſſiſchen Sprache 
vertraut zu machen. Eine zahlreiche Gruppe von Uni⸗ 
verſitätslehrern kommt den Abſichten der Regierung bereit— 
willig entgegen; viele von ihnen erlernen eifrig die ruſſiſche 
Sprache, und jetzt bereits find etwa 35 der Univerſitäts⸗ 
profeſſoren des Ruſſiſchen vollkommen mächtig. Wenn jetzt 
noch der Zuſtrom ruſſiſcher Studenten nach Dorpat nicht 
beſonders groß iſt, ſo erklärt ſich das damit, daß es im 
weiten ruſſiſchen Reiche nicht genügend bekannt geworden 
iſt, daß in der Dorpater juriſtiſchen Fakultät gegenwärtig 
die Vorleſungen bereits ausſchließlich in ruſſiſcher Sprache 
gehalten werden; nur die vor dem Jahre 1888 Jumatri⸗ 
kulirten haben noch, falls ſie es wünſchen, bis zum Sommer 
des Jahres 1892 das Recht, das Abgangsexamen in 
deutſcher Sprache zu machen.“ 

Mit derſelben Rückſichtsloſigkeit geht der Kurator des 
St. Petersburger Lehrbezirkes, Kapuſtin, vor; bisher 
durften die deutſchen Gutsbeſitzer der Oſtſeeprovinzen ihre 
Kinder in die deutſchen Lehranſtalten nach St. Petersburg 
ſchicken; das hört jetzt auf, es ſei denn, daß ſie ſelbſt mit in 
die Hauptſtadt überſiedeln. Außerdem wird mit dem Anfang 
des nächſten Jahres das Deutſche als Unterrichtsſprache in 
den evangeliſchen Kirchenſchulen von Petersburg abgeſchafft; 
das Ruſſiſche wird Unterrichtsſprache und um gewiſſermaßen dieſe 
feindſeligen Verfügungen den Deutſchen recht empfindlich zu 
machen, wird ein Privatgymnaſium mit franzöſiſcher Unter⸗ 
richtsſprache gegründet und feinen Privatlehrern der 
Charakter von Staatsbeamten verliehen. 


—— — 


Emin Paſcha iſt deſertirt 

wie kolonialfreundliche Zeitungen ſein Verhalten bezeichnen, 
das iſt der Kern der jüngſten Unglücksnachricht aus Deutſch⸗ 
oſtafrika. Der Gouverneur von Soden hatte ihn mit ſeiner 
Truppe nach den großen Seen geſandt. Hier, wo der 
Gouverneur thatſächlich keine Gewalt mehr über die Expe⸗ 
dition ausüben konnte, hat Emin ſich veranlaßt gefunden, die 
deutſche Truppe in feinem Privatdienſt nach feinem ehemaligen 
Wirkungskreiſe, der oberegyptiſchen Provinz Wadelai zu 
führen, mitten durch das engliſche Gebiet. England verlangt 
Genugthuung und trotz der amtlichen Erklärung des 
Reichsanzeigers, daß Emin nach Verlaſſen des deutſchen 
Schutzgebiets gegen den amtlich ertheilten Auſtrag ge⸗ 
handelt und allein die Verautwortlichkeit für feine „Bei⸗ 
legung“ zu tragen hat, wird zunächſt doch das Reich ein 
treten müſſen, denn Emin war deutſcher Beamter. Er iſt 
dem auswärtigen Amte „attachirt“ und hat einen mili⸗ 
täriſchen Raug in der Schutztruppe inne. Mit dieſem 
anſcheinenden Treubruch Euins hat die deutſche Kolonial⸗ 
politik den härteſten Schlag erfahren. Allgemein hatte 
Emin Paſchas Schickſal, als er ſich in Wadelai mit 
den Mahdiſten herumſchlug, Theilnahme in Deutſchland 
gefunden und freudig wurde die Befreiungs- Expedition 
Peters unterſtützt, trotzdem ſogar Fürſt Bismarck ihr 
ſein Wohlwollen verſagte. Er war geradezu der Held des Tages 
geworden, Stauley verlor mit einem Schlage ſeine Verehrer 
in Deutſchland, als ſein feindſeliges Verhalten bekannt wurde. 
Dieſes nationale Vertrauen hat Emin, wie es jetzt ſcheint, ge⸗ 
täuſcht. Zu ſeiner Entſchuldigung führt die „M. N. N.“ an, daß er 
von demſtellvertretenden Reichskommiſſar Schmidt nicht in ange⸗ 
meſſener Weiſe ſondern etwa wie ein Lohnſchreiber behandelt 
und mit Verweiſen bedroht worden ſei.“ Das wäre natür⸗ 
lich keine Entſchuldigung. 


— Der en e de der Berliner Rechts⸗ 
anwälte hat ſein Urtheil gefällt. Nach kurzer Berathung 


erkannte der Gerichtshof gegen Rechtsanwalt Ballien auf 
einen Verweis, gegen Rechtsanwalt Coßmaun auf einen 
Verweis und 500 Mk. Geldbuße. Das Urtheil be⸗ 
mängelt nur das Sekttrinken, das Akteuabholen und das 
Verhalten der Beſchuldigten in der . gegen ihre 
Klienten. Der Gerichtshof erkan t ite im Uebrigen nicht an, 
daß dem Vorſitzenden der Vorwurf der Parteilichkeit gemacht 
worden ſei und vertrat bezüglich der Rathertheklung den 
Standpunkt, daß es das Recht der Angeklagten fet, die Aus⸗ 
ſage zu verweigern, daß die Vertheidiger ihre Klienten auf 
dieſes Recht aufmerkſam machen dürfen, und daß nichts er⸗ 
bracht ſei, was in dieſer Beziehung auf ein unangemeſſenes 
Verhalten der Angeſchuldigten hindeute. 

Rechtsanwalt Coßmann wurde durch Rechtsanwalt Gold⸗ 
ſtein vertheidigt und vertheidigte ſich darauf ſelbſt, Rechtsanwalt 
Ballien ſchloß ſeine Rechtfertigung mit den Worten: „Es raſt der 
See und will fein Opfer haben“ Hiermit wollte er die Rede 
des Staatsanwalts Thielemann charakteriſiren, der ſeinen 
Antrag, die beiden Augeichuldigten aus der Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft auszuſchließen, dadurch größeren Nachdruck zu verleihen 
juchte, daß er den kaiſerlichen Erlaß vorlas und mit Nach⸗ 
druck hervorhob: 

Der Prozeß Heinze hat ſowohl wegen ſeiner Einzelheiten, 
als auch ganz beſonders wegen des in vielen Punkten befremd⸗ 
lichen Verhaltens der Vertheidiger in den weiteſten Kreiſen un⸗ 
liebſames Auſſehen erregt, ein jo großes Aufſehen, daß 
ſelbſt von Allerhöchſter Stelle Veranlaſſung genommen 
worden iſt, die Vortommniſſe zum Gegenſtande ganz 
beſtimmter Willenstundgebung zu machen. 

Ob es gerade am Orte war, die perſönliche Anficht des 
Kaiſers in eine Gerichtsverhandlung hineinzuzieh en, iſt mehr 
als fraglich; der Vertheidiger des Dr. Coßmann ſchloß näm⸗ 
lich mit den Worten: 

„Mit Emphaſe hat der Staatsanwalt den kaiſerlichen Er⸗ 
laß vorgeführt; dieſer Erlaß aver knüpft nicht an die Ergebniſſe 
dieſer Verhandlung, ſondern an die Berichteüber den Pro⸗ 
zeß Heinze an und es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß 
ſich der Ehrengerichtshof durchkeine Kundgebung von 
Außen wird beeinfluſſen laſſen — von welcher Seite 
ſie auch kommen mag! Das Urtheil kann nur ergehen auf 
Grund des Bildes, welches dieſe Verhandlung ergeben, nicht 
nach der Stunmung, wie ſie im Publikum herrſcht und durch 
Erörterungen in der Preſſe erzeugt wird. Wenn unſere Ehre 
nicht mehr aufgehoben iſt bei einein un beeinflußten Ehren» 
gerichtshofe, dann wehe uns Anwalten, dann wäre e8 bejier, 
daß wir von dem Einzelrichter abgeurtheilt würden, wie ein 
Vagabund.“ 

Die angeklagten Rechtsanwälte erklärten in ihrer Ders 
theidigung, daß ſie durchaus nicht von der Schuld der An⸗ 
geklagten überzeugt geweſen ſeien, wie immer und immer wieder 
hervorgehoben werde, und daß ſie ſich nicht bemüht hätten, die Er⸗ 
mittelung der Wahrheit zu erſchweren. Sie wieſen auf den 
Charakter der Zeugen hin, die ſich aus dem ſchlimmſten Ge⸗ 
ſindel Berlins zuſammenſetzten und nachweislich immer mit 
einander in Verbindung geſtanden und ihre Angaben nach 
den Worten der Angeklagten eingerichtet hätten. Der Ehren⸗ 
hof hat ſein Urtheil gefällt, die Anwälte ſind in dieſem 
Punkte freigeſprochen und die öffentliche Meinung hat ſich das 
bei zu beruhigen. Der Abſchluß des widerlichen Mordprozeſſes 
muß nun abgewartet werden, ehe beurtheilt werden darf, 
wie weit die Worte der Rechtsanwälte auch auf innerliche 
Zuſtimmung des Publikums zu rechnen haben. 


— —_—_—_—_—_—_ —_ 


— Eine Mittheilung, die dieſer Tage in einer Verſamm⸗ 
lung des „Bundes der Berliner Buchdruckereibeſitzer“ von 
dem Vorſitzenden, Herrn Bürenjtein gegeben wurde, beftätigte, 
daß der geplante Buchdruckerausſtand keineswegs den Um⸗ 
fang annehme, den die Leitung des Gehilfen-Unkerſtützungs⸗ 
vereins gewünſcht und erwartet hatte. Auch die vom Ver⸗ 
einsorgan verbreiteten Nachrichten über die Bewilligung der 
Forderungen des Verbandes durch mehrere große Berliner 
Firmen, wie Rud. Moſſe, Moſer, Hermann Mittler u. Sohn 
u. |. w. wurden als falſch nachgewieſen. Unter den wenigen 
Geſchäſten, die „bewilligt“ haben, befänden ſich ſolche, welche 
nur aus dem Prinzipal beſtänden. In Bremen hat die 
dortige Gehilfenleitung ſelbſt von einem Streik abgerathen. 
In Rheinland⸗Weſtfalen ſei gar nicht vorgegangen, da dort 
von 4000 Gehilfen nur 900 dem Verbande angehören. Der 
Vorſitzende führte dabei aus, daß trotz der Bereitwilligkeit 
der Prinzipale, die in Leipzig abgebrochenen Tariſverhand⸗ 
lungen in Berlin wieder aufzunehmen, der Streik vom Ver⸗ 
bande angeordnet worden ſei. Dieſer ihnen aufgedrungene 
Kampf werde „bis aufs Meſſer“ geführt werden, bis einer 
unterliege. 

Auf diejenigen ihrer Mitglieder, welche den Ausſtand 
nicht mitmachen wollen, ſucht die Verbandsleitung einen Druck 
dadurch auszuüben, daß ſie ihnen den Verluſt ihres Anſpruchs 
an die Invalidenkaſſe des Verbandes abſpricht. An und für 
ſich wäre dies ungeſetzlich, aber das Drohmittel hätte noch einen 
eigenen Beigeſchmack, wenn Prof. Heyne in Leipzig Recht 
hat, der zahlenmäßig den Beweis liefern will, daß dieſe 
Invalidenkaſſe jetzt ſchon vollſtändig bankrott iſt. Selbſt 
wenn alle Mitglieder ſchon mit 20 Jahren beiträten, ſagt er, 
müßte der doppelte Beitrag erhoben werden, um die Kaſſe 
zahlungsfähig zu erhalten. 

—— 
Berlin, 30. Oktober. 

— Die Berliner Fürſtentage ſind vorbei. Der 
Kaiſer weilt zu Liebenberg in der Mark bei Graf Eulen⸗ 
burg, dem Münchener preußiſchen Geſandten, zur Jagd und 
kehrt erſt am Sonntag in die Reſidenz zurück. König Na ral 


iſt in aller Stille dae Per er jährt durch Nordungarn heim, 
ohne die Hauptſtadt Peſt zu berühren. Polttiſche Zwecke 
haben ihn wohl kaum veranlaßt, nach Berlin zu reiſen. Man 
erzählt ſich die abenteuerlichſten Sachen von einem Anſchluß 
Rumäniens an den Dreibund; davon wird kaum die Rede 
eweſen ſein; der Präſident des rumäniſchen Staatsmini⸗ 
fett Florescu war nicht im Gefolge des Königs, und 
odaun kaun Rumänien, an Macht Deutſchland und 
Oeſterreich keine entſprechende Gegenleiſtung bieten. 

— Die Kaiſerin iſt am Freitag Nachmittag von Berlin 
zu Wagen nach Großbeeren und von dort mit der Eiſenbahn 
nach Gera gefahren, um dort der Taufe des 
Erbprinzen Reuß jüngere Linie beizuwohuen, die Mutter 
der jungen Erbprinzeſſin, eine Prinzeſſin Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg, iſt Kouſine der Kaiſerin.“ 

— Die Münchener Handelsvertragsverhandlungen 
ſind mit dieſem Sonnabend beendigt. Der Handelsvertrag 
zwiſchen Deutſchland und Italien iſt bereits am Dienstag 
zum Abſchluß gelangt, der öſterreichiſch⸗italieniſche Vertrag 
wird dieſen Sonnabend unterzeichnet. Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über den Leinen⸗ und Stickereizoll haben das Ende der 
Unterhandlungen verzögert. Wenn der Dreibundhandels⸗ 
vertrag erledigt iſt, werden in München die Vertreter Ser⸗ 
biens eintreffen, um hier mit Oeſterreich Handelsbeſtimmungen 
zu vereinbaren. 

— Au der Berliner Produktenbörſe ſtiegen am 
Freitag die Preiſe von Weizen und Roggen unter dem 
Druck der unſicheren ruſſiſchen Ausſuhrverhällniſſe um 
1 Mark. 

— Die Ernte in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika iſt nach dem Oktoberbericht der Vereinigten 
Staaten ziemlich günſtig ausgefallen. Die Weizeuerute iſt 
ſeit 1884 nicht fo groß gewesen, wie in dieſem Jahr, 588 
Millionen Buſhels (à 35,2 Liter) Weizen ſind geerntet, 230 
Millionen Buſhels ſind für die Ausfuhr überſchüſſig; an 
Roggen können bei einem Ernteergebniß von 34 Millionen 
10 Millionen Buſhels, an Kartoffeln 20 Millionen Buſhels 
ausgeführt werden. Dieſer Ernteüberſchuß iſt ein vorzügliches 
Gegengewicht gegen die von Rußland drohende Preisſteigerung 
und um ſo erfreulicher, da Rußland dem Roggenausſuhrver⸗ 
bot das Weizen aus fuhrverbot folgen laſſen will. 
Rußland hat in den letzten fünf Jahren durchſchnittlich 
245 789 Tonnen Weizen jährlich in Deutſchland eingeführt, 
Oeſterreich in derſelben Zeit nur 102 904 Tonnen Weizen 
jährlich. Das Verbot würde ſich alſo ſchwer fühlbar machen, 
wenn nicht Preußen in dieſem Jahre einen Weizenüberſchuß 
von 80 000 Tonnen gegen die Exute von 1890 hätte und die 
reiche Ernte in Ungarn und der nordamerikaniſchen Union 
reichlich den Ausfall decken könnte. 

— In der Freitagsſitzung des Central⸗Ausſchuſſes der 
Reichsbank hat der Präſident feſtgeſtellt, daß der Gold⸗Vor⸗ 
rath den von 1890 um 160 Millionen, von 1889 um 109 Will. 
überjteigt. Das Metall hat ſich gegen 1890/89 um 189 reſp. 132 
Millionen vermehrt. Die Bank hat jetzt noch 229, am 27. Oktober 
hatte fie 231 Millionen Mark Notenreſerve. 

— Die Erhöhung des Reichszuſchuſſes für die Inva⸗ 
liditäts⸗ und Alters verſicherung wird drei Millionen 
Mark betragen. 

— Auf eine Lücke im Kirchengebet macht R. Andreea 
in der neueſten Nummer des Deutſch. Wochent latts aufmerkſam. 
In dieſem Gebet wird der deutſchen Kolonien nicht gedacht. 
Das dies geſchehe, iſt ſchon an ſich eine berechtigte Forderung; 
fie hat aber auch eine nicht zu unterſchätzende praktiſche Bedeutung. 
„Niemand kann beſtreiten,“ jo führt der Verfaſſer u. A. aus, daß 
die deutſchen Schutzgebiete durch ſonntägliche Fürbitte in den Augen 
des Volkes an Bedeutung gewinnen würden. Wenn küuftighin 
Sonntag für Sonntag in der Kirche auch des klein nen weſtfäliſchen, 
märkiſchen oder pommerſchen Dorfes, wo mancher von deutſchen 
Kolonien noch nie etwas gehört haben mag, vom Altar das Bitt⸗ 
gebet erſchallen wird: „Segne, Herr, unſere deutſchen Kolonieen 
in Oſt⸗ und Weſtafrika und in der Südſce! Schirme gnädig alle 
Deutſchen, welche in der Ferne arbeiten!“, ſo wird dadurch dem 
deutſchen Volkskörper allmäh eich ein gut Theil des ihm fo noth⸗ 
wendigen kolonialpolitiſchen Blurs zugeführt werden. Das Volk 
in ſeiner großen Maſſe wird auf dieſe Weiſe unmerklich daran 
gewöhnt, den noch vor Kurzem als utopiſch geltenden Begriff 
„Deutſche Kolonien“ als etwas Selbſtverſtäudliches und Noth⸗ 
wendiges aufzufaſſen. Und das wäre ein großer Gewinn.“ 

In der That, das wäre es. Vorausſichtluch wird die Generals 
Synode, welche in kurzer Zeit in Berlin zuſammentritt, ſich mit 
dieſer Fraze beſchäftigen. 

— Nach dem amtlichen Wahlergebniß im Wahlkreiſe 
Stolp⸗Lauenburg erhielt der deutſchfreiſinnige Hofbeſitzer 
Dau⸗Hohenſtein 11 700, der konſervatiwe Kandidat v. d. Oſten 
7607 und der Sozialdemokrat Herbert 302 Stimmen. Somit 
iſt Hoſbeſitzer Dau⸗Hohenſtein mit ungefähr 1900 Stimmen 
über die abſolute Mehrheit gewählt. Bei der Hauptwahl im 
Februar 1890 wurden 10 592 Stimmen für den konſervativen, 
5853 für den liberalen Kandidaten abgegeben. Die Konſer⸗ 
vativen haben alſo trotz der an 3000 Stimmen ſtärkeren Be⸗ 
theiligung 3000 Stimmen verloren, die Freiſinnigen dagegen 
gegen 6000 Stimmen gewonnen. 

— Der Begasbrunnen auf dem Schloßplatze zu Berlin 
iſt nahezu vollendet. In der Mitte ſteht der Neptun, an den vier 
Ecken allegoriſche Figuren der Hauptſiröme Deutſchlands, Weichſel, 
Oder, Elbe und Rhein, Vater Rhein merkwürdigerweiſe in Frau⸗ 
engeſtalt. Auf den 1. November iſt die Enthüllung angeſetzt. 
Der Kaiſer hat dazu Magiſtrat und Stadtverordneten der Haupt⸗ 

adt eingeladen. Für den Brunnen mit dem gabelbewehrten 
Neptun hat natürlich der biſſige Berlinermund einen Kalauer 
erfunden. In Anſpielung auf den Oberbürgermeiſter und das Haud⸗ 
werkszeug des Meergotts nennt er ihn „Das Forckenbecken.“ 


England. Sir William Harcourt hat einen ſenſatiouellen 
Angriff gegen die Thätigkeit des Finanzminiſters 
veröffentlicht. Er beſchuldigt ihn einer falſchen Ueberſchuß⸗ 
Aufrechnung und konfuſer Gruppirung. Er erklärt, über die 
wahre Finanzlage Euglands ſei ein Urtheil unmöglich. 

In das in Dublin zu ebener Erde gelegene Redaktions⸗ 
zimmer der anti⸗ parnellitiſchen „National Preß“ wurde 
Abends eine Bombe geworſen. Sämmtliche Redakteure 
waren ſchon zur Stelle, um ihre Arbeit zu beginnen. Der 
Knall war furchtbar. Die Fenſter des unteren Stockwerkes 
gingen in tauſend Stücken, die Thüren flogen ausden Angeln. 
Auch im zweiten Stock blieb nicht eine Scheibe ganz. Die 
Polizei hatte ſchon ſeit längerer Zeit das Bureau der „Na⸗ 
tional Preß“ Tag und Nacht durch mehrere Beamte bewachen 
laſſen, um etwaige Ausſchreitungen der Parnelliten zu ver⸗ 
hindern. Um ſo räthſelhafter erſcheint es, daß jeder Schlüſſel 
ur Auffindung des Thäters bisher fehlt. Das Blatt hatte 
ſchon ſeit Wochen wuthſchuaubende Drohbriefe erhalten. 

Frankreich. Zu Ehren der in Breſt anweſenden ruſſi⸗ 
ſchen Schiffe veranſtaltete die Behörde der Stadt ein 
Bankett, an welchem Offiziere des ruſſiſchen und des fraus 
zöſiſchen Geſchwaders theilnahmen. Die ruſſiſchen Offiziere 
wurden bei der Landung von mehreren Munzzipalräthen 
empfangen und auf dem Wege zum Stadthauſe von der 


Menge lebhaft begrüßt. Der Bürgermeiſter hielt eine Rede, 
in der er die ruſſiſch ⸗franzöſiſche Freundſchaft feierte, von 
der er wünſchte, daß ſie ſich immer erhalten möge. Eine 
Abordnung von Schülern des Lyceums hatte am Tage vor⸗ 
her dem Kommandanten des ruſſiſchen Schiffs „Minin“ im 
Namen ihrer Mitſchüler eine kunſtvolle Bronze für den Zare⸗ 
witſch überreicht. Sie wurden von dem Kommandanten in 
liebenswürdiger Weiſe empfangen, der fie auch zum Frühſtlück 
bei ſich behielt. 

Bei der jetzt ftattfindenden Berathung über die Eingangs⸗ 
ölle für geſalzenes Fleiſch im Senat erklärte Handelsmimiſter 
Jules Roche, daß das aus Amerika kommende geſalzeue Fleiſch 
keinerlei Gefahr biete, und daß dasjenige Fleiſch, gegen 
welches man Vorſichtsmaßregeln treffen müſſe, das frei aus 
Deutſchland nach Frankreich eingehende, nicht ſelten trichi⸗ 
nöſe Fleiſch ſei. Die Regierung bitte um Annahme des Ge⸗ 
ſetzentwurfs, weil ſie Beſchwerden der Vereinigten Staaten 
erhalten habe, welche als berechtigt anerkannt werden müßten. 
Der Senat genehmigte die Vorlage, erhöhte jedoch den Ein⸗ 
gangszoll auf 25 Fres., gegen 20 Fres., welchen die Kammer 
beſchloſſen hatte. 

In den Bergwerken von Auchel haben am Donnerſtag 
1800 Grubenarbeiter die Arbeit eingeſtellt. 

Italien. In dem Flecken Piangivane beſtehen zwei 
politiſche Vereine, ein republikaniſcher und ein republikaniſcher 
mit ſozialdemokratiſchem Anſtrich. Die Mitglieder der beiden 
Vereine lebten ſeit Langem in beſtändigem Zwiſte, bis fie den 
Beſchluß faßten, ſich zu verſöhnen. Das Friedensfeſt ſollte 
am 25. Oktober in San Michele gefeiert werden. Kaum aber 
hatte der Wein die Geiſter erhitzt, fo fingen die alten Hän⸗ 
ſeleien von Neuem an. Schließlich bezeichnete ein junger 
Sozialdemokrat einen älteren Republikaner als „Spitzel und 
ſchmutzigen Regierungshund“. Der Beleidigte verſetzte ſeinem 
Widerſacher einen Meſſerſtich ins Geſicht und damit war das 
Signal zu einem allgemeinen Kampfe gegeben. Mit Revol⸗ 
vern und Dolchen gingen die Theilnehmer an dem Verſöh⸗ 
nungsfeſte auf einander los. In wenigen Minuten war ver 
Garten der Oſteria, welcher Schauplatz der blutigen Scene 
war, mit Sterbenden und Verwundeten bedeckt. Das Blut 
floß in Strömen. Der Kampf nahm erſt ein Ende, als ſich 
die Gegner alle kampfunfähig gemacht hatten. Keiner von 
ihnen blieb unverwundet. Sechs blieben tödtlich verletzt auf 
dem Kampfplatze liegen, drei wurden auf der Stelle getödtet. 
Im Ganzen nahmen an dem blutigen Streit etwa 15 Perſouen 
von jeder Partei Theil. Die Leichtverwundeten ſind ſämmilich 
flüchtig. Noch keiner konute verhaftet werden. Von den 
Schwerverletzten iſt bereits einer geſtorben. 

Türkei. Die hohe Pforte hat durch den Großvezier er⸗ 
klären laſſen, daß fie die Einwanderung ruſſiſcher Juden in 
das türkiſche Gebiet nur deshalb verboten hat, weil die große 
Zahl und der ärmliche Zuſtand der Einwanderer die augen⸗ 
blicklich ohnehin heiklen Geſundheitsverhältniſſe von Kon⸗ 
ſtantinopel bedrohen. Das Verbot ſei lediglich aus hygieni⸗ 
ſchen Rückſichten erlaſſen und habe mit der Religion und 
Nationalität nichts zu ſchaffen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 31. Oktober 1891. 

— Die neue Miniſterial⸗ Verfügung über den 
polniſchen Privat» Sprachunterricht hat, nach der 
„Poſ. Ztg.“, folgenden Wortlaut: 

„Auf den Bericht vom 5. September d. J. erwidere ich der 
Königl. Regierung, daß, nachdem durch den Erlaß vom 11. April 
den Voltsſchullehrern die Ertheilung von polniſchem Privat⸗ 
unterrricht in ihren Gemeinden verſtattet worden iſt, es den 
Eltern — mögen ſie polniſcher oder deutſcher Nationalität ſein 
— auheimgeſtellt iſt, ihre ſchulpflicktigen Kinder an dem in 
ihrer Gemeinde zugelaſſenen Privatunterricht im Pol niſchen 
theilnehmen zu laſſen. Die Königl. Regierung hat hiernach die 
Unterzeichner der wieder beifolgenden Eingabe zu beſcheiden und 
das ſonſt etwa Erforderliche zu veraulaſſen.“ 

Der „Dziennik“ theilt mit, daß bald nach Mittheilung 
dieſes Erlaſſes in Betreff des poluiſchen Sprachunterrichts 
in jeder Poſener Schule eine Anzahl rein deutſcher Kin: 
der bei den Lehrern der polniſchen Sprache ſich gemeldet 
und im Namen der Eltern um ihre Aunahme zu dieſem 
Unterricht gebeten habe. Dies beweiſe, bemerkt das Blatt, 
daß nicht allein bei den Polen, ſoudern auch bei vielen hieſi⸗ 
gen Deutſchen das Bedürfuig der Kenutniß der polniſchen 
Sprache ſich fühlbar gemacht habe. 

Dies beweiſt freilich nur, wenn es zutrifft, daß der Erlaß 
bereits recht unangenehme Folgen hat. Jenes Bedürfuiß mag 
immerhin vorhanden ſein. Ein höheres Bedürfniß verlangt 
jedenfalls, daß alles vermieden werde, was einen Rückgang des 
Deutſchthums im deutſchen Laude zu bewirken geeignet iſt. 
Was die Begünſtigung eines Volksſtammes auf Koſten des 
anderen für liebliche Früchte zeitigt, ſieht man an den tſche⸗ 
chiſchen Hetzereien in Böhmen. Oeſterreich iſt nun einmal ein 
Staat, der auf eine nationale Einheit verzichten muß. 
Das deutſche Reich befindet ſich glücklicherweiſe nicht mehr 
in dieſer Lage, und die Mehrheit des Volkes hat wohl kaum 
den Wunſch, in eine ſolche zu kommen. 

Die Ernennung des Erzbiſchofs von Gneſen und 
Poſen wird nach einer der „Polit. Korreſp.“ aus Rom zu⸗ 
gehenden Mittheilung vorausſichtlich Aufang Dezember d. J. 
ſtattfinden, und zu derſelben Zeit auch die WBräfonifation 
desſelben im päpſtlichen Konſiſtortum erfolgen. Zwiſchen dem 
Papſte und der preußiſchen Regierung habe bereits eine Ver⸗ 
ſtändigung nicht allein in Betreff der prinzipiellen Frage, 
daß ein Pole zum Erzbiſchof ernannt werden ſoll, ſtattge⸗ 
funden, ſondern man ſoll ſich auch ſchon in Betreff einer 
beſtimmten Perſönlichkeit geeinigt haben. 

— Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft giebt 
foeben das Programm ihrer 6. Wande rausſtellung aus, 
welche in Königsberg i. Pr. in den Tagen vom 16. bis 20. Juni 
1892 abgehalten wird. Das Preisausſchreiben für Pferde bietet 
28075 Mk., das für Rinder 23275 Mk., das für Schafe 7330 Mk., 
das für Schweine 4680 Mk. und das für Geflügel 1400 Mk. an. 
Die Preisausſchreiben für landwirthſchaftliche Erzeugniſſe bieten 
im Ganzen 210 Preismünzen und 7575 Mk. an Geld. Die all⸗ 
gemeine Maſchinen⸗Ausſtellung wird nicht mit Preiſen verſehen, 
wohl aber werden einzelne Prüfungen abgehalten, und zwar für 
Drillmaſchinen und für Stalllaternen, endlich iſt auch noch ein 
Preisausſchreiben für den Entwurf einer Hoffchenne erlaſſen wor⸗ 
den. Für letztere Abtheilung find ausgeworfen 2150 Mk. 

— Die Aenderung im Spielplan der preußiſchen 
Klaſſeulotterie ſtellt ſich nach einer Zuſchrift der General 
Lotterie⸗Direktion an die Collekteure folgendermaßen dar: Es wird 
beabſichtigt, von der 186. Lotterie ab an Stelle der bisherigen 
Looſe in Achtel⸗Abſchnitten Looſe in Zehntel⸗Abſchnitten abzugeben, 
damit die bis jetzt durch die Königlichen Lotterle⸗Einnehmer noch 
nicht befriedigten Bewerber um einzelne Achtelabſchnitte, insbeſon⸗ 
dere auch die bisher zur Kundſchaft der Privathändler gehörigen 
Spieler kleiner Antheilſcheine in die Lage verſetzt werden, einzelne 


ehutel⸗Abſchnitte aus den Staats⸗Collecten unmi 
Bellen. Die Lotterie⸗Einnehmer werden daher beranlag 2. 
Spieler von Achtel⸗Looſen ſchon bei der Erneuerung der 0 die 
4. Klaſſe der 185. Lotterie darauf auſmerkſam zu machen da ooſe 
zur 1. Klaſſe der 186. Lotterie an Stelle der bisher entnomm 10 
Achtelabſchnitte nur eine gleiche Anzahl von Zehntel⸗Abſchnitten 
erhalten werden, weil die bei jedem Looſe nach der Zehntheilunm 
verfügbar werdenden zwei Zehntelabſchnitte von den Einnehmer 
an neue Bewerber um kleine Loosabſchnitte abgegeben werden 
ſollen. Der Preis eines Zehntelabſchnittes wird für jede Kl 55 
4,20 Mart betragen. aſſe 

— Die heutige Sitzung des Verwaltungsrathes des 
Landwirthſchaftlichen Centralvereins in Danzig er⸗ 
öffnete Herr v. Puttkamer-Plauth. Er gab der Freude 
Ausdruck, zum erſten Male den Herrn Oberpräſidenten im 
Centralverein begrüßen zu können und ſprach die Hoffnun 
aus, daß Herr v. Goßler auch der Landwirthſchaft ſeine Für 
ſorge zuwenden werde. Der Herr Oberpräſident erwiderte 
er ſei aus demſelben Stamme gezimmert, wie die Landwirthe 
und wiſſe genau, wie es in ihren Taſchen ausſieht. Er habe 
in Weſtpreußen eine Fülle intelligenter Landwirthe gefunden 
nur das korporative Zuſammenſchließen ſei vielleicht noch 
ungenügend. „Seien Sie überzeugt, daß ich glücklich fein 
werde, wenn ich die Landwirihſchaft um ihrer Selbſt willen 
und um des Vaterlandes willen fördern kann“, jo ſchloß der 
Redner. Als Herr v. Puttkamer das Hoch auf den Kaſſer 
ausbrachte, ſpielte er auf das Buch Moltles über den Krieg 
von 70/71 an. Ein zuküuftiger Krieg würde mehr als jeder 
vorhergehende ein Volkskrieg ſein; aber eine große Beruhigung 
liege darin, daß Starfer Wilhelm ein Friedensfürſt ei. 

Der Ueberſchuß der Elbinger Vieh Ausſtellung beläuft fig 
auf 5800 Mark. 

— Die Schlußberathung über das Ortsſtatut für du 
gewerbliche Fortbildungsſchule iſt auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſten Sitzung der Stadtverordneten geſetzt 
die am Dienstag ſtattfindet. Es iſt anzunehmen, daß ı 
dieſer Sitzung die Angelegenheit endgültig geregelt werden 
wird. 

— Das Konzert der Kaiſerl. Königl. Kammerſängernn 
Etelka Gerſter unter Mitwirtung des Direktors der neuen 
Akademie der Tonkunſt in Bertin, Herrn Klaviervirtuoſen 
G. Liebling, wird beſtimmt am Sonnabend, den 14. November 
im Adlerſaal ſtattfinden. 

— [MNilitäriſches.] Klopſch, Mijor a. D., zuletzt Haupem. 
und Komp. Chef im Großherzogl. Mecklenburg. Jäger⸗Bat. Nr, 
11, unter Ertheilung der Erlaubnig zum ferneren Tragen det 
Uniform des jetzigen Inf. Regts. Graf Schwerin (3. Pomm) 
Ne. 14, mit ſeiner Peuſion zu Disp. geſtellt. De. Beru no, 
Ober⸗Stabsarzt 2. Klaſſe und Regiments⸗Arzt vom Huſ.⸗Regt. 
Fürſt Blücher von Wahlſtatt (Pomm.) Ne. 5, zum Ober⸗Stabs⸗ 
arzt 1. Kl., Dr. Pückert, Stabs⸗ und Bats. Arzt vom 2. Bat, 
des Gren. Regts. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, 
zum Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. ernanut. Dr. Brettyer, Stabs 
arzt vom Fuß Art. Regt. von Hinderſin, (Pomm.) Nr. 2, als 
Bats. Arzt zum 2. Bat. des Gren. Regts. König Fr edrich 
Withelm IV. (1. Po um.) Nr. 2, Dr Muhlack, Stabsarzt von 
mediziniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelms Juſtitut, zum Fuß⸗Ar 
Regt. von Hinderfin (Bomm.) Nr. 2, Dr. Scheller, Stabs- um 
Bats. Arzt vom 1. Bat. des 3. Thüring. Juf. Regts. Nr. TU 
zum 3. Bat. des Juf. Regts. von Borcke (4. Pomm.) Ne. A 
verſetzt. Dr. Bode, Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und Regis. Arzt von 
Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2 
beauftragt mit Wahrnehmung der diwiſtonsärztlichen Funktion 
bei der 3. Div, mit Penſion und feiner bisherigen Uniform, 
Roehr. Aſſtſt⸗Arzt 1. Kl. vom Juf. Regt. von der Marwiß (8. 
Pomm) Nr. 61, mit Penſton, der Abſchied bewilligt. 

— Der Senats⸗Präſident Cammerer bei dem Oberlandes⸗ 
gerichte Marienwerder iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Oberlandesgericht in Breslau verſetzt worden 

— Der Amtsrichter Zehe in Marienwerder iſt als Land 
richter an das Landgericht in Poſen verſetzt worden. 

— Der Gerichts ⸗Aſſeſſor Achilles Platz in Königsberg i. Pr, 
iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Oberlandesgericht Marien 
werder zugelaſſen. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Meyer iſt der Regierung ii 
Marienwerder zur probeweiſen Beſchäftigung als Juſtitiarius 
überwieſen worden. 

— Der königliche Reutmeiſter, Rechnungsrath Schwan 
in Neumark, tritt am 1. Januar in den Ruheſtand. 

— Der Sekretariats⸗Afſiſtent Schel z iſt zum Regierungz⸗ 
Sekretär befördert. 

— Dem civilverſorgungsberechtigten Vice-Wachtmeiſter Geht 
mann iſt die Verwaltung der Buſchwärterei Klein Grabau üben 
tragen worden. 

— Dem emeritirten Lehrer und Orgauiſten Neubauer il 
Gr. Lichtenau im Kreiſe Marienburg iſt das Allgemeine Ehre 
zeichen verliehen worden. 

— Die Lokal⸗Aufficht über die katholiſche Schule zu Macher, 
Kreis Thorn, iſt bis auf Weiteres dem ſtellvertretenden Kress 
ſchulinſpektor Richter in Thorn übertragen und der bisherige 
Lokalſchuliuſpektor, Fabrikbeſitzer Born in Mocker, auf feinen Autun 
von dieſem Amte entbunden worden. 

— Die Lokal⸗Aufſicht über die im Kreiſe Löbau belegeneh 
Schulen zu Hartowitz, Londzyn, Swiniarc, Truszin und Zul 
niark iſt bis auf Weiteres dem königlichen Kreisſchulinſpellal 
Streibel in Löbau übertragen und der bisherige Lotalldul 
inſpektor, Pfarrer Beren dt in Zwiniarz von dieſem Amte eilt 
bunden worden. 

— Zur Ausführung der nothwendigen Ausbeſſerungen a 
den Bauwerken des Broinberger Kanals, der kanaliſirten Brat, 
der kanaliſirten oberen und unteren Netze und zur Aufräumu 
der Verflachungen in den Kanalfeldern werden die küuſtlichel 
Waſſerſtraßen des Bromberger Bezirks mit Einmit 
des Froſtwetters bezw. des Eisjtandes, ſpäteſtens jedoch am öl, 
Dezember d. J. bis Ende März 1892 für die Schifffahrt un 
Flößerei geſperrt werden. 

Z Culniſee, 30. Oktober, In Folge der ausgedehnten Bal 
thätigkeit find hier mehrere nuttlere Wohnungen, deren Bali! 
ſich nicht entſchließen konnten, die hohen Miethspreiſe zu erindgl 
gen, leer geblieben. Gleichwohl nimmt die Bauluſt nicht ab, © 
wird ſelbſt bei dieſer vorgeſchrittenen Jahreszeit noch flott weit 
gebaut. Obwohl die Wohnungsmiethen etwas gefallen find, jelen 
ſich die angelegten Kapitalien noch gut bis über 8 Prozent IM 
ziuſen. — Die Marktpreiſe find für den Centner Sue 
kartoffeln 3 Mark, Rind⸗ und Schweinefleiſch 50-55 Pf., But 
7080 Pf., in der Molkerei 1,20 —1,30 Mark das halbe FR 
Eier die Mandel 70 Pf., das Paar Enten bis 3 Mark. Nit 
Obſt iſt nicht zu theuer und kommt davon viel zu Markt. 

O Thorn, 30. Oktober. Seit einigen Jahren werden M 
Berlin von Taubſtummenlehrer A. Gutzmann und dem Arzt Dr 
H. Gutzmann Lehrerkurſe zur Abſtellung von Sprachhz, 
brechen, Stottern, Stammeln und dgl. unter der Jugend ans 
gehalten. Bisher wurden in 7 Kurſen gegen 170 Zheilnehmh 
meiſtens Lehrer und Aerzte, mit dem Heilverfahren vertraut ge 
macht. Bei dem letzten Kurſus vom 21. September bis zum It 
Oktober war die Provinz Weſtpreußen zum erſten Male vertreten 
durch Herrn Lehrer Erdtmann hierſelbſt. Andere Provins 
hatten die Kurſe ſchon früher beſchickt. Die in der Heilmethen 
ausgebildeten Herren haben überall auf privatem Wege und * 
Kurſen Stotternde behandelt und gute Erfolge erzielt. Herr * 
mann gedenkt das Heilverfahren auch an unſerem Orle zut a 
wendung zu bringen, a 

Ju dem heutigen Kreistage wurden zuerſt die Koſlen! 
Vorarbeiten für zwei Chauffeen, nämlich von Vösendorf 0 
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awra bewilligt. Dann enehmigte die Verſammlung die Ueber⸗ 
nahme des Reſibetrages, 230 Mk., der Koſten des Durchſtichs 
nach der Weichſel zur Beſeitigung der Ueberſchwemmung in Mocker 
im Frühjahr 1889. Die Stelle eines Rendanten bei der neuen 
Kreisſparkaſſe wurde Herrn Banktarator Neuber mit einem 
Jahresgehalt von 1000 Mk. übertragen. Als Kreisausſchuß⸗ 
mitglieder wählte die Berfammlung die Herren Erſter Bürgers 
meister Dr. Kohli und Amtsvorſteher Maro hn⸗Gurske. 

A Rofenberg,30. Oktober. Zwei mit 6 Jahren Zuchthaus 
beſlrafte Verbrecher, welche im hieſigen Gefänguiſſe untergebracht 
find, verſuchten in vergangener Nacht auszubrechen. Zu dieſem 

wecke entnahmen ſie aus den Strohſäcken, welche ihnen zum 
ktachtlager dienten, das Stroh, häuften es an der Thür auf und 
ſetzten es in Brand. Um dem Rauche Abzug zu ſchaffen, öffneten 
die Räuber das Fenſter der Zelle. Das Feuer hatte bereits die 
Schwelle und den untern Theil der Thür zerſtört, ſowie die Dielen 
des Corridors ergriffen, als der Aufſeher Majewski, der von dem 
Kniſtern der Flammen erwachte, hinzukam und die Flucht der Ver⸗ 
brecher verhinderte. Sie wurden nunmehr in Feſſeln gelegt. — 
Eine Anzahl von Wirthen, welche zum Verzapfen des Bieres 
Kohlenſäure verwenden, hatte es unterlaſſen, der Polizei hiervon 
zeige zu machen und den Nachweis über die Sicherheit der 
(pparate einzureichen. Gegen die Säumigen wurden Strafman⸗ 
gate erlaſſen. 

rt Carthaus, 30. Oktober. Anläßlich der letzten Manöver 
erzählt man ſich hier folgende Flurentſchädigungs geſchichte: 
Die Verwaltung einer größeren, zum Manövergelände gehörigen 
Beſitzung hatte die Aecker kurz vor dem Manöver beſtellen laſſen. 
Dles erfuhr jedoch noch im letzten Augenblicke das Commando 
und wies die Truppen an, die Ländereien dieſer Beſitzung möglichſt 
zu meiden, um eie hohe Flurentſchädigung zu ſparen. Der An⸗ 
ſpruch auf letztere wurde aber doch ein ganz erheblicher, weil eine 
bollſtändige Umgehung der Beſitzung Seitens der Truppen wohl 
nicht möglich war. So ſollen für eine vom Mauöver in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogene Waldſchonung hunderte von Mark als Ent⸗ 
foädigung gefordert fein, während von der zur Abſchätzung der 
Schäden eutſandten Kommiſſion in jener Schonung nach ſorgfäl⸗ 
tiger Durchſuchung nur ein Schaden von 35 Pf. feſtgeſtellt werden 
konnte. Der nach tauſenden zählende Anſpruch ſchmolz ſchließlich 
auf etwa 200 Mk. zufammen. 


Danzig. Eine Verſammlung von meiſt der ſozlaldemokratiſchen 
Partet angehörigen Arbeitern faud hier ſtatt, welche über die Aufſtellung 
von Beiſitzer⸗Kandidaten für das Gewerbegericht berathen wollten. 
Als im Laufe der Verhandlung Herr Jochem ſich über das Ver⸗ 
halten des Wirthes beſchwerte, forderte der Wirth die Anweſenden 
auf, ſein Lokal zu verlaſſen. Als ſie ſich darauf beriefen, daß ſie 
del Saal gemiethet hätten, beautragte der Wirth, daß die Ver⸗ 
ſammlung aufgelöſt werde, was ſchließlich durch den überwachenden 
Pol zeikommiſſar geſchah. 

Die Herten Dr. Baum und Dr. Freymuth ſind ſeinerzeit 
vom Maglſtrat nach Berlin geſchickt worden, um ſich über die Be⸗ 
handlungsweiſe mit dem Tuberlulin durch Augenſchein zu 
unterrichten. Schon vor ihrem Aufenthalte in Berlin wurde m 
den Danziger Lazarethen mit der Behandlung Tuberkuloſer nach 
der Koch'ſchen Methode begonnen. Ueber die Ergebniſſe dieſer 
Behandlung haben die beiden Herren Oberärzte Berichte an den 
Magiſtrat erſtattet, welche am Dienſtag der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vorgelegt werden ſollen. Herr Dr. Freymuth hat 
ſein, dem neuen Heilmittel wenig günſtiges Urtheil bereits auf 
dem deutſchen Aerztetage in Wiesbaden ausgeſprochen. Es wurden 
im ganzen in der inneren Station des ſtädtiſchen Lazarethes 130 
Patienten in 4313 Tagen behandelt und es wurden 1573 Injek⸗ 
tionen gemacht. An Tuberkulin ſind 9 Flaſchen 35 Gramm ver: 
braucht worden. Hr. Dr. Baum hat mit dem Tuberkulin bei der 
Behandlung chirurgiſch⸗tuberkuloſer Kranter gleichfalls keine gün⸗ 
ſtigen Erfolge gehabt. Es ſind von ihm, abgeſehen von 20 Lun⸗ 
gentubertuloſekranken, 35 Patienten behandelt worden, welche an 
Lupus, Lymphdrüſentuberkutoſe, Gelenktuberkuloſe und Knochen⸗ 
tuberkuloſe litten. Eiunſchließlich der 20 Lungenkranken find 854 
Injektionen gemacht worden. Hr. Dr. Baum faßt das Reſultat 
ſeiner Beobachtungen nach der D. Z. wie folgt zuſammen: Nichts 
bewirkt in 60 Proz., der Tod erfolgte in 20 Proz., Verſchlechte⸗ 
rung trat ein in 6 Proz., Rückfall in 2 Proz. und Heilung reſp. 
Beſſerung in 12 Proz. der Fälle, 


ss Aus der Dauziger Niederung, 30. Oktober. Nach einer 
zweltägigen unveſtändigen Witterung, wobei ein heftiger Nord⸗ 
ſturm herrſchte und Regen, Schnee und Hagel faſt ſtündlich ab⸗ 
wechſelten, iſt ſeit heute Nacht hier vollſtändiger Winter eingekehrt. 
Geſtern Abend begann es heftig zu ſchneien und ſeit heute früh 
ruht unſere Laudſchaft ſchon unter einer etwas zölligen Schneedecke. 
Recht viele Landwirthe, denen die günſtige Witterung Veraulaſſung 
gegeben, eine Menge laudlicher Arbeiten vorzunehmen, find von dem 
plötzlichen Winter überraſcht und da auch Froſt eingetreten, iſt 
ihnen ein arger Strich durch die Rechnung gemacht worden. Denn 
eine Anzahl Außenarbeiten mußten heute früh ſchon brach gelegt 
werden. 
Elbing, 31. Oktober. In dieſem Sommer machte eine 
jugendliche Gaunerin die Straßen unſerer Stadt unſtcher, in⸗ 
dem ſie kleinen Kindern theils unter Anwendung von Gewalt, 
theils unter falſchen Vorſpiegelungen Geldbeträge abſchwindelte. 
Längere Zeit trieb die Perſon hier ihr Unweſen mit einer ver⸗ 
blüffenden Frechheit, bis es endlich durch Mithilfe eines pfiffigen 
Schuſterjungen gelang, ſie auf friſcher That zu ertappen. Als 
die Perſon beim Erſcheinen eines Polizeibeamten Reißaus nahm, 
lief der Junge ihr nach, holte ſie ſchließlich ein und hielte ſie an 
den Kleidern feſt. Obgleich die Gannerm ihren Verfolger zur 
Erde ſchleuderte, ließ dieſer doch nicht los, bis endlich der Polizei⸗ 
beamte hinzueilte und die Diebin verhaftete. Sie wurde als die 
kaum 15 Jahre alte Johanna Bähr von hier erkannt. Vor der 
Strafkammer wurden ihr nicht weniger als 14 Betrugsfälle nach⸗ 
gewieſen. Da ſie ſich bei ihrer Feſtnahme auch einen falſchen 
Namen beilegte, jo wurde fie der „Elb. Ztg.“ zufolge insgeſammt 
mit 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß und 1 Woche Haft beſtraft 
und ſofort zur Abbüßung dieſer Strafe abgeführt. 


„ Neldenburg, 29. Oktober. Der Aufruf des Herrn 
Bürgermeiſters Joppen, einen freiwilligen Feuerwehr⸗ 
verein zu gründen, iſt mit großem Beifall aufgenommen worden. 
Am Mittwoch fand eine zahlreiche Verſammlung ſtatt, in welcher 
Herr Joppen auf die Bedeutung und Ziele der Wehr hinwies 
und die Verſammelten aufforderte, ihren Beitritt zu erklären. 
Faſt ausnahmslos fand daun die Einzeichnung in eine Liſte ſtatt. 
Sodann wurde ein proviſoriſcher Vorſtand aus drei Mitgliedern 
und eine Kommiſſion aus neun Mitgliedern zur Berathung der 
Statuten gewählt. Somit hat ſich zum allgemeinen Beſten auch 
in unſerer Stadt eine Wehr gebildet, welcher wir zu ihrem Ger 
burtstage herzlich beglückwünſchen. 

‚I Schippenbeil, 30. Oktober. Die Unfälle an den land⸗ 
wirthſchaftlich en Maſchinen hören trotz aller Beſtrafungen 
und Warnungen nicht auf. Zwei derartige Fälle ereigneten 
ich in der nächſten Umgegend. In L. wurden einem Knaben die 
.der von einer Häckſelmaſchine abgeſchnitten, und einem Beſitzer 
110 un S. wurde gelegentlich eines Beſuchs bei Verwandten in A. 
le rechte Hand vollſtändig zertrümmert. 


Königsberg, 30. Oktober. Der Oſtpreußiſche lan d⸗ 
. chaftliche Zentral verein wird in ſeiner 18. Ge⸗ 
e am 12. November u. A. folgendes zu berathen 
— 5 des Vereins Neuhauſen: „Zeutralverein wolle an 
5 gne er Pre dahin vorſtellig werden, daß in Königsberg ein 
De Eifenbagn- Direktionsbezirf eingerichtet werde.“ 
ihr; 28 des laudwirihſchaftlichen Vereins Arnau: „Die beab⸗ 
ne N e e aliſation der Stadt Königsberg würde 
daf Be eberfüßrung der ſtädtiſchen Auswurfſtoffe in das Friſche 
ht oel t nur ben Laudwirthen in der Umgebung der Stadt eine 

rächtliche Menge werlhvollen Düngers entziehen, ſondern 


kaum und Tennhagen nach Damerau und von Wibj nach 
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auch das ganze Pregelthal bis Tapiau hin durch das oft rück⸗ 
ſtauende, mit Auswurf⸗ und Juſektionsſtoffen verunreinigte Haff⸗ 
waſſer in geſundheitlicher Beziehung arg ſchädigen. Die Zentral⸗ 
ſtele wird daher erſucht, bei der Regierung dahin vorſtellig zu 
werden, daß ſie dem beabſichtigten Projekt der Stadt Königsberg 
ihre Genehmigung verſage.“ 

Y Ragnit, 20. Oktober. In den umfangreichen Nadelwal⸗ 
dungen des Kreiſes werden alljährlich eine große Menge von 
Nadelholzzapfen oder ſogenannten Kienäpfeln geſammelt. 
Während dies von Dezember bis etwa Februar für die Forſtver⸗ 
waltung geſchieht, werden die zu anderen Zeiten geſammelten 
Kienäpfel an die Stroms und Hafffiſcher verkauft; ſte find näm⸗ 
lich das beſte Fiſchräucherungsmaterial. Da ein Scheffel mit bis 
zu 75 Pfg. bezahlt wird und ſelbſt wenig arbeitsfähige Frauen 
und Kinder bis 2 Scheffel den Tag hindurch ſammeln können, ſo 
haben arme fleißige Leute dabei eine gute Nebeneinnahme. — Die 
Dienſtmagd B. zu Jodplauken hatte ſich beim Scheuern des Fuß⸗ 
bodens vor 14 Tagen einen Splitter in die Handfläche ge⸗ 
trieben. Da ſie ihn ohne jede Mühe herausziehen konnte und die 
Verletzung nur eine geringfügige war, fo achtete fie weiter nicht 
darauf und ſetzte ihre Arbeit weiter fort. Doch bald ſchwollen 
Hand und Arm ſo bedenklich an, daß jede Bewegung die größten 
Schmerzen verurſachte und das Mädchen endlich einen Arzt zu 
Rathe ziehen mußte. Dieſer ſtellte eine bereits weit vorgeſchrittene 
Blutvergiftung feſt, wendete ſofort die wirkſamſten Gegemulttel 
an und es iſt ihm gelungen, die größte Gefahr zu bejeitigen. 
Doch wird die Hand verkrüppelt bleiben. Wieder eine Warn ang, 
daß man auch kleine Wunden nicht vernachläſſigen ſoll. 

E Aus Littauen, 30. Oktober. Bei dem herrſchenden 
Arbeitermangel iſt das Verbleiben der polniſchen Arbeiter in 
dieſem Jahr auch über den 1. November hinaus geſtattet worden. 
An dem Bau der Bahnlinie Tilſit⸗Pillkallen⸗Stallupönen 
find jetzt noch über 100 dieſer Leute thätig, während auch eine 
große Zahl von den Landwirthen beſchäftigt wird. Mehrfach 
haben Beſitzer, jedoch mit wenig Erfolg, verſucht, polniſche Ueber⸗ 
läufer als Dienſtperſonal einzuſtellen. In den meiſten Fällen 
ſind derartige Knechte wie Mägde nach Verübung der frechſten 
Diebſtähle nach kurzer Zeit wieder durchgebrannt. — In der 
Angerapp, welche zu den fiſchreichſten Flüſſen Littauens gehört, 
wurde in voriger Woche von dem Beſitzer B. zu Pelledauen ein 
Hecht von 20 Pfund gefangen. Leider hat die Fiſchzucht unge⸗ 
mein durch die daſelbſt in ſo großer Zahl vorkommenden Fiſch⸗ 
ottern zu leiden. Im Laufe des vergangenen Sommers ſind von 
dem Fiſchmeiſter B zu Auerfluß allein 15 der Thiere theils er⸗ 
legt, theils im Eiſen gefangen worden. Eine ganze Familie von 
5 Köpfen wurde im Eiskeller des genannten Gutes vorgefunden. 
— In gewiſſen Kreiſen ſpielt der Aberglaube noch immer eine 
wichtige Rolle. In Ußpiaunen iſt demſelben ein 14jähriges blühen⸗ 
des Mädchen zum Opfer gefallen. Die Tochter des Zimmer⸗ 
manns M. von dort war au einem Bein mit dem Knochenſchwund 
behaftet. Um Heilung zu ſuchen, nahm man anſtatt ärztliche 
Hilfe die eines ſogenannten Wunderdoktors in Anſpruch. Er 
entnahm dem kranken Fuße einen Tropfen Blut, beſtrich damit ein 
Reis und veredelte unter mannigfachen Zauberformeln ein Bäum⸗ 
chen. Dann entließ er die Elteru mit der Weiſung, daß der Fuß 
mit dem wachſenden Reis geſunden werde. Das veredelte Bäum⸗ 
chen wuchs, aber der Fuß des kranken Kindes wurde immer 
ſchwächer, ſo daß man ſich nach einem halben Jahr bangen 
Wartens genöthigt ſah, einen Arzt zu Rathe zu ziehen. Da 
Hilfe nun zu ſpät kam, mußte das Kind nach einer vierwöchigen 
Kur aus der Klinik zu Königsberg vollſtändig vertrüppelt ent⸗ 
laſſen werden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 29. Oktober. In den Fürſt⸗ 
lich Waſſiltſchikoffſchen Forſten dei Georgenburg, in denen in 
früheren Zeiten eine Menge Auerwild gelebt, will man dasſelbe 
wieder einbürgern. Zu dieſem Zwecke hat die Forſtverwaltung 
3 Auerhähne und 10 Hennen aus Dänemark bezogen und in den 
Forſten ausgesetzt. — Die 14 Jahre alte Tochter des Handels- 
mannes S. zu Sodargen war am vergangenen Montag mit eimer 
Häkelarbeit beſchäftigt, als ſie von ihrer Mutter ſchleunigſt in die 
Küche gerufen wurde. Das Mädchen ſprang ſchnell auf, ohne die 
Arbeit wegzulegen, ſtürz te und fiel jo unglücklich auf die Spitze 
des Hakens, daß dieſer ihr durch die Kleider tief in die Lunge drang 
und auch das Herz traf, ſo daß ne trotz aller erdenklichen Hilfe 
in wenigen Stunden verſtarb. 


Werſchie dene. 


— Ein glänzendes Feſtſpiel hat am Donnerſtag 
Kaſſel zur Feier des 25 jährigen Jubiläums des Infanterie⸗ 
Regiments von Wittich ſtattgefunden. Die Aufführung ſchloß 
mit einer Huldigung für den Kaiſer. Der Chef des Regiments, 
Fürſt Georg zu Waldeck, wohnte mit ſeiner Gemahlin und der 
Prinzeſſin Eliſabeth dem Feſtſpiele bei, ebeuſo der Prinz und die 
Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern. 

[Sudermann's Ehre] iſt am Freitag von der Polizei 
zu Heiligenſtadt in Sachſen verboten worden; das Verbot iſt um 
ſo merkwürdiger, als noch kürzlich gegen die Kaſſeler Maßregelung 
der Sudermann'ſchen Theaterſtücke, die in Berlin frei aufgeführt 
werden, allgemein eutrüſtet proteſtirt wurde. 

[Die Influenzal greift, begünſtigt durch die über 
Nacht eingetretene rauhe Witterung, in Schleſien bedrohlich um 
ſich; die Todesfälle haben ſich gemehrt und das Seminar zu 
Steinau an der Oder hat geſchloſſen werden müſſen. 

— [Auf der Inſel Pantelleria], die mehrere Tage lang 
durch Erdbeben und vulkauiſche Ausbrüche in Schrecken verſetzt 
war, herrſcht wieder Ruhe. Da nur noch ſchwache Erſchütterungen 
in längern Zwiſchenräumen verſpürt werden und die Eruptionen 
an Stärke verioren haben, kehren die Bewohner aus den Noth⸗ 
zelten in ihre Häuſer zurück. Die Meteorologiſche Centralſtelle 
in Rom hat dorthin Profeſſor Ricco aus Palermo geſandt, der 
den neugebildeten Krater in einem Boot teſuchte. Auf der 
Meeresfläche ſchwimmen, ſo erzählt er, zahlreiche Blöcke herum, 
die innen weißglühend ſind und von Zeit zu Zeit platzen. Eine 
Unterſuchung des Kraters mit dem Senkblei ließ bei 326 Meter 
Tiefe noch keinen Grund finden. 

— [Wolkenbrüche über Wolkenbrüche] haben in den 
letzten Tagen Oberitalien heimgeſucht. Die am ſtärkſten mitge⸗ 
nommenen Gegenden ſind im Alpengebiet das Veltlin, die Ufer 
des Comerſees, und die Weſthälfte der Poebene, die Provinzen 
Mailand, Pavia und Aleſſaudria. Am meiſten haben die Eiſen⸗ 
bahnlinien gelitten, wo durch Ueberſchwemmung, Unterſpütung, 
Felsſtürze und dergl. zum Theil andauernde Verkehrsſtörungen 
veranlaßt worden ſind, namentlich auf den Strecken Savona, 
Aleſſandria und Genua⸗Piſa. 


— Bei dem [Brande in Rebſtein bei Ragaz, den wir 
geſtern telegraphiſch meldeten, wurden insgeſammt 46 Firſten, 
darunter 35 Wohnhäuſer in Aſche gelegt, die Bewohner konnten 
kaum das nackte Leben retten. Ein Taubſtummer ſoll in den 
Flammen umgekommen ſei. 


— [Ein grauſer Mord] wurde am Donnerstag auf 
offener Straße in Potsdam verübt. Eine Arbeiterfrau Namens 
Fein, die von ihrem Manne, einem argen Trunkenbolde, getrennt 
lebte, ging mit ihrem kleinen Knaben die Straße hinunter. Da 
rief das Kind: „Der Vater kommt!“ die Frau wollte fliehen, 
aber ſchon war es zu ſpät. Mit einem Meſſer ſprang der Meuſch 
auf ſie zu und ſtieß es ihr wiederholt in Hals und Unterleib. 
Todwund wurde die Arme ins Krankenhaus gebracht, der Mörder 
lief, das bluttriefende Meſſer ſchwingend, die Straße hinunter, 
eilte zwei Poliziſten in die Arme, die ihn ſofort feſtnahmen. 

— [Die große Wiener Jokeygaunerei!, die, wie wir 
bereits gemeldet haben, mit dem Ausſchluß der Hauptſchwindler 
Busty und Coaler endete, hat in der Donauhauptſtadt ungeheures 
Auſſehen erregt, denn die Wiener, groß und klein, hoch und 
niedrig, fröhnten bei dem Rennen e ner Wettſucht, die mehr maßlos 


in 


als ihrem Geldbeutel zuträglich war. Der ſchlimmſte war Godterf 
taugte ein Pferd wenig, dann gab er es dem Herrn für den beſten 
Renner aus, und war es ein gutes Thier, dann behauptete er, 
damit könnte kein Menſch ein Rennen gewinnen — je nachdem 
er ſich mit den Rennplatzgaunern, den „Buchmachern“, verabredet 
hatte, Stallbeſitzer und Zuſchauer in Wetten zu betrügen. Die 
allgemeine Entrüſtung iſt um fo mehr gerechtfertigt, da dis 
Jokeys ungeheure Sümmen durch ihre Beſchäftigung verdienen. 
Von den Renuſtallbeſitzern bekommen fie hohe Gehälter, jeder 
Flachritt bringt ihnen dreißig, jeder Hindernißritt fünfzig Gulden 
ein, jeder Sieg bringt bedeutende Antheile von gewonnenen 
Wetten und Preiſen; natürlich iſt auch der Aufwand danach; 
nicht wenige Jokeys pflegen jährlich 12000 bis 15000 Gulden 
durchzubringen. — Für das Publikum, das von Pferden und 
Pferderennen, Turfgeheimniſſen und Totaliſator nichts verſteht, 
wird dies eine Mahnung ſein, die Spielluſt einzudämmen und 
hoffentlich ziehen ſich die Berliner, die ihre Spargroſchen im 
Totaliſator in Charlottenburg und Hoppegarten anzulegen pflegen, 
auch eine kleine Lehre daraus. 

— [Ochſen und die Jünger des Radſports] ſtehen 
ſchon lange auf ſehr ſchlechtem Fuß. Die gegenſeitige Abneigung 
kam dieſer Tage bei dem Städtchen Nicolai im Rieſengebirge 
wieder zum Ausdruck. Vier Radler kamen harmlos die Land⸗ 
ſtraße herunter an einer Wieſe vorbei, wo eine Heerde Rinder 
weidete. Langſam betrachteten ſie die ungewohnte Erſcheinung, 
duckten den Kopf und hoben den Schwanz, und dann ging's, 
heidi wie die wulde Jagd, hinter den vier Unglücklichen her, die 
mit vollem Druck vorwärts ſtrampelten. Dem Hinterſten wurde 
es aber jo bang zu Muth, daß er ſein Stahlroß opferte und — 
was er konnte — querfeldein lief. Das Rad fiel klirrend auf 
die Chauſſee, die Heerde ſtutzte, blieb ſtehen, brach das Rad und 
kehrte ſiegesſtolz im Trabe zur Weide zurück. 


— Der Vorſtand des Gruſonwerks in Magdeburg⸗Buckau 


hat dem Aufſichtsrath den Geſchäftsbericht für das mit dem 
30. Juni 1891 abgetaufene 5. Geſchäftsjahr vorgelegt. Es ges 


langte ein Geſammtumſatz von rund 11384000 Mark zur Ber⸗ 
rechnung, wovon 7 778 000 Mk. auf Kriegsmaterial und 3 606000 
Mk. auf die Zivilinduſtrie entfallen. g 


B HHH 
Neu eſtes. (T. D.) | 


Petersburg, 31. Oktober. Die Oelkuchenausfuhr 
iſt mit Ausnahme der aus Hauf, Lein und Sonnen⸗ 
blumen gefertigten Jabrikate freigegeben. 
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Graudenz. 31. Oktober. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 

Weizen bunt, 120—126 Pfd. holl. Mk. 208 —213, hellbunt von 
124—130 Pfd. hol. Mk. 212—219, hochbunt und glaſtg 
126 —132 Pfd. holl. Mk. 219— 226. 

Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. 232. 

Gerſte, Futter: Mk. 130—140, Brau⸗ Mk. 140 —160. 

Hafer Mk. 150 —160. 

Erbſen, Futter⸗ Mk. 198 — 200, Koch⸗ Mk. 200 — 220. 

Weiße Bohnen Mk. 200 — 220. 

Pferdebohnen Mk. —. 

Danzig, 31. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 


Weizen (per 126pfd. holl.): loco feſter, 10) Tonnen. 
Für bunt u. hellf. iu, — Mk., gellbunt nl, Mk. 224 — 226, 
hochbunt und glaſig inländ. Mk. 230 — 232, Termin Oktober 


zum Tranſit 126pfd. 
126pfd. Mt. 189,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inl. Mk. —, 
ruf. u. poln. zum Trauſit WIE, per Oktober 120pfd. 
zum Tranfit Dit, per April⸗Mai zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 189,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 160. 

Rübſen: pro 1000 Kilogram Mk. 153. 

Hafer loco iul. Mk. 154—158. Erbſen: loco inl. Mk. — 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % Eontingent, Mart 71,00 
nichtkontingent. Mt. 52,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 


Königsberg, 31. Oktober 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,50 Geld, unkontingentirt Mk. 52,50 Geld. 

Berlin, 31. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 208,15. 


Mark —, per April⸗Mai zum Tranſit 


BEE EEE — GET 2 Be EN REF 
$ tor fr 32 BB 
2 Muster franco = 


Zu 4 Mark Stoff für einen vollkommen großen 
u Stoff f groß 
Herrenanzug in den verſchiedenſten Farben. 


Zu 2 Hark Stoff zu einer Herrenhoſe für jede 
Größe, in geſtreift und carirt, waſchächt. 


Herrenanzug mittlerer Größe in Grau, Marengo, 
Olive und Braun. 


| Zu 7 Mark 3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug 


| Zu 5 Mark 3 Meter Diagonal⸗Stoff für einen | 


in dunkel geſtreift oder klein carirt, niodernfte Muſter, 
tragbar zu jeder Jahreszeit. 


Zu 4 Mark 80 Fig. Stoff zu einem vollkommenen 
Damenregenmantel in heller oder dunkler Farbe, ſehr 
dauerhafte Waare. 


Zu 12 Mark 3 Meter kräftigen Buxlinſtoff für 
einen ſoliden praktiſchen Anzug. 


Zu 16 Mark 50 Pfg. Stoff zu einen Feſctags⸗ 
Anzug aus hochfeinem Buxkin. 


Zu 9 Mark echten waſſerdichten Stoff 


zu einem 
Anzug oder Paletot in allen Farben. 


Zu 24 Mark 3½ Meter echten, feinen Kammgarn⸗ 
ſtoff zu einem noblen Promenade⸗Anzug. 


Zu 20 Mark 3 Dieter Burtın-Stoff zu einem 
Salon-Anzug. 


130—140 em. br.] | 130 —140 cm. br 180 em. breite 
Schwarze Tuche Feuerwehrtuche Billardtuche 
von M. 1.20 an von M. 2 an. von M. 13 an. 


130-140 em br. | 144 cm. breite 130 em. br. 
Livré⸗Tuche Feine Kammgaruſtoffe Chaiſen⸗Tuche 
b. M. 3.50 an.] [ von M. 61, an. v. M. 4½ an. 


5 Meter doppelbreites 
Damentuch in allen Farben 
zu einem Kleide M. 6 


Forſtgrüne Tuche 


130 om. breite 
von M. 3 an. 


3 112 cm. breite 
Reinwollene ſchwarze Cachemir zu Damenlleidern 
von M. 1.50 an. 


130—144 cm. breite 


Hochfeine Cheviot⸗Anzug⸗ u. Balctotftoffe 
von M. 3 bis M. 14. 
Wir verſenden jedes beliebige Maaß franko. 
Adreſſe: Tuchausstellung Augsburg, 
(Wimpfheimer & Cie.) 
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B ewerbererein Grandenz, 
7 * 2. Novbr., 


Der Vorſtand. 
aufm. Verein „Mercur“. 


Donnerstag, 5. Novbr.: 


Ansserordentl, Generalversammia, 


im Schützenhauſe, zu der fämmtliche 
Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen 


rden. 
12 55 Tagesordnung. 


1. Statutenänderung: (1783) 
2. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. 
Der Vorſihende. 
Robert Mielke. 


Liedertafel. 
Sonnabend d. 7. Novbr. 
Abends 8 Uhr 


ndet in den Sälen des Hotels zum 
chwarzen Adler das (256 


Stifiungstest 


beſtehend in Konzern, Geſangsauffüh⸗ 
rungen und Tanz flatt, zu dem die 
Mitglieder und deren Familien hier⸗ 
durch ergebenſt einladet 

Der Vorſtand. 


F Männer⸗Curnverein 


Graudenz. 


+ 
Die Turnſtunden finden (ſtatt 
wie bisher Montag und Douners⸗ 
tag) von jetzt ab jeden Dienstag 
und Freitag: ftatt. (764) 
Der Vorstand. 


Vorlesungen! 


Der Unterzeichnete wird auch in 
dieſem Winter an den Montagabenden 
Vorleſungen für Damen und Herren 


us der { (723) 
Literatur u. Kulturgeſchichte 
des deutſchen Volkes halten (e 12). — 
Beginn Montag, den 9. November 
d. 58, 8 ½¼ Uhr in der Aula der 
Höheren Mädchenſchule. Erſte Vorleſung: 

„Kulturgeſchichiliches aus dem deut» 
ſchen Frauenleben vorchriſtlicher Zeit.“ 

Näheres beim Schuldiener, wo auch 
die Liſte zum Einzeichnen der Theil⸗ 
nehmer ausliegt. 

, Dr. Schneider, 
Direktor der Höh. Mädchenſchule und 

des Lehrerinnenſeminars. 


TIVOLI. 


Sonntag, den 1. November 1891: 
Grosses 


Abend⸗Contert 


Das Programm enthält unt. And. : 
Ouverturen: „Das Nachtlager“, von 
Kreutzer, „Ein Morgen, ein Mittag, 
ein Abend in Wien“, v. Suppe. „Die 
weiße Dame“, von Boildieu. „Air 
varie“ Nr. 7 (Violin⸗Solo) von Beriot. 
Serenade für Flöte u. Waldhorn, Solo 
von Tırl „Die Schmiede im Walde“, 
von Michaelis. Walzer a. d. „Sieben 
Schwaben“, von Millöcker. 

Anfang ½8 Uhr. Entree 50 Pf. 

Vorverkauf wie bekannt. 


6726 S. Nolte. 


Ein ſeidener Regenſchirm fteher 
geblieben. Gegen Eritattung der In⸗ 
ſerlionsgebühren abzuholen von 725) 

Franz Wehle, Kirchenſtraße 11. 

Der Kurſus für (810) 


Körperbildung u. Tanz 


findet auf vielſeitigen Wunſch erſt nach 
Weihnachten ſtatt. 
Haupt, Balletmeiſter. 
Unterricht in der „ 0780) 
„Emaillemalerei“ 
wird ertheilt. Ohne Vorkenntniſſe im 
Malen oder Zeichnen ſofort zu erlernen. 
Näheres Alter Markt 2. 1 Tr. 
Preuß. Staats Lotterie. 
Haupt⸗Ziehung vom 17. November bis 
5. Dezember 1891. 
Originallooſe hierzu zum Eigenthum 
des Käufers: ½¼ 120 Mk., ½ 60 Mk. 
Auth.: Ys ¼½0 Ws Yo 2 . 164 
13 II, 7. 8, 1 
bei Gustav Kauffmann, Graudenz. 


Drogerie zum roten Krenz 


Paul Schirmacher 
Getreidemarkt 30, 
empfiehlt chinesische Thee's von 
Riquet in plombirter Original⸗Packung 
und n > Mk. 3,00 bis 


9.00, 
Staubthee fl., 2 Pfd. Mt. 2,00, 
Chocoladen — Stollwerck, 


Vanille -Krümel-Chocolade, 
a Bid. Mk. 1,00, 
Vanille Suppenmehl. Cacao 
van Houten, Cacao Stoll- 
werck, Cacao Riquet, Cacao - 
musse. Bisquits, Confituren, 
Vanille. sowie sämmtliche 

Gewürze. (9396) 
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H LAGER : N S 5 - Bestellungen 3 
E von : j B nach H 
5 & Tuchen, Bucks kins : ! Maass | 
2 und 2 g werden = 

\ ö Paletotstoſſen J = promptu.sauber : N 
B anz. : unter : 

1 3 Kam 2 . 2 Garantie des Gutsitzens f + 

5 : engl. Fabrikat. LEO» angefertigt. 5 
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Herren-, Damen: und Kinder: € 
Garderoben 


D. Schendel 


Alte Strasse Nr. 1 


empfiehlt sein reich assortirtes Lager in Herren-, Damen- und 
Kinder-Confeetion zu anerkannt billigen Preisen. 
200 Herren-Jagnett-Anzüge von 5 Mk. an, 
200 Herren-Reck-Auzüge von 18 Mk. an, 
200 Herren-Kammgarn-Iaquett-Anzüge von 24 Mk. an, 
200 Herren-Kammgarn-Rock-Auzüge von 27 Mk. an, 
500 Herren- Winter Paletots von 10 Mk. an, 
100 Herren-Beise-Röcke (Burka) von 10 Mk. an, 
300 Herren-Jaquetts (Pijecks) von 6 Mk. an, 
＋ 200 Haus. u. Jagd- Joppen (wasserdichte Loden), v. 6,50 Mk. an, 
= 200 Herren -Schlaf-Röcke von 10 Mk. an, 
& 800 Herreu-Stoff- Beinkleider von 3 Mk. an, 
500 Burschen-Anzüge Gr. 7—16 Jahre von 6 Mk. an. 
1000 Kinder-Anzüge Gr. 1—6 Jahre von 1,50 Mk. an, 
500 Knaben -Paletots von 3,50 Mk. an, 
200 Knaben -Ulster -Paletots mit Pellrienen von 4,50 Mk. an, 
500 Damen -Jaqueits von 3 Mk. an, 
500 Damen-Mäntel anliegend von 7 Mk. an, 
F 500 Damen -Pelirienen-Häntel von 12 Ik. an, 
8 100 Damen-Visites von 18 Mk. an, 
100 Damen-Rad-Mäntel wattiert u. Stoff von 12 Mk. an, 
2 200 Mädchen-Jaquelis von 3 Mk. an, 
Au 300 Mädchen-Mäutel von 3,50 Mk. an. 
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Sämmtliche Herren -Confection ist in mei- 
ner eigenen Werkstatt unter meiner persön- 
= lichen Leitung angefertigt. 
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Bestellungen nach Maass auf Uniformen 
für Forst-, Post-, Bahn- ete.-Beamte wer- 
den prompt und gutsitzend ausgeführt. 
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Fortwährender Eingang in Stoffen 
franz., englisch. u. deutschen Fabrikats. 
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Bei mir gekaufte Stoffe werden unentgeltlich zuge- 
schnitten. Achtungsvoll 


\ D. Schendel. 
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Königlich ungar. 


2 Landes-Centra-Musterkeller 


(Staats- Institut). 


Flaschenweine mit Revierungs-Schutzmarke 


von 1,20 Mark pro Flasche aufwärts, 
Süssen Ober-Ungar-Wein a Lir. Mk. 2, & Fl. Mk. 1,10, 
Medizinal-Ungar-Wein 3 Lir. Mk. 2,50, a Fl Mk. 1.40 
Ungar. Medizinal-Ausbrueh a Ltr. Mk. 3,30, a Fi, Mk. 1, 75 
Bei Entnahme von Postfässern, 4 Ltr. Iahalt, V 
entsprechend billiger. 
Gleichzeitig oflerire als garantirt rein: 


Villanyer Rothwein 


a Fl. Mk. 1,50, 


Villanyer Auslese 
a Fl. Mk. 1,70, 
aus der 


Erzherzogl. Kellerei Villany. 


Muster werden auf Wunsch franco zugesandt. 


f 5 
i 8 
g Gustav Liebert. 
9 Graudenz, Aatieuwerderſtraße 10. 
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Dill⸗Gurken]. Fir, Molkereien 


empfiehlt als Spezialität Bntterfarbe, 
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Feste Preises 


ar Käſefarbe, Käſelabextrakt, flüt 

N vorzüglich im Geſchmack, a ee 
ö empfiehlt Labpuluer 1: 300000 
0 „1 Gramm labt in 40 Min. 300 Ltr. Mi 

N Mar — ka t. Butterpulver, Sentrifugendt, Pes, 


gamentpapier, Stanniol ꝛc. zu den 
billigſten Preiſen und ſteht mit be 
muſterter Preisauſtellung gern zu 


Dienſten. (9398 


Bazar i 
Drogerie zum toten Kren 
Paul Schirmacher 


ür Herren⸗Artikel N 
Getreid markt 30. 


G. A. 
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a die 1. Etage von 9 Zimmern nebſi 
15 Markt 15 


zubehör ſofort anderweitig zu vermiethen. 
unpfiehlt ſein gut aſſortirtes Näheres daſelbſt part. beim Eigenthüm. 
Lager in: (8386) 


ee) 


Herrn Mertins. (768k 
5 5 Getreidemarkt Nr. 2 
a Oberhemden, Kragen iſt eine 3 dleich zu vir⸗ 
8 Mauſchetten, Krapatten miethen, 2 Stuben nebſt Kabine. 
5 b jr VBinmenffraße 20. 
5 Trikotagen, Stücken beg a rtuung 5 9 
5555 . 27 TIER or. I N 1 34 
= 1 755 3 ER mit 0 h und Gb Ka 
8 9 ie eln, Han huhen 0 Ork 0 er 4. — zu — en. 
* E Bi C ‚etz 
Reiſedecken, Lederwaren f mictsen W e 19, f bo. 


0 ſouſtigen Herrenbedarfs⸗ 
X u lol f 1 f 8 1 55 e nee 
Dee — EEE LEITET LEI + Burſchengel. in zuverm Nonnenſtr. 9,1 
GG GG . ͤ DZe I 0 oT : Ein gut mödl. Zimmer billig zt 
7 nz Fa x 1 verm. Amtsſtr. 7, gegenüber dem Gericht, 
Ferd. 6 lau hitz adengkeirindkeisch 5 24 „M. Wohnungen; verm Langeſtr. 1, 
9 Servetat wurst, Salami Kol lenanzünder M Zimmer zu derm Unterthornerſtr. 17, 
56 Herrenſtraße 5/6 in hochfeiner Qualität. : Ein g.möbt. Zimmer ur a o. Benfion 
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GRAUDENZ 


empfiehlt als Weihnachtspräsente in geschmackvoller Zeichnung 
und exacter Ausführung: 


Consolen Hocker 
Journalmappen : Ofenbänke 
Cigarrenschränke | Spieltische 
Cigarrenkasten Anrichtetische 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


— — 


Ein Beſuch in den Todtenkammern zu Palermo 


am Tage Aller⸗Seelen. 
A. Breithaupt. Nachdruck verb.] 


Aus der Art und Weiſe, wie die Völker ihre Todten 
ehren und ihr Gedächtniß aufrecht erhalten, kann man ihren 
Sinn, ihren Charakter, ihre Religion erkennen. Von nichts 
ſüßt ein Volk ſchwerer, als von der hergebrachten Sitte der 
Der edle Grieche 
umgab ſich gern mit den Aſchen⸗Urnen der . 

er 
Egypter trachtete danach, der irdiſchen Hülle ſo lange wie 
möglich Dauer zu verleihen und baute feinen Todten mächtige 
Der Chriſt giebt der Erde wieder, was der 
Erde gehört und ſchaut in Wolken und Himmelsſtrahlen ver⸗ 


keichenbeſtattung und Todteuverehrung. 
deren Bild als Lichtgeſtalt im Elyſium ſchwebte. 


Steinpyramiden. 


llaͤtt, was Geiſt iſt von feinem Geiſte. 


Kein Land iſt reicher an herrlich ſchön gezierten Kirch⸗ 


höfen und Ruheplätzen für Todte, als das ſonnige Italien. 
Meiſterwerke von rührender Schönheit nehmen daſelbſt 


unſer Herz gefangen und erzählen von Meuſchenleben, die 
lauge, lange vergangen, doch nicht in der Erinnerung er⸗ 


loschen Find. i at, 
Sieilien, dieſe meerumwobene Inſelkönigin im blauen 


Deeane, an deren Spitze, von lieblich grünen Bergen um⸗ 
ſcloſſen, Palermo liegt, das reizende Palermo, mit Recht 


La ſelice“ genannt, „Die Glückliche“ — denn fie weilt im 
einigen Blütenkranze der Natur, den ſelbſt des Winters 
Stürme nie ganz entblättern können. Als uns dies holde 
Bild entgegenlachte, war es November. Gerade zum Sefte 
„Aller⸗Seelen“ kamen wir an und follten nun mitgenießen 
und kennen lernen, was dieſes Märchenland Schönes und 
Neues darbietet. 

Der Tag Aller⸗Seelen iſt in Palermo ein großes Feſt 
und wird in ganz eigenthümlicher Weiſe gefeiert. Jede Arbeit 
ruht, das Volk bewegt ſich in feinen ſchönſten Anzügen in 
den Straßen umher und geht mit brennenden Lichtern zur 
Kirche und Meſſe, um dann nachher die Todtenhallen zu be⸗ 
ſuchen, hier Katakomben genannt, die heute Jedermann ge⸗ 
öffnet find. 

Die Straßen find mit Budenreihen angefüllt, in denen 
fi) das bunt geputzte Landvolk auf und nieder bewegt, das 
in ſeiner hübſchen Landestracht einen ergötzlichen Anblick 
bietet. Alles kauft Zuckerpuppen, die von dem kleinſten Maße 
bis zur Höhe eines Meters zu haben ſind, weiß mit roth 
und vielem Gold verziert. Das Bild des Ganzen gleicht 
unſerem Chriſtmarkt, denn der Einkauf daſelbſt iſt haupt⸗ 
ſächlich für die Kinderwelt beſtimmt, die heute ausnahms⸗ 
weiſe beſchenkt wird. 

Die Todtenhallen werden heute eben ſo wohl von Neu⸗ 
gierigen beſucht, wie von Denen, die den Lieben ein ſtilles 
Gedenken oder eine Blumengabe weihen wollen, denn auch 
hier iſt die Majeſtät des Todes nicht ausgeſchloſſen, der 
Menge als Stoff zur Unterhaltung zu dienen. 

Dem Zureden unſeres Wirthes folgend, der uns den 
Beſuch der Katakomben als etwas für jeden Fremden höchſt 
Jutereſſantes pries, das wir zu ſehen nicht unterlaſſen 
dürften, nahmen wir einen Wagen und fuhren zuerſt nach 
dem eine halbe Stunde weit entfernten Kloſter der Kapuziner, 
in deſſen unterem Theile der Ruheplatz der verſtorbenen 
Mönche und vornehmen Palermitaner ſich befindet. 


Wer zum erſten Mal einen ſolchen Ort betritt, iſt wunder⸗ 
bar ergriffen von dem, was ſich dem Blicke zeigt. Wir traten 
uerſt in einen Raum, der, einer großen Kapelle gleichend, 
bereich ausgeſtattet und mit koſtbarem Marmor bekleidet 
war. An der Mittelwand ſtand ein Altar, an dem heute ein 
Todtenamt gehalten wurde, wie ſtets bei der Beiſetzung hoher 
hierher gebrachter Leichen. Blumen und Kränze ſchmückten 
den feſtlich erleuchteten Saal, in deſſen Innerem mehrere 
Särge ſtanden von außerordentlicher Pracht, gefertigt von 
Bronze und Glas, ſo daß man die darin Liegenden deutlich 
ſehen konnte. Man ſagte mir, daß die hier Ruhenden Aus⸗ 
erleſene der menſchlichen Geſellſchaft ſeien, dereinſt von Rang 
und Reichthum umgeben. In dem einen Sarge ruhte eine 
Braut aus fürſtlichem Geſchlecht, die kurz vor der Verhei⸗ 
rathung geſtorben war. Ihr weißes Atlaskleid war pracht⸗ 
boll mit einem Goldſaum geſtickt, Schleier und Kranz be⸗ 
deckten ihr Haupt. Ebenſo prächtig war das Kiſſen, auf dem 
fe ruhte. Wir gingen weiter durch die Hallen. Rund um⸗ 
her ftanden in Niſchen viele Todte — Männer — gekleidet, 
wie ſie im Leben es an Feſttagen waren, mit Stern⸗ und 
Ordensband. Wie Ehrenwächter ſtanden ſie da für die vor 
ihnen in Särgen liegenden Frauen, die alle angethan mit 
teichfter Kleidung, mit nur einem Glasdeckel bedeckt waren, 
in Sammet und Atlas von den leuchtendſten Farben, das 
Haar zum Theil glatt herunter gekämmt und mit einem 
Diadem geſchmückt. Das der Jungfrauen war von Gold, 
das der Frauen von Silber, alle je nach Reichthum oder 
Rang mit Perlen und edlen Steinen verziert. Wie ſchlum⸗ 
mernd lagen ſie da, deutlich waren bei Vielen die Züge des 
Geſichts noch zu erkennen; hier lächelte ein Mund voll 
Frieden, dort war er ſchmerzlich verzogen über das Leid 
und die Täuſchung dieſer Erde. Mir war zu Muth, als 
wäre ich in einer Geſellſchaft von Todten, die heute Freunde 
und Gäſte empfingen und den hier lebend Weilenden zu⸗ 
ſlüſterten; „Es kommt die Zeit, wo auch ihr ſchlummert, 
wie wir!“ — 

Die Katakomben der Armen liegen ca der anderen Seite 
der Stadt, nahe einer Kirche, halb unter, halb über der Erde 
gebaut, fie empfangen durch kleine Fenſter und Oeffnungen 
ihr Licht. Man fteigt von außen eine Treppe hinab, bleibt 
aber entſetzt auf halbem Wege ſtehen, denn kaum faßt der 
Sinn, was das Auge erſchaut. Rund an den Wänden herum 
is zur Decke hängen dicht an einander gedrängt, Reihe unter 
eihe, todte Körper in elendſter Kleidung. Der untere Theil 
der Wand iſt mit Fachwerk ausgefüllt, in deſſen Raum, auf 
ben beengtem Platze wiederum getrocknete Leichname offen, 
für di ge ſichtbar, liegen. Es find die Armen dieſer Erde, 
Er + die Erde nach langen Jahren der Arbeit und Mühe 
bef 5 kleine Plätzchen übrig hatte, und wer nicht Mittel 
1 1 ſich hier unten an den Holzniſchen ein Ruheplätzchen 
= ein fle der wird eben oben an die Wand gehangen, wo 
ein in Recht zu bleiben hat, bis ein Anderer ſeine Stelle 

nimmt, die durch eine Nummer über ihm bezeichnet wird. 


Der Geſellige. 


No. 256. 


1. November 1891. 


Endlich gewöhnt ſich das Auge an dieſen herzerſchüttern⸗ 
Wir ſchließen uns dem 
Strom der Menſchen an, der ſich hinab bewegt in dieſen 


den Anblick, es folgt der Menge. 


langen Gängen. Bild reiht ſich an Bild, wie wohl kein 
Fleckchen Erde es zum zweiten Mal aufzuweiſen hat. 

Eine anſtändiger als die Andern gekleidete Frau kam 
mit einem kleinen Mädchen an der Hand den Gang entlang, 
blieb nicht fern von uns an der Ecke einer Todtenhalle ſtehen. 
Hier war ein Brett befeftigt, gleich unſeren ſogenannten Eck⸗ 
brettern, in der Höhe eines Tiſches. Auf demſelben ſtand 
unter einer Glasglocke ein kleines menſchliches Weſen, puppen⸗ 
haft angekleidet, ſteif wie eine ſolche und herausgeputzt nach 
neueſter Mode. Es war entſetzlich, zu denken: „Dies war 
einſt ein liebliches Kind!“ — „Siehſt Du“, ſagte die Frau 
zu dem kleinen Mädchen an ihrer Haud, „das iſt Dein liebes 
Schweſterchen, von dem ich Dir ſo viel erzählt habe.“ Das 
Kind erhob entzückt die Hände und rief: „O das liebe 
Schweſterchen, wie hübſch iſt es!“ 

Ich wandte mich fort und wollte die Hallen verlaſſen, 
doch blieb ich noch einmal ſtehen, gefeſſelt von den Worten 
einer Frau, die an der Seite zweier reinlich gekleideten Knaben 
vor mir ſtand. „Kuſtode!“ rief ſie, „geben Sie mir Nr. 162 
herunter.“ Der Diener ſtellte die dazu vorhandene Leiter an 
die Wand, nahm die Leiche eines Mannes, der in einem ge— 
flickten blauen Leindwandkittel, wie ihn Fuhrleute tragen, in 
der Reihe der Todten hing, herunter und legte ihn gleichgiltig 
auf den naheſtehenden Tiſch. Die Frau zog dem Todten 
über den geflickten Kittel ein ganz neues ſchwarzes Leinwand⸗ 
kleid, indem fie zu den Knaben fagte, die aufmerkſam dabei 
ſtanden: „Seht Ihr, nun kann der gute Vater mit Ehren 
hier häugen; als er ſtarb, war ich ſo arm, daß ich keines 
kaufen konnte, und ich habe dies endlich mühſam verdient; 
aber er war ein braver Mann und hätte mir dies auch 
gethan.“ 

Sie ſtreichelte bei dieſen Worten über Kopf und Arme, 
machte ein Kreuz und ſprach Worte des Gebetes, ebenſo die 
Knaben; dann wurde der Todte wieder aufgehängt. 

Dieſe ſo widerlich begonnene Sceue, wie herzergreifend 
und rührend endete ſie! Welch ſchöner Beweis, daß Liebe 
und Treue nicht ausftirbt auf Erden, und ſollten ſie ſich in 
das Herz des ärmſten Weibes flüchten. Manch Reicher unter 
dem ſtolzen Marmordenkmal wird vergeſſen, aber dieſes 
Armen wird in Treue gedacht. 

Möge es ſein ein Ruf der Liebe an alle Herzen; laſſet 
uns hingehen und thun ein Gleiches! 


Ans der Provinz. 


r Aus der Tuchler Haide, 30. Oltober. Dem Förſter 
Meier aus Jagdhaus iſt für erfolgreiche Verfolgung der Wild: 
diebe von dem Jagdſchutzverein ein werthvoller Krimſtecher und 
dem Forſtlehrling Meier aus Altfließ für gleiche Bethätigung 
eine Prämie von 5 Mk. gewährt worden. Der Herr Landforſt⸗ 
meiſter inſpizirt gegenwärtig unſere Forſten. 

rt Karthaus, 29. Oktober. Seit Jahren iſt unſer Kreis 
ohne Thierarzt. Trotzdem der Kreisausſchuß zu dem fiskaliſchen 
Gehalt der Kreisthierarziſtelle eine Zulage von 900 Mk. ausgeſetzt 
hat, ſo daß das Gehalt im Ganzen 1800 Mk. beträgt, hat ſich 
bisher kein Bewerber für dieſe Stelle gefunden. Es erfolgt des⸗ 
halb nunmehr eine abermalige Ausſchreibung durch den Re⸗ 
gierungspräſidenten. Die Meldungsfriſt beträgt 4 Wochen. 

1 Schippenbeil, 29. Oktober. Heute entſtand in Troſienen 
Feuer. Drei große Wirthſchaftsgebäude ſind gänzlich eingeäſchert. 
Sämmtliches Getreide und Rauhfutter, welches in ihnen lagerte, 
iſt ebenfalls ein Raub der Flammen geworden; lebendes Inven⸗ 
tarium iſt dagegen nicht verbrannt. Das iſt nun in Kuͤrze in 
hieſiger Gegend der dritte größere Brand. Man vermuthet eben⸗ 
falls, wie auch in den früheren Fä en, Brandſtiftung. Vor 
einigen Tagen brannte in Schönbruch, nahe bei Troſienen, ein 
Getreideſchober ab. Der Brandſtifter wurde geſehen, entkam aber 
bei der Verfolgung. Einige Tage ſpäter fand man an der Mühle 
einen kleinen Holzhaufen aufgeſchichtet, einzelne Stücke zeigten, 
daß ſie zwar angebranat, aber wieder ausgegangen waren. An 
einer Seite war die Mühle mit Petroleum begoſſen. Wahre 
ſcheinlich iſt der Thäter mitten in ſeiner ruchloſen Arbeit verjagt 
worden. — Mehrere Buben, welche in dieſer Woche gewerbe, 
mäßig in mehreren Einfahrten den Pferden die Schwänze ab⸗ 
ſchnitten, ſind bei Ausübung dieſes eigenthümlichen Sports ertappt 
worden. 

Goldap, 30. Oktober. (G. A. Z.) Das Räuberunweſen 
ſcheint bei uns feſten Fuß zu faſſen. Der Knecht Carl Eder, 
welcher im Dienſte des Beſitzers Arendt ⸗Jesziorken ſteht, be⸗ 
fand ſich auf dem Wege zwiſchen Grabowen und Marczinowen, 
um Vieh hier zu Markt zu bringen, als er aus dem Hinterhalte 
von einem Individuum überfallen und mit einem Meſſer bearbeitet 
wurde. Dem glücklichen Umſtand, daß ein Wagen in nächſter 
Nähe ſichtbar wurde, hat er es zu verdanken, daß er fein Leben 
nicht hat einbüßen müſſen; denn der Strolch zog es vor, das 
Weite zu ſuchen. — Ein ähnlicher Fall ereignete ſich auf der 
Dubeningker Chauſſee. Hier wurde ein Beſitzer in der Nähe des 
Scheibenſtandes von 3 Männern überfallen, welche jedoch in ihrem 
räuberiſchen Vorhaben durch das Erſcheinen mehrerer Perſonen 
geſtört wurden. 

Bromberg, 30. Oltober. Die Fortbildungsſchule 
zählt 111 Schüler, welche in vier Klaſſen unterrichtet werden. Der 
erſte Lehrer und Vorſteher der Schule, Mittelſchullehrer Weſtphal, 
ift infolge der Ueberfüllung der Klaſſen um die Einrichtung noch 
einer Klaſſe eingekommen. Das Geſuch wird dem Regierungs⸗ 
präſidenten unterbreitet werden. Inzwiſchen hat aber der Magiſtrat 
ſich gegen die Annahme eines Ortsſtatuts über den obligatoriſchen 
Beſuch der Fortbildungsſchule — wie mitgetheilt — erklärt, und 
es läßt ſich da wohl ein Nachlaſſen des Beſuchs der Fortbildungs⸗ 
ſchule erwarten. — Auf Anregung des Komitee's für Errichtung 
eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals iſt am 27., 28. und 29. d. Mis. 
im Civilkaſino ein „Kaiſer Wilhelm: Bazar” abgehalten 
worden. Die Idee war eine recht glückliche, denn die Einnahme, 
welche erzielt worden iſt, beläuft ſich auf etwas über 11100 Mk., 
fo daß 10000 Mk. heute dem Denkmal⸗Fonds übergeben werden 
konnten. Der Beſuch des Bazars iſt darnach ein recht zahlreicher 
und die Beſucher ſind ſehr freigebig geweſen. So zahlte ein höherer 
Beamter für ein Bild, welches mit 30 Mk. ausgezeichnet war, 
300 Mk., ein anderer Beſucher für zwei Blumenbouquets je 
100 Mk. Das Denkmal wird ein Reiterſtandbild werden und auf 
dem Weltzienplatze an der Danzigerſtraße aufgeſtellt werden. — 
Auf Anregung unſeres Erſten Bürgermeiſters Braeſike ſollen auch 
hier ſogenannte Volks unterhaltungs-Abende veranſtaltet 
werden. Ein ſolcher Abend wird zum erſten Male im Patzer'ſchen 
Etabliſſement am nächſten Sonntag ſtattfinden. 


c Poſen, 30. Oktober. Ein Eiſenbahnunfall hat ſich 
heute Nacht in der Nähe von Kempen ereignet. In einem Güter⸗ 


zuge ſprang ein Wagen aus dem Geleiſe, als die Lokomotive an⸗ 
zog; mehrere Wagen wurden dadurch gleichfalls herausgeſchleudert, 
Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu verzeichnen, auch der 
Materialſchaden fol nicht erheblich fein. Die zweigeleifige Strecke 
war in kurzer Zeit wieder frei. 

( Poſen, 30. Oktober. Die ſeit acht Tagen eingetretene 
winterliche Witterung mit Reif und Nachtfröſten hat die Land⸗ 
wirthſchaft diesmal nicht überraſcht. Die Kartoffelernte iſt 
überall geborgen. Das Ausnehmen der Hackfrüchte wird dieſe 
Woche beendet werden. Froſtſchäden an den Feldfrüchten find 
bisher nicht gemeldet. Doch muß rechtzeitig an das ſichere Ein⸗ 
mieten der Kartoſſeln und Rüben gegangen werden. Die Hack⸗ 
fruchternte iſt meiſt befriedigend ausgefallen, die Kartoffelernte 
dagegen vielfach 20—40 Prozent hinter dem Vorfahre zurück⸗ 
geblieben. Dieſer Umſtand wird die Durchwinterung des Vieh⸗ 
ſtandes erſchweren. Kleinere Beſitzer beginnen ihren Viehſtand zu 
verringern. Die Schweinepreiſe ſind infolge ſtarken Angebots 
erheblich geſunken. In Gneſen wurden 4 6wöchlge Ferkel mit 
2 Mk. für das Stück verkauft. Aehnliche Nachrichten liegen aus 
anderen Orten der Provinz vor. Frühſaaten auf feuchtem Boden 
find ſtark entwickelt, auf Höhenland hat die Dürre im September 
und Oktober nachtheilig gewirkt. Spätſaaten ſind lückig auf⸗ 
gegangen, fie bedürfen zu ihrer Kräftigung noch warmer Witterung. 

—— 


Verein für landwirthſchaftliche Intereſſen für 
Strasburg Weſtpr. und Umgegend. 


In ſeinem Vortrage über Kartoffelbau betonte Herr Ritt⸗ 
meiſter v. Wedell, daß man bei uns den Export der Kartoffeln 
in's Auge faſſen müſſe, weil beim Kartoffelbau ein Morgen ſandigen 
Bodens ſoviel Ertrag gewähre, wie ein Morgen mit Weizen. 
Durch den Anbau der Hackfrüchte wird der Boden gebeſſert, indem 
er die Tiefkultur wie Beſeitigung des Unkrauts fordert. Doch 
muß jeder Landwirth die ſeinem Acker zuſagende Saatkartoffeln 
wählen. Zum Export find woylſchmeckende, großauswachſende, 
flachäugige Kartoffeln zu nehmen; Redner empfiehlt für leichten 
Boden Magnum bonum, für mittleren Boden die Daber'ſche und 
Athene, für ſchwereren Boden Champion. Zu berückſichtigen iſt 
bei der Beſtellung, daß das Land gedüngt und bereits im Herbſt 
tief umgepflügt werden muß. 

Saattiefe: 3—4“/ 2—3“/, bis 1“ für leichten Boden, 
Reihenentfernung: 18—20”, 20 — 22% bis 244 für mittleren und 
Knollenentfernung: 10—12“, 12-14% 14-20% ſchweren Boden. 

Zum Schluß bittet Herr Referent, weitere Verſuche über die 
beſten, für unſere Gegend geeigneten Sorten anzuſtellen und j. 3. 
darüber zu berichten. Er beantragt: „Der Verein möge die 
nöthigen Schritte zur Erlangung eines billigen Tarifs beim Ver⸗ 
ſandt der Kartoffeln auf den Eiſenbahnen einleiten“, wozu die 
Verſammlung die Zuſtimmung gab. 

In der Erörterung über Verſicherungsweſen ſtellte der 
Vertreter der Leipziger Hagelverſicherungsgeſellſchaft Herr Rehl 
aus Bromberg einen Vergleich zwiſchen Attiengeſellſchaften und 
ſolchen auf Gegenſeitigkeit an, welcher nach feinen Ausführungen 
zu Gunſten der letzteren ausfiel. Es iſt geſtattet, daß der Verein 
Vertrauensmänner beſtellt, welche bei der Regelung von Hagel⸗ 
ſchäden als Taxatoren zugezogen werden. 


Zur Brotfrage. 
Guſchrift an die Redaktlon.) 

Der Herr F.-Korreſpondent aus Oſtpreußen behauptet in 
Nr. 251 des Geſelligen, daß Brot aus Mais von den Leuten 
nur mit Widerwillen genoſſen werde und daß über krankhafte 
Nachwirkungen nach dem Genuß von Maisſpeiſen geklagt worden 
wäre. Ich glaube, daß, wer wirklich Brot oder Speiſen aus 
Mais genoſſen hat, ſich nicht jo abſprechend äußern wird. Ein⸗ 
ſender dieſes ging im Jahre 1857 nach Amerika und fand in einer 
Ziegelei in Perth⸗An vox bei New⸗Brunswick Arbeit. Hier 
hatte der Vormann die Beköſtigung der Arbeiter übernommen 
und ließ das nöthige Brot aus reinem Mais backen. Das 
Brot wurde mit Hefe gebacken, war ſehr weiß, ſchmeckte vor⸗ 
züglich und war ſehr nahrhaft. Ein Fehler des Mais⸗ 
brodes könnte in dem Umſtande gefunden werden, daß das Brot 
ſtets feucht, ein wenig klitſchig, klanſchig, oder wie ſouſt die ver⸗ 
ſchiedenen Benennungen dafür ſind, ſich zeigte; doch glaube ich, 
daß dieſer Fehler daran lag, daß das Brot nicht ganz ausgebacken 
war, da daſſelbe in einem kleinen eiſernen Ofen gebacken werden 
mußte, der zum Kochen, Braten und Baden eingerichtet war und 
mit Kohlen geheizt wurde. Ebenſo bekamen wir auch Speiſen 
aus Mais zu eſſen, die einen vorzüglichen Geſchmack 
hatten. Daß aber durch den Genuß von Maisbrot und Mais⸗ 
ſpeiſen Krankheiten entſtehen ſollten, iſt mir ganz neu zu hören, 
denn ſämmtliche Arbeiter jener Ziegelei, etwa 25 Mann aller 
Nationen, hatten nie während meiner fünfmonatlichen Beſchäf⸗ 
t gung au irgend einer Krankheit zu leiden, erfreuten ſich vielmehr 
der beſten Geſundheit. — Mir ſcheint es, als hätte jener Herr 
Korreſpondent ein Vorurtheil gegen Mais, wie man ja ſolches 
auch gegen Pferdefleiſch hat. f 

Wer daher mit Maisbrot einen kleinen Verſuch machen will, 
laſſe ohne Beimiſchung eines anderen Mehles mit 
Hefe ein Brot backen und er wird finden, daß ſolches Brot ein 
ganz geſundes und nahrhaftes von angenehmem Geſchmack iſt. — 
Mit dem Vorurtheil gegen den Mais wird auch das drohende 
Geſpenſt des Nothſtandes verſchwinden. 

Poſen, im Oktober 1891. 2.55 


Eingeſandt. 

Vor etwa zwei Jahren gab das „Weſtpr. Volksblatt“ die 
Parole ab: „Hinaus aus den freien Lehrervereinen“. Alle Hebel 
wurden in Bewegung geſetzt, um das Seelenheil der katholiſchen 
Lehrer und der katholiſchen Jugend zu retten. „Ein Lehrer, der 
dem freien Lehrerverein angehört, könne nicht Lehrer der katho⸗ 
liſchen Jugend ſein“, predigte das Volksblatt feinen Leſern. Der 
katholiſche Verband kam zu Stande. Auch ein Lokalverein wurde 
in Danzig gegründet. 

Demſelben traten 15 Danziger Lehrer bet, die dem freien 
Vereine angehörten. Bei der Gründung des kathol. Verbandes 
wurde ein wahrer Sturm gegen die freien Vereine in Szene 
geſetzt. „Die kathol. Ueberzeugung wird geknechtet, kathol. Religion 
und Pädagogik würden beſchimpft. Die Mitglieder find Logen⸗ 
brüder, welche Atheiſten und Dieſterweg vergöttern, kathol. Lehrer 
werden zurückgeſetzt und bevormundet“, das war das Sünden⸗ 
regiſter des freien Vereins. 1 

Ein Reduer fand die freien Vereine auch nicht beſcheiden ge⸗ 
nug und brachte über ſeine Lippen wirklich den Satz: „Nicht vom 
Brode allein lebt der Menſch.“ Alſo hungert nur, dafür bekommt 
ihr Jenſeits größeren Lohn. 

Man ſollte eigentlich meinen, daß dieſe Herren, von den 
Qualen befreit, unverzüglich ihren Austritt aus dem freien 
Vereine erklären werden. Aber nein; fie mußten erſt aus⸗ 
geſchloſſen werden, da nach den Statuten des Danziger freien 
Vereins kein Mitglied einem anderen Lehrerverein angehören darf: 
Da rüber lamentirt jetzt das „Weſtpr. Volksblatt“. 3 

Abgeſehen von den Beſtimmungen der Statuten war es eine 
fach Ehrenſache des Danziger Vereins, dieſe Herren auszuſchließen. 
Wie kann ich einen Menſchen, der mich verläumdet, der meine 
Ehre mit Schmutz bewirft, in meinem Haufe dulden ? ‚ 


— — — — UiP AUTTTEEEn 


Es iſt eine gewiſſe Dreiſtigkeit, wenn dieſe Herren nach ihren 
Jeremiaden doch die Sitzungen des freien Vereins beſuchten, bis 
man ihnen die Thüre wies. 

Möge dies Vorgehen des Danziger Vereins überall, wo es 
nöthig fein ſolte, Beachtung finden. Wer nicht mit Luft und 
Liebe Mitglied iſt, ſondern der materiellen Vortheile wegen, muß 
ausgeſchloſſen werden. Schmarotzerthum ſchädigt den ganzen Bau. 
Zur Pflege der katholiſchen Pädagogik, zur Förderung der katho⸗ 
liſchen Intereſſen hatten die Danziger ihr Kränzchen. So könnten 
überall die konfeſſionellen Angelegenheiten in Sektlonsſitzungen 
oder an beſonderen Sitzungsabenden beſprochen werden. Wozu 
beſondere Vereine? Der Grund liegt tiefer. Ich will den Herren 
nicht wünſchen, daß ſie ihn „fühlbar“ erkennen werden. 

Ein katholiſcher Lehrer. 
r —— BR — — — — 


Wetter ⸗Ausſichten (Nachdr. verb) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


1. November. Heiter, wolkig, milde. 

2. November. Veränderlich, milde, früh vielfach Nebel, ſpäter leb⸗ 
haft. Nachts ſtrichweiſe Reif. 

November. Früh Nebel, dann wollig, 

ſchläge, friſch und lebhaft. 


2 d d y w EEE 


Berliner Cours⸗Bericht vom 30. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,50 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 97,50 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 84,00 bz. 
Preußiſche Conſol.⸗Auleihe 4% 105,00 bz. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3½0% 97,40 bz. Preußiſche Int. Sch. 3% 84,00 bz. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,00 G. Staats⸗Schuldſcheine 31,4%, 99,90 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 31/½% 92,75 G. Dftpreugifche 
Pfandbriefe 3½ / 94,20 B. Pommerſche Pfandbriefe 3½ 0 
94,80 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,80 bz. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3½% 94,10 bz. G. Weſtpreußiſche Ritterſchaft II. 
31 % 94,10 bz. G. Weſtpreußiſche neul. II. 3½% 94,10 bz. G. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,70 bz. B. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½ 156,00 bz. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 4% 


abwechſelnd. Nieder⸗ 


100,00 B. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 3½ 0 —,—. 


Berliner Produkteumarkt vom 30. Oktober. 

Weizen loco 223—236 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
gelber ruſſiſcher 233 Mk. ab Boden bez., Oktober 231—230½ bis 
232—231 Mk. bez., Oktober⸗November 231—230¼—232—231 
Mk. bez., November Dezember 231—230½¼ —232½¼ —231 Mk. 
bez., Dezember⸗Januar 232½—232—233%— 232 Mk. bez., April⸗ 
Mal 232½—232¼—2331½ ME, bez. 

Roggen loco 225—244 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inl. 229 Mk. ab Bahn bez., Okt. 243½—244—243 Mk. 
bez., Oktober⸗Novbr. 241¾ —242½—242¼ ME. bez., November: 
Dezember 239¼ —239½ — 240 ¼ —240½ Mk. bez., April⸗Mai 234 
bis 235 —234¾ Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 167-185 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ger 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 168—172 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 200—235 Mk. per 1000 Kilo, Futter- 
waare 184—197 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß — Mk. bez. 


Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 30. Oktober. 

In dieſer Berichtswoche nahm das Geſchäft einen derartig 
ruhigen Verlauf, daß nicht alle Eingänge, ſo gering ſie auch waren, 
untergebracht werden konnten, was darin ſeinen beredten Ausdruck 
findet, daß die heutige Notirung für feine Butter um 3 Mark er: 
mäßigt werden mußte. 

Die hieſigen Verkaufs preiſe find (alles per 50 Kilogr.) 
Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen 
und Genoſſenſchaften: Ia 112—114, IIa 109—111, IIIa 105—108, 
abfallende 98—104 Mk. Landbutter: Preußiſche und Litauer 
82— 90, Pommerſche 80—85, Netzbrücher 80—85, Polniſche 78 
bis 82 Mk. 

Stettin, 30. Oktober. Getreidemarkt. 

Welzen feſt, loco 220— 227, per Oktober 229,00, per 
Oktober⸗Novbr. 228,50 Mk. — Roggen ruhig, loco 215— 234, 
per Oktober 242,00, per Oktober⸗November 239,50 Mk. — Pomm. 
Hafer loco neuer 165— 170 Mt. 


Magdeburg. 30. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 17,40, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,70, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,80. Stetig. 


Poſen, 30. Oktober. Spiritusbericht. Loco K 
(60er) 69,90, do. loco ohne Faß (70er) 50,40. Feſter. ar Faß 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 30. Oktober 18ʃ¹ 
Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr 000 pro 80 Kilo Mk. 19,50 ſub 1. 
Rx. dd ie 17,80 fein Dr. 3 MT. 10,50, Mr. 2 ME 140, Mehlabfätl eder Jene 
mehl Mk. 8,40. — Roggenmehl: extra fuperfein Nr. 00 pro 50 Kilo Mt Matze 
fuperfein Nr. 0 M. 18,40, Miſchurg Nr. © und 1 ME 17,40, fein Sr, ı Af 1840 
fein Ar 2 Mt. 14,20, Schrotmehl DIE 18,80, Mehlabfal oder Schwarzmehl Ma 
— Aleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mt. 6,40, Roggen ⸗ Mk. 7,20, Graupenabfall M 
— Sraupe: Perl pro 50 Kilo Mk. 23,00, feine mittel Mk. 19,50 mittel Mt. 1700 
ordbinär Mt. 14,50. — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 20,50 Gerften- 3) ‚ 
Mt. 13,—, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 18,50, Gerſteu⸗ Nr. 3 ME. 15,—, Hafer⸗ M. 180 
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e en 


Nur wenige Pfennige betragen die täglichen Koſten 
Thorn. Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen haben mir 
auch diesmal gegen mein Hämorrhoidalleiden und gegen Unter⸗ 
leibskrampf die ausgezeichnetſten Dienſte geleiſtet; desgleichen habe 
ich dies vortreffliche Hausmittel auch bei meiner Frau gegen Kolik 
mit gutem Erfolge angewendet. Indem ich Ihnen dieſes hiermit 
atteſtire, kann ich Ihre Schweizerpillen (a Schachtel 1 M. in den 
Apotheken) allen ähnlich Leidenden nur aufs Beſte empfehlen 
Ich geſtatte Ihnen daher gern nicht nur die Publikation dieſer 
Zeilen, ſondern ich habe auch der größeren Glaubwürdigkeit wegen 
meine Unterſchrift amtlich beſcheinigen laſſen. Aug. Neumann 
Hospitaliſt. (Unterſchrift beglaubigt.) — Man ſei ſtets vorfichtig, 
auch die ächten Apotheker Richard Brandr's Schweizerpillen mit 
dem weißen Kreuz in rothem Felde und keine Nachahmung zu 
empfangen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Bt 
ftandtheile find: „Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterkfge 
Gentian.” \ 


Scharfs Diamanten-Imitalion 


imitirte farbige Edelſteine und Perlen in echter Gold- u. Silber, 
faſſung übertreffen ſelbſt die echten au Feuer und Glanz, als 
einzig in der Welt anerkannt. Illuſtr. Preis⸗Kourante gratis und 
franko. — Ringe, Knöpfe, Ohrgehänge, Nadeln in feinſtem 14kt. 
Gold A jour gefaßt, von 10 Mk. aufwärts. Berlin W., Leip⸗ 
zigerſtraße 132. (986117 


Geſtern Abend 5½ Uhr ver⸗ 
ſchied am Herzſchlage mein 
inniggeliebter Bruder, der Ad⸗ 
miniſtrator (756 MG 


Eugen Schmidt, 


In tiefem Schmerz 

Die trauernde Schweſter 
Clementine Schmidt. & 
Tannhagen, 30. Ott. 1891. 
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Der hies. ganzen werthen Synagogen⸗ 
Gemeinde danke ich für das geſchenkte 
Vertrauen während meines Hierſeins 
und ſage derſelben gleichzeitig be meinem 
Wegzuge nach Graudenz ein herzliches 
Lebewohl. 

Strasburg, den 1. November 1891. 
Gerſon Roſemann, 

Schächter. 


Concert 
des Paterländ. Frauen = Bereins 


Somutag, den 1. November 
Uhr, 


{m grossen Saale des schwarzen Adlers. 


Schützenhaus Graudenz. 


Sonntag, d. 1., u. Montag, d. 2. Novor.: | 


Humoriſtiſche 


Familien Abende 


5 er 
der altrenommirten Leipziger 
Quartett⸗ und Concert⸗Sänger 
din. Plötz, Dressler, Löhnich, Sothscheck 
Wolter und George 
Zum erſten Male in Graudenz. 
Täglich neues Programm. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
“Bill⸗ts a 40 Pf. find vorher zu 


haben in Güſſows Conditorei und in I, 


den Cigarren⸗ Handlungen der Herren 
Sommerfeld und Schinckel. 

Das Programm der Leipziger Sänger 
iſt durchaus decent und bildete bis jetzt 
vorzugsweiſe auf das Damen⸗ u. Familien- 
Publikum die größle Attraktion. (462) 


Finger’s Hötel, Oragaß. 
Sonntag, den 1. November: 


Tanzkränzchen. 
usch. 
Sonntag, den 1 d. Mts. 
Großes Tanzkränzchen. 


(Artillerie Muſik). (666) 
Dombrowski. 


„Erholung“ Tarpen. 


BES” Tanzvergnügen U 5 


Von hente ab täglich friſche 


warme 


Suoblaud-, Pommerſche ; 


u. Wiener Würſichen 


Morgens von 9—11 Uhr, pa 
Abends von 6— 8 Uhr. (632) 


Oscar Deuser. 


Zwei wenig gebrauchte 


(801 
Torfftechmaſchinen 
12 und 14 F. — — auch zu ver⸗ 
wenden zum Kalk⸗, Mörgel⸗ oder Kanal⸗ 

ch, ſind billig zu verkaufen in der 

echmaſchinen⸗Bau⸗ u. Reparatur: 

Werkſtatt v. Bartsch & Hitschke 
in Jaſenitz i. Pom. (80¹¹ 


laden werden. 


zu welcher die F 
einfinden wollen. 


der Nationalliberalen Partei. 


von Dessonneck, Maler, Graudenz. 


Dr. Groit, Rektor, Graudenz. 


el e - 
Mertins, Kaufmann, Graudenz. 


Dr. Semon, Sanitätsrath, Danzig. 


eſſen Nachmittags 2 Uhr im G 
dies bis Sonnabend, den 7. November, uns anzuzeigen. 


— — — 


Fe Für die Mitglieder der Nationalliberalen Partei in der Provinz 
Weſtpreußen wird am 8. November d. Is. in Graudenz ein 


Parteitag 


Das Centralwahlkomitee 

Wagner. 
Hobrecht. 

Böhm, Kommerzienrath, Danzig. 


Claasen, Ad., Stadtrato, Danzig 


des Ahg.⸗Hauſes, Sarnau. Gibsone, Kommerzienrath, Danzia. 
1 nz. Jorck, Stadtrath, Danzig. 
Rittergutsbeſitzer, Wiederſer. Kosmack, Stadtratb, Danzig. 


Dr. Mohr, Redakteur, Graudenz. 
Preuss, Walter, Fabrikbef., Dirſchau, Schwartz, Herm., jr., Thorn. 
Steffens, Konſul, Danzig. 
Fabrikbeſ., Graudenz. Vietorius, Fabrikbeſ., Graudenz. 
Dr. Schneider, Direktor, Graudenz. 
Wahuschaffe, Rittergutsbeſitzer, Roſenfelde 


Wunderlich, F., Rittergutsbeſitzer, Kl.⸗Röbern. 


Das Lokalkomite. 


Hänge⸗, Tiſch⸗ und Küchen⸗ 


Lampen "es 
| Blitzlampen ꝛe. ꝛc. 


in reichſtem Sortiment und in jeder 
Preislage werden zu 
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verkauft in der Lampenfabrik 


D. Israelowicz. 


„I, ng 


S. Herrmann 


Graudenz, Kirchenstr. 4 


Bronc. Medaille. 


Silb. Medaille. 
Reichhaltigstes Lager aller Arten Kasten- u. Polstermöbel 
in verschiedenen Holz- u. Stylarten, für Salon-, Speise-, Wohn-, 


Herren- u. Schlafzimmer. Complett eingerichtete Muster- 


zimmer. Kücheneinriehtungen. Uebernahme ganzer 


Wohnungs- Einrichtungen, sowie dekorativer Arrangements, 


Wagner, Rechtsanwalt, Graudenz. 


(795) 


1 Nationalliberale Partei in der Prob. Weſtyreußen. 


5 abgehalten, wozu hiermit alle Geſinnungsgenoſſen in der Provinz einge⸗ 
Das Programm für den Parteitag iſt folgendermaßen feſt⸗ 
geſetzt: Vormittags 11½ Uhr findet im Gaſthof zum Goldenen Löwen 


eine Verſammlung der Vertrauensmänner fatt, um 


die provinziale Organiſation zu berathen. Dieſe Verhandlungen ſind! 


liche Nationalliberale Parteiverſammlung abgebalten, 
reunde und Angehörigen der Partei ſich möglichſt zahlreich f 
6320 Mi 


Das Lokalkomitee für Grandenz. : 


4 Albrecht, Landſchaftsdirekt., Suzemin. Dr. Anger, Gymnaſialdir., Graudenz. 5 


Dommes, Rittergutsbeſ., Mitglied! 


von Katzler, 5 


M Kutzrer, Klempnermiſtr., Graudenz. Dr. Lipkau, k. Kreisſchulinſp., Putzig. 2 
Plehn, G., Rittergutsb'ſitzer, Kopitkowo. 8 
Ventzki, 
8 Wedekind, Landgerſchtsrath, Danzig. Weyherr, Landgeſchworener, Graudenz. 5 


daß ® 


Eingang Marienwerderſtraße 6, Hof rechts und 
ee 25. 


a Aeltestes 2 5 
Möbel- Decorationsgeschäft 5 
am Platze. u 55 5 


(5584) 


auch nach eigenen Entwürfen oder Angaben. 5 
Coulanteste Zahlungsbedingu ngen. Reellste Preise. 12 
Teppiche. Gardinen. Stores. Möbelstoffe. 
Portièren. Majoliken. Broncen. 


Indem wir Vorſiehendes hiermit veröffentlichen, find wir zugleich in! durch Königliche Behörden (Preußen, 


der angenehmen Lage, den Parteifreunden zur Kenntniß zu bringen, 
die Herren Abgeordneten Staatsminiſter a. D. Hobrecht und Dr. P. Krause, 
Königsberg, ihre Mitwirkung an dem Parteitage freundlichſt zugefagt haben.“ 
0 Wir erfuchen diejenigen, welche an einem gemeinſamen Mittag⸗ 
oldenen Löwen) ſich betheiligen wollen, 


e Eichene Fäſſer 
Zwangsberſteigerung. in 8 2 le Kohl. 


einmachen empfiehlt (87 


Am Montag, den 2. November er,, . N F 
+ 4 Vormittags 10 Uhr, ’ &. A. Mar yuan di. 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 


200-309 Centner 


gute Eßkartoffeln 


werden zu kaufen geſucht. Preis: 
angabe u. Proben nimmt entgegen 


Otto Werner, Kaufm., Culm, 
Bee de Tche ed 


Rogoſch zu Chrosle: 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 
Kommode, 1Waſchtiſch, 1Kleider⸗ 
ſpind, 1 Spiegelſpind, 1 Herren⸗ 
pelz, mehrere Kleidungsſtücke und 
verſchiedene Getränke 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 


— 


vertraulich. Zutritt it nur mit beſonderer Karte geſtattet. Diejenigen I verkaufen. - II 
8 welche an dieſer Vertrauensmänner⸗Verſawmlung theilzu⸗ Neumark e 8 1 en 
nennen wünſchen, wollen ſich rechtzeitig wegen Ausfertigung einer Zutritts⸗ : t . 
karte an das unterzeichnete Lokalkomitee wenden. —ůů 5 Seen 
Nachmittags 5 Uhr wird im Saale des Schützenhauſes eine öffent⸗ Oeffentliche — k ̃— —— 


Zvulgsberſtigerung. Zuti schwarze Jagdhund 


R = 0 hörend —, find mir entlaufen. Koſtin 
AuBirnstag;üen 5. Hovenket l. werden gerne erſtattet. (738) 


N . \ F i i 5 
werde ich auf dem hieſinen Marktplatze Tindeiſen Orle 


verſchiedene mah. Möbel und Wäſche Ciſengießerei 7 Einrichtung 


gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend 
als: zahlreiche Modelle, viele Form: 


verkaufen. 
Neumark Weſtpr., 28. Oktober 1891. | kaſten, Dampfmaſchiue, Ventilator, 
Poetzel, Kohlenmühle, Drehkrahn, Cupol⸗ 
Gerichts⸗Vollzieber. | ofen, Gichtaufzug mit Fahrſtuhl, 
Gießpfannen, Beſchwerdeeiſen, kun 


2 1 alles, was zum Betriebe einer größeren 

1 1 er 5 Eiſengießerei erforderlich iſt, ſoll wegen 
Einſtellung des Betriebes verkauft 

Auf Wunſch höherer Autor täten von] werden. Offerten unter Nr. 602 durch 
Bromberg beginnt am 4. Nov. d. J. die Exped. des Gef. erbeten. 


daſelbit ein Kurſus fur Sprachleidende Neſtaurgtions verpadhlun 


u nehme Aameld. nur noch bis 
Mein in einer Regierungsſtadl 


dahin entgegen. Heilerfolge mehrfach 

Bayern, Sachſen, Württemberg 7c.) aus: Hinterpomm., ca. 20000 Einw., Gar: 
gezeichnet. Behandlung individuell, ſehr niſon, Kadettenanſt., Land⸗ u. Aute: 
einfach (nicht wie in letzter Zeit viel- gericht ꝛc., bel’g. Etabliſſement, bil 
fach von Laien angewandt wird) u. an aus großem Tauzſaal mit Bühne, 
uns ſelbſt erprobt. Keine unnatür⸗4 Reſtaurationszimmern, Gare 
lichen Mundbewegungen, kein Takt- roben, Privatwohnung, Küche, Wald: 
noch lang ames 8 nie küche, 4 Morgen großem pracht⸗ 
u fließendem Sprechen führen kann. 

5 Auszug mit amtl. Atteſten über ©5- vollem Coneert 3 Garten 
jährige nachhaltige Erfolge, darunter (viele edlere Ooſthäume) pp, iſt zum 
von Conſiſtorial⸗, Regierungs- u. Schul: 1. April 1892 für jährlich 1500 Dikval 
Räthen, Geiſtlichen, Aerzten, Oberpoft: [anf 5 Jahre anderw. zu verpachten 
direktoren ꝛc. gratis. Unbemittelte er» | Dem Pächter bleibt gegen Kaution gun 
fahren wohlwollende Berückſichtigung [500 Mek. ſämmtl. Inventar zur Be 
Sprechſt. tägl. v. 12 — 1 u. 4 — 5 nutzung überlaſſen. Gefl. Off. ute 
Uhr Nachm. D. Tenweges & Nr. 660 durch d. Exp. d. Gef. erbeln 


Sohn aus Burgſteinfurt (Weſtf. Günſliger Gelegenheitshanf, 


Zur Zeit in Bromberg, Friedrich⸗ 
In einer Stadt Oſtpreußens, at 


ſtraßſe 5, II. Et. (732) 
1 9 Bahn und Waſſerſtrase gelegen, ift ein 
Stotterer: reutables Reſtaurant 

Antwort auf die Anfrage eines Pa⸗ , er 1 
tienten: Die Methode des Herrn D.] mit großem prächtigen Konzertgarten, 
Tenweges in der Heilung des Stotterng | Kegelbahn und Schießſtand, wegen vun 
hat ſich bei meinem Sohne (im Jahre 9 2 . u. 
1876) ganz ausgezeichnet bewährt und | günſt. Bedingung, ſchleun. zu vera 115 
zwar bid auf den heutigen Tag, ſodaß due m 
ich ihm 5 ganzen Herten dankbar bim durch die Exped. des Geſelligen erbeten 
und ihn dringend jeden ähnlich Leidenden 8 
* on e m. x Suche zu kaufen j 

Brieg i. Schl., den 14. Sept. 1882. fein Grund ſtück mit gutem mi 


B. v. Bergen, Landgerichts Boden und Wieſe, welches mit Lands 


r ; 5 ſchaftsgeldern beliehen iſt, zum Pie 
in Berlin ergerichts rath von 2535000 Dit. Held, ware 


5 brieflich mit Aufſchrift 790 durch Dit 
Auszug aus einem Atteſte: Scholz, Expedition des Geſelligen erbeten. 


welcher während 3 Wochen an dem = 
Gnte Broditelle 


Unterrichte des Herrn D. Tenweges 
für Zimmermeiſter und 


Theil nahm, iſt vollſtändig in den 
u feiner Sprachfertigkeit gelangt. 
er N ' 
Bauunternehmer! 
In der Kreisſtadt Mogilno, feit 


gute reiche Umgegend, wird am 16. No 
dember cr., Vormittags an dortiger Ge 
richtsſtelle das Zimmermeiſter Pifaute 


9 0 bü 
tehböck | | 
ſche Grundſtück, dicht am Bahnhel, 


zu kaufen und bitte um gefl. Offerten. großer Zi hrere Gebäude, 
Premier⸗Lieutenant von Unruhe, S Ppothelen⸗Gän 
Fürſtenwalde an der Spree. biger würde auch Kapital ſtehen laſſen. 


Neflektanten könnten dafelbit eine gun 
Tap eien Nahıurgsftelle kaufen und fehlt dort 15 


von 15 Pf. an offerirt B.Dessonneck, ! Holz⸗ und Bretter⸗Geſchäft. m 


a 


oſen, den 4. Dezember 1832. 
3.) Der Magiſtrat. 


Ich ſuche für ein Revier in hieſiger 
Gegend einige geſunde und kräftige 
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Ein Grundſtück (466 

110 pr. Morg. Acker, 10 Wieſen, Torf⸗ 

ih, Duſchau Höbe ½ M., zu ber: 

laufen. Näheres durch Kaufmann H. 
Arke, Dirſchau. 


Inſpektionsbeamter 
von einer der älteſten Lebens⸗Verſiche⸗ 
zungs⸗ Geſellſchaften für Weſtpreußen 
eſucht. Offerten unter F. D. 42 an 
Rudolf Mosse, Danzig erbeten. (547 


Gebildeter, tüchtiger, zuverlüſſiger 
Inſpektor 

ſucht ſofort Stellung. Gute Zeugniſſe 
u Dienſten. Offerten unter Nr. 670 
durch die Erped. des Geſelligen erbeten. 
—— — —»— 

Ein gebildeter, kautiensfähiger Laud⸗ 
wirth ſucht von fofort oder fpäter 
wöglichſt ſelbſtſtändige Stellung, Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
803 durch die Expedition des Geſelligen 
erb ten. 


e ebildeter Landwirth, 12 Jahre 
G beim Fach, ſucht, geſtützt auf Ia. 


I)Y Referenzen, fofort oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Offerten unter 
f. B. 10 poſtlag. Poſen erbeten. (736 


Ein j. Conditorgeh, in all. g. bew. 
0 u. beſch. Anſpr. v. gl. od. ſp. Stell. 
Gefl. Adr. b. A. Meyer, Cond., Dirſchau. 


Ein junger Mann, Landwirth, 
wünscht eine Stelle (816) 
als Eleve ii 
auf einem mittleren ute bei mäßiger 
Penſionszahlung. Gefl. Off. a. P. Holz. 
Grenz ver Podwitz, Kreis Culm. 


Ein junger Mann ſucht v. 1. Januar 
1.35. oder früber eine Stellung als 


Meier 


in einer Guts⸗ od. Genoſſenſchaftsmeierei. 
Suchend iſt im Meiereiweſen mit Dampf⸗ 
betrieb und Centrifugen bewandert. 
Off. erb. an Franz Werther, 
Skarlin bei Neumark Wpr. 


E. Schulz, 


Danzig, Fleiſchergaſſe 5 1, 
kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860, 
f. perman, für feine umfangreiche und 
toulante Kundſchaft jed. nur ganz 
vorzügl. empfohl. u. gediegene Kräfte 
aller cour. Geſchäftsbr., vorwiegend aber 
Materialiſten, Eiſenhändl. u. Dro⸗ 
guiſten. Jed. 1. Schreib. i Zeugn⸗Cov. 
u. möglichſt Photogr. beizufügen. Perſ. 
Vorſt. nach vorangegang. Aviſirung 
Beding., da Abſchlüſſe ſtets nur nach vor⸗ 
liegender Qualifilation a w dle. 

Lehrlinge ſ. ſteis in größerer Anzah'. 


er N Va Re] 

Eine Berliner Pumpenfabrik und 
Brunnenbaugeſchäft ſucht zur Begründ. 
Ants Filialgeſchäfts in Bromberg 
einen thätigen Theilhaber mit 
ca. 1000 Mark Einlage. — Fachkennt⸗ 
niß nicht erforderlich. Adreſſen sub 
J. J. 9287 bef. Rudolf Mosse, 


Berlin SW. (343) 
Geſucht! 
für den Verkauf von (436) 


A2 8 
0 0 
Bierkorken 

ein gut eingeführter Agent, welcher 
regelmäßig Weſtpreußen und Poſen be⸗ 
reiſt, gegen hohe Proviſion. Offerten 
unter A. B. 201 an Rudolf Mosse, 
Delmenhorſt. 


Seeeeeeeeeeeeseeeeesseee 


; lohnender Verdient. 


> 
% 
© 
4 

Agenten werden gegen hohe 2 
5 Proviſion ev, fixes Gehalt 4 
L um Verkauf geſetzlich geſtatteter © 
2 Prämien ⸗Looſe auf monatliche 2 
5 Theilzahlung geſucht. Schrift⸗ 8 
2 liche Offerten unter Nr. 650 5 
— an die Exped. des Geſ. erbeten. 5 
0999909920 ο 96090000 


2 tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
* 1. November cr. für ſein Manu⸗ 
aktur⸗ und Confitrions = Gefchäft bei 
hahem Salair (713) 

G. Hohenſtein, Marienburg. 

Für mein Manufaktur Kurz⸗, Weiß⸗, 

ollwaaren- und Confcktions⸗Geſchäft 
ſuche per 15. November ev. fofort einen 
durchaus tüchtigen, ſe bfiftändigen 

Verkäufer. 

Off. mit Photographie, Zeugniß⸗ 
kopien und Gehaltsanſprüchen bei nicht 
freier Station an (659 

Max Pincus, Dortmund. 
„Ein durchans tüchtiger, ſelbſt⸗ 
Räudiger * G70 
Verkäufer 
ſindet per 1. November dauerndes En⸗ 
gagement. Polniſche Sprache erwünſcht 
ledoch nicht Bedingung. Dekorateure 
Bani 1 Offerten mit 
en, Photographi E 
— — — phie und Gehalts 
Mode⸗Magazin Au frecht, 
Rogaſen. 
Fir ein Cigarren detail -Ge⸗ 
ſchäft wird ein gut empfohlener 
junger Mann 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
— zu baldigem Antritt gefucht. 
9 ungen mit Zeugnißabſchriften sub 
an Haasenstein & Vogler, A.⸗G 
Boien, m 


Materistiften 


jüngere auch ältere, mit auch ohne 
poln. Spr., ſuche für fof, u. ſpäter. 

Preuss, Danzig, Tobiasgaſſe 2. 
2 Briefm. einzul., dann ſof. Antw. 


Für mein Tuch⸗,Manufaktm⸗, Leinen⸗, 
Confektionsgeſchäft ſuche p. ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig. 
Max Neumann, Berent Wpr. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Wein⸗, 
Delikateß⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. Januar 1892 einen tüchtigen 
jungen Maun 
polniſche Sprache erwünſcht. (644) 
Hermann Kienaſt, Schneidemühl. 
Sofort ſuche einen (799 


jungen Mann 


für mein Material- u. Deſtillationsgeſch. 
E. Habn in Bublitz. 

Vom 1. Januar h. ab findet ein 

tüchtiger 0 (769 
junger Mann 

der Colonialwaarenbrauche, flotter, 
freundlicher Expedient, mit ſchriftlichen 
Arbeiten vertraut, dauernde Stellung. 
Off. werden brieflich mit Aufichrift Nr. 
769 durch die Exped. des Gefellinen erb. 


Suche für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft einen tüchtigen 


100 Arbeiter und 


meter vom Babnhof Altfelde. 


(305) 


Jeder, dem bieji 
Bart, der Männlich eit 1 


bie 8 wöchentlicher Unt 
wenn noch keine Aulag 
en 


860 I) 


(q 


wenn der ver-“ 


rückzusenden, . 
Üsproohene Erfolg nicht erzieltä? 
wir + Alters erwünſcht. ie 
N durch F. Neter, 
M 


Brennerei. 


Commis 
der der polniſchen Sprache vollſtändig Ich ſuche für die diesjährige Cam⸗ 
mächtig iſt. (656 [pagne eine Stelle. Habe die Brenner⸗ 


E. Bongſcho, Neuenburg. 
Für mein Manufaktur⸗ u. Confek⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, mit be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen, bei freier Station. 
Gerſon Cohn, Strelno. 
Ein erfahr. Aceidenzſetzer 
und ein Zeitungsſetzer 
(Nichtverbändler) 
finden vom 9. oder auch 16. Novbr. ab 
dauernde Beſchäftigung bei hohem 


ſchnle Trotha-Berlin beſucht, an: 
rantive für gute Ausbeute, beſitze 
gute Zeugniſſe, gleichzeitig Kupfer⸗ 
ſchmied, ſeit 1872 beim Fach. 
Frischmuth, Breunmeijter, 
774) Berlin, Gartenſtr. 152 
Ein eprlicher und erfahrener 
Zieglermeiſter 
der mit Feldofen vertraut iſt, ſucht ſo⸗ 
fort oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Off. werden briefl. unter Nr. 
690 durch die Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein Heizer 


Lohn. Reiſegeld wird vergütet. Kün⸗ 3 A eu Aube 
; 75 ; 9 zeut und ſämmtlichen vorkommenden 
dinungsfrift endend. e ſich unterzieht, geſucht. Gehalt 30 Mk. 
werden ſogleich brieflich unter Anz | Winterhalbjahr, 42 Mark Sommer: 


gabe des Alters und der bisherigen 
Thätigkeit erbeten. (494) 
Druckerei des Geſelligen, Graudenz. 


Ober⸗Maſchineumeiſter 


(Nicht⸗Verbändler) 
tüchtig im Bunt⸗ wie im Plattendruck, 
bei hohem Lohn zum 9. November 
(ev. ſpäter) geſucht. Reiſe vergüten. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
658) Poſen. 


n 1} 5 rmım h 
Tichtige Schriſtſetzer 
(Nicht-Verbändler) 
finden im Berechnen (1000 Buchſtaben 
32 Pf.) zum 9. November (ev. ſpäter) 

bei uns Stellung. Reiſe vergüten. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
658) Poſen. 


Einen Schriftſetzer 


halbjahr monatlich, freie Wohnung! 
Gebrüder Lingn au, 
388) Dampfmeierei, Al lenſte in. 


Ein Gärtner 
wird zum 1. Januar 1892 in Wytrem⸗ 
bowitz geſucht. Derſelbe muß ſelbſt⸗ 
thätig und tüchtig ſein und die Bedie⸗ 
nung bei einem einzelnen Herrn über: 
nehmen. Meldungen nebſt Zeugnißab⸗ 
ſchriften nach Oſtaszewo dei Thorn. 


Ein verheiratheter, durchaus 
tüchtiger, mit den neueſten Werken 
vertrauter * (647) 

Müllergeſelle 
findet dauernde Stelle. 

Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
und Angabe des Alters ſind zu richten an 
F. Wiechert jun., 
Kunſtmühle Pr. Stargard. 

Ein ordentlicher Müllergeſelle 
kann bei gutem Lohn ſofort bei mir in 
Arbeit treten, derſelbe muß gut ſcharf⸗ 


— — 3 enn ir machen und mit dem Walzenſtuhl ver- 


traut fein, auch ſuche für ſegleich einen 
Lehrling. (794) 
Wenglarken bei Jezewo, 
den 30. Oktober 1891. 
F. Tonn. 


Drainageſchachtmeiſter 

ſolid und nüchtern, mit Leuten ſucht 

ſofort dauernd. (596 
Trimpler in Tulce bei Gondek. 


Tüchtige 


Steinſchläger 


für Beton» und Bordſteine finden bei 
hohem Lohn Beſchäftigung in 
Lubochiu bei Driezmin. 


1 Dame ſucht für ihr 4000 Mg. 
groß. Gut in Oſtpreußten 

1 Ober Juſpektor. ME 
A. Werner, Wirthſch.⸗Iuſpektor, 
Breslau, Schillerſtraße 12. (196 


Juſpektoren 
mit 2—5 jähriger Praxis, ſowie ſolche, 
die gerade ihre Lehrzeit beendigt, wer: 
den ſtets von uns geſucht. Bedingung 
Gute Zeugniſſe. Landwirthſchaftl. 
Beamten⸗Verein, Stettin, Bugen: 
hagenſtraße 14, II. (8718) 


Ein einfacher, beider Landesſprachen 
mächtiger, Uelbſtſtändiger 8 (749) 
Wirthſchafter 
findet Stellung in Uſt arbaub Gnewau. 
Ein gut empfohlener, einfacher, verh. 


Wirthſchafter 
mit beſcheidenen Anſprüchen wird für 
Ende November cr. zur ſelbſtſtändigen 
Bewirthſchaftung eines Grundſtückes 
von 400 Morgen geſucht. Bewerber 
wollen kurzen Lebenslauf u. Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 521 an die Exped. 
des Geſelligen einſenden. Kautions⸗ 
fühige Bewerber erhalten den Vorzug. 


Die Wirthſchaftsbeamten⸗ 
ſtelle in Gaynen bei 
Ribben iſt beſetzt. 47509 


Glaſergeſellen. 


Tüchtige Glaſergeſellen finden 
von sofort Winter über Beſchüftigung 
in Neumann's Bau⸗ und Kunſt⸗ 
glaſerei nebſt Glas⸗ u. Kurzwaarenhdg. 
in Mohrungen Opr. (753 

Fahrkarte auf der Eiſenbahn wird 
von mir verqütigt. 


Einen tüchtigen Schmie degt ſellen 
2 Stellmacherlehrlinge 
1 Schmiedelehrling 
C. Gründer, 
Stellmachermeiſter u. Schmied. 
Ein Tiſchlergeſelle 
der Särge arbeiten will, kaun von ſo⸗ 
fort eiptreten. (638) 
F. Ediger, Grabenſtr. 27. 
Zwei Schneidergeſellen 
ſacht von ſofort A. Weide, Schuh⸗ 
macherſtroße 11. (792) 
Ein jüngerer Bäckergeſelle 
findet dauernde Stellung von ſogleich. 
(817) F. Hoehnel. 


Einen Bäckergeſellen 
ſauberen Ofenarbeiter, ſucht von ſofort 
J. Kalies, Bäckermſtr. (812 


verlangt 


Aula 


für die Mitglieder des Vereins geſchieh 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. Berlin S.-W., Zim⸗ 


merſtraße 90/91. (8955) 


3000 bis 3500 Mk. jährl. Nebenverdienst 


können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. 
Offerten unter B 7090 durch Rudolf Mosse, Berlin S.-W. erbeten. (775) 


Berlin W., 10, Bendlerſtraße 3. 


100 Steinſchläger 


finden fofort ſehr lohnende Beſchäftigung beim Bau der Kreis⸗ 
Chanſſee von Altmark nach Poſilge im Kreiſe Stuhm. 
Meldungen auf der Bauſtrecke bei dem Bau⸗Aufſeher Peters. 
Altmark liegt 3 Kilometer vom Bahnhof Mlecewo und Poſilge 5 Kilo⸗ 


Der Bau⸗ Unternehmer. 
Philipp Balke. 
Zum 1. Januar ſuche ich einen ener⸗ 
giſchen, zuverläſſigen, ſtrebſamen 
zweiten Beamten 
welcher ſchon in größeren Wiethſchaften 
thätig war. Zeugniſſe in Ahſchrift er⸗ 
beten, Briefmarken verbeten. Gehalt 
240 Mark, freie Station ohne Wäſche. 
Keine Antwort Ablehnung. (9865) 
von Muellern, Rittmeiſter, 
Soßnow Weſtpr., Poſt. 
Suche zu ſofort einen jungen Mann 
als Hofverwalter 
kei Gehalt von 180 Mk. und freier 
Station. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. Dom. Leszez, Kr. Thorn. 
Zu Martini d. Is. findet eim tüchtiger, 
erfahrener 5 (414) 
Schäfer 
Stellung in Döhlau Oſtpr., Kreis 
Oſterode. 
Ebendaſelbſt wird für die 100 Haupt 
große, gekörte Kuhberde ein 
Kuhmeiſter 
bei hohem Gehalt und Tantieme zu 
Martini geſucht. 
Ein erfahr., nüchterner 
Kuhmeiſter 


mit Scharwerkern 
wird für eine Kuhheerde von 100 Stück 
Martini d. Is. ab, bei Deputat und 
guter Tantieme geſucht. Meldungen 
an die Gutsverwaltung der Herrſchaft 
Rondſen bei Miſchke Wpr. 

Ein verheirath. Pferdeknecht 
und ein uuverheirath. Kutſcher 
finden bei hohem Lohn und Deputat 

Stellung bei (813) 

Mennicke, Nitzwalde. 
Zum 1. Januar 1892 wird ein 
tüchtiger, unverheiratheter (758 


Kutſcher 
geſucht, welcher gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat. Derſelbe muß Pierde an⸗ 
reiten können. Kapalleriſten bevorzugt. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 758 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
Einen zuverläſſigen, nüchternen 
Kutſcher 
ſucht Fr. Fiſcher, Rittmeiſter, 
Roppuch bei Pelplin. 
Ein Barbierlehrling 
kann von ſofort oder ſpäter eintreten bei 
Guſtav Kablitz, Dt. Eylau. 
Ein Kellnerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort ein⸗ 
treten. (614) 
L. Nehring, Thorn, Stadtbahnhof. 
Wir ſuchen zum ſofortigen 
Eintritt einen (591) 


* 
2 8 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen für 
unfer Tuch⸗, Mannfaktur⸗ u. Mode: 
waaren⸗Geſchäft. 
Gebrüder Less, Mehlſack Opr. 
Von ſofort kanu ein meinem Colontal⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft ein 
Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen und 
der polniſchen Sprache mächtig, eintreten. 
E. G. Wodtke, Strasburg Wpr. 
Einen Lehrling 
ſuchen für unſer Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſengeſchäft für fofort reſp. ſpäter 
185 Hildebrandt & Krüger. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort oder ſpäter einen (548 


ge» 
82 . 
Lehrling. 
E. Ferchland, Pr. Friedland. 
Ein Lehrling 
mit nöthiger Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, findet in meinem Deftill.- 
Geſchäft Aufnahme. 
W. Sul tan, Thorn. 
Für mein Colonialw.⸗Geſchäft ſuche 


cinen Lehrling. 


Heinrich Netz, Thorn. 
Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, Söhne achtb. 
Eltern, ſuche ich für mein Material-, 
Eolonial- und Spezial⸗Cigarrengeſchäft. 
R. Wiſchnewski, Danzig. 


Zwei Lehrlinge 


für meine Deſtillation und Colo⸗ 
uialwaaren⸗Handlung en gros & 
en detail ſuche zum ſofortigen 


Eintritt. 
B. L. Pottlitzer Wwe., 
Steyitadt, 


Zwei Lehrlinge 
können in mein Fleiſch⸗ u. Würſtgeſchälft 
ſogleich eintreten. A. Jablonski, Flei⸗ 


ſchermeiſter, Getreidemarkt. (667) 
Suche für mein Eiſen⸗, Glas⸗ und 
Porzellan⸗Geſchäft einen (743 


Lehrling. 
A. Horwitz, Schneidemühl. 
Für eine Mahlmühle ſuche ich per 
ſofort oder ſpäter einen (746 
Lehrling. 
Glaſenap, Werkführer, 


Konueck bei Tuchel. 
Lehrling 


kann in meiner Bäckerer 
eintreten. J. Grey, Bromberg. 


Einen Lehrling 


Confeſſton gleich, ſucht (74031 
. Wolfsohn Jr., 
Kurz⸗,Seidenband⸗, Weiß⸗„Wollwaaren. 


Für Frauen u. Mädchen. 
PEEP C/ / TT SERIE 
Suche für meine Tochter eine Stelle z. 
Erlernung der Wirthſchaft 
ohne Penſionszahlung. (751) 
C. Borowski, Stellmachermeiſter 

in Roſenberg Wor. 


Junge Mädchen 
können die feine Damenſchneiderei aründ⸗ 
lich erlernen. 77) 

Martha Schlacht, Herrenſtr. 12. 
Ein junges Mädchen 
welches die feine Küche erlernen will, 
wird geſucht. Meldungen unt. Nr. 443 
durch die Expedition des Geſellig. erb. 

Für mein Galanterte⸗, Kurz: und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche eine (750) 
* 2 2 
gewandte Verkäuferin u. 
einen Verkäufer. 
B. Bernſtein in Roſenbera Won 
Ein junges Mädchen, welches 
ſchon im Schankgeſchaft geweſen, findet 
als Verkäuferin 
ſogleich Stellung in einer Reſtauration 
durch Fr. Lina Schäfer, Getreidem. 
Eine recht flotte (608) 
10 8 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, welche 
mehrere Jahre im Galanterie⸗, Kurz⸗, 
Putz⸗, Woll⸗ und Weißwaarengeſchäft 
thätig iſt, ſuche zum ſokortigen Antritt. 
Nur ſolche Damen wollen ihre Offerten 
einreich n, welche ein angenehmes 
Aeußere beſitzen und in Wirklichkeit 
tüchtige Verkäuferinnen ſind. 

B. Maſchkowsky, Culm. 

Zum ſofortigen Antınt wd zur 
Unterſtützung der Hausfrau eine fleißige, 
evangeliſche (627) 

Jungfer 
geſucht, welche gut auf der Maſchine 
zu nähen und plätten verſteht und die 
Pflege eines kleinen Mädchens über⸗ 
nimmt. Offerten mit Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an 

Dom Nawitz bei Dzincelitz. 

Zur Führung eines tlemen, einfachen, 
flädtiſchen Haushaltes (Graudenz), 
ſowie zur Pflege der kranken Hausfrau 
wird eime erfahrene, anſtändige u. au⸗ 
ſpruchsloſe Frau oder älteres 

Mädchen 
von ſofort oder ſpäter geſucht. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. Wo? Zu erfragen 
in der Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 788 


r 
Tächtige Hotelwirthin 
findet Stellung Herzner's Hotel, 
Marienwerder. (828 
Eine tüchtige und erfahrene 
Wirthin 
welche auch das Melken zu beaufſich⸗ 
tigen hat, findet zu Martini Stellung. 
Abſchrift der Zeugniſſe erwünſcht. Ger 
halt nach Uebereinkunft. (531) 
Dom. Gr. Nogath b. Niederzehren. 
Geſucht w. v. e. Hausſr. f. e. einſamen 
Landhanshalt e. zuverläſſiges, feineres 
Stubenmädchen 
welches auch polniſch pricht u. dauerndes 
Unterkommen wünſcht; daſſelbe muß d. Be⸗ 
handlung d. Wäſche perfekt verſtehen u. i. 
Mäh. u. Handarbeit geſchicktſ. Off. u. K. U. 
9034 a d. Exp. d. Bromb. Tabl. Bromberg. 
Ein älteres, anſtändiges 
Mädchen 
zur Pflege und Wartung eines ½ jäh⸗ 
rigen Kindes, wird gefucht. Meldung. 
und Gehaltsanſprüche find zu richten an 
Fr. Anna Oldenbourg, Adl. Dom⸗ 
browken bei Linowo Wyr. 


E TRETEN 
Dr * 
Heirathsgeſuch. 

Ein junger Geſchäftsmann (Hotelbeſ.), 
Inhaber eines flotten Geſchäfts, wünſcht 
ſich mit einer ev., wirthſchaftl. Dame, 
von angenehmem Aeußern, Vermögen 
10: bis 15000 Mark, zu verheirathen. 
Das Kapital wird zum Geſchäftsbetriebe 
vorläufig nicht gebraucht, jedoch muß es 
ſicher geſtellt und verzinſt werden. Ernſt⸗ 
lich denkende Damen von 20—25 Jahren 
belieben ihre Adreſſen mit Photographie 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 693 an die 
Expedition des Geſelligen einzureichen. 
Anon. finden keine Berückſichtigung. 


— 


* - 
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Ich habe mich in Bromberg 
niedergelassen und wohne (744) 


Danzigerstrasse 13, I. 


Haus Nubel. 
Dr. med. R. Plaesterer, 
prakt. Zahn-Arzt. 


Ein noch aut erhaltener (745) 
Badeſtuhl 


wird zu kaufen geſucht. Meldungen 


werden briefl. mit Auſſchr. 745 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Damenhüte! 


garnirt, von 2,00 Mk. an bis 
zu den elegantesten in reich⸗ 
haltigſter Auswahl ſtets am 

billigſten bei (719) 


L. Wolfsohn jr. 


ſchon 50 Pfg. an. 


Neuheiten in 1 
Beſätzen u. Knöpfen 
zu Dameukleidern in ſehr großer 
Auswahl, ebenſo 720) 

sämmtl. Kurzwaaren 
billigſt bei 


L. Wolfsohn jr. 


Strickwolle! 


nur haltbarſte Fabrikate, Zoll⸗ 
pfund für 2 Mk. 
(bisher 2.50), 
prima, Pfund 2,50 
(bisher 3 Mk.), 
Herkules-Wolle, 
Rockwolle. Crewelwolle, 
Zephyrwolle, Gobelinwolle, 
Strauſtwolle, Chenillewolle 
zu den denkbar billigſten Prei⸗ 
ſen bei (721) 
* 


L. Wolfsohn jr 


Seesen 


Landwirthe. 


ER 


H. Penner, 
Schuh und Stiefel-fubrik, größtes Lager in Graudenz, 


onnenſtraßße Nr. 6, 
Filiale in Schwetz a. 
Filiale in Thorn: Altſtädt. Markt Nr. 294/95, 
empfiehlt am billigften feine Schuhwaaren, weil die Läger überfüllt find, 
im en gros & en detail: 


il 
Damen⸗, Herren, Mädchen⸗ und Kinder: Stiefel und 
Gamaſchen in verſchiedenen Deſſins, Wiener Ball⸗ und 
Geſellſchafts⸗Schuhe, Turn⸗ und Radfahrer⸗Schuhe. 


Beſonders empfehle noch mein Lager in Filz: und Melton ⸗Schuhen und 
Pantoffeln. Damen⸗Filz⸗Hausſchuhe von 1 Mark an, Kinder⸗Filz⸗Hausſchuhe 


(8054) 5 
zu Beſtellungen nach Maaß, fowie Reparaturen werden in jedem Gelchäft | F 
gern entgegengenommen und auf's ſchnellſte und billigſte ausgeführt. 


Für Graudenz habe ca. 200 Paar Damen⸗Leder⸗ und 
Lackzug⸗Stiefel zurückgeſetzt und verkaufe dieſelben von Ml. 2,50 au. 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Primacchili- Salpeter, Superphosphat 
Kainit fowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaft, Maschnenfabrik 


Danzig u. 


Meine Thomas⸗Pyosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins Weſtpreußiſcher 


Franzöſiſch.Mühlenſteine 


eigener Fabrikation in bester Qualität, für jede Müllerei, 
sowie sämmtliche Mühlenbedarfsartikel als: 


Va. Seidengaze, Vicken etc. 


offeriren zu soliden Preisen 


Arndt & Loepert, Danzig 


Kohlenmarkt No. 6. 


W.: gr. Markt, 


0 


n 


Trag Allensein. 


ESS Bahnhofsſtraße Nr. 12, N 
| 33 Möbel-, Spiegel- und ( k 


N 


Polſterwaaren⸗Fabrik“ 


u mit Dampfbetrieb, die erſte und größte am Platze, 
Staats medaille. empfiehlt ſein Lager Staats medajlle 


moderner und ſtylgerechter Möbel 
nach jeder Richtung hin in nur gediegener Arbeit und zu bekannt billigen, aber 
feſten Fabrikpreiſen. 
ausgeführt. — Aufträge nach außerhalb werden prompt effektuirt und auch nach 
Zeichnung angefertigt — Gleichzeitig empfehle mein neu eingerichtetes 
Pianoforte-Magazin 


einer geneigten Beachtung. (3454) 


Holz- und Metallsärge, sowie Leichenausstattungen, 
Teppiche, Möbelstoffe etc. 


Dirſchan. 


(2507 f 


f 3% ml 
S 


a2 Magen-Tropfen 


® 
| Neuheiten der Saison! | 
in Kopfhüllen, Taillen⸗ 


tüchern, Echarpes, Jupons, 
Schulterkragen, 


Tricottaillen 
Trieotkleidchen 
ſeiden. Tüchern, Corſetts 


ꝛc. empfehle ich zu ſehr billigen 
Preiſen. 0 


I. Wolfsohn jr. 
PSA 


Größte Neuigkeit. up 
Nur Mk. 8,.— (Sage Mark acht) 


a 


. billigſt unter Bürgſchaft: 
Seifen, 


Erzeugnisse aller Art. 


neger Maschinsnfa 


Va ggg 
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Pam Bügel ohne Schlüſſel 
EN aufzuziehen, mit 5jähri⸗ 
ger Garantie für den 

Frichtigen Gang ſammt 

keiner reizenden Uhrkette 

aus amerikaniſchem 
Gold⸗Doub é. 
Nur dieſe Uhr allein kann eine goldene 
Uhr erſetzen, erſtens durch die feine Re⸗ 
gulirung, zweitens durch ihren ausge⸗ 
zeichneten Gang und drittens durch die 
wahre Pracht des Gehäuſes, daher 
dieſe Jedermann beſtens anempfohlen 
werden kann. Einzig und allein zu be⸗ 
ziehen gegen vorherige Einſendung des 

Betrages oder k. k. Poſtnachnahme, und 

ſind Beſtellungen zu richten an das 
Allgem. Verſand⸗Etabliſſement 

F. Rabinowiez (809) 
Wien I., Wolfiſch ſſe 4 8 


Für Berlin, Sa 


Wiederverkäufern 
empfehle: Schiefertafeln, gute Qualit., 
p. Schock von M. 3,00 an, Griffel, 14 
Centim. lang, ſtark beklebt, pro 1000 
Stück M. 2,40, Brief-, Schreib⸗ und 
Conceptpapier, weiße Couverts pr. 1000 
Stück von M. 2,50 an, Mappen, gefüllt 
mit 5 Bogen u. 5 Couv, prima Waare, 
100 Stück M. 4 50, Schreibhefte pro 
Dod. 75 Pf., 100 Stück M. 6,00, Stahl⸗ 
federn per Grs. von 30 Pf, Bleiſtift⸗ 
per Grs. von M. 1,20 an, Notizbücher, 
Pathenbriefe in Carton per Did. M. 
1,25, Gratulationskarten in großer Aus: 
wahl, Tauf⸗ und Hochzeitseinladungen, 
Wunſch⸗ u. Bilderbogen in großer Aus⸗ 
wahl ſtets am billigſten bei 
Moritz Maschke, 


Haut, Diseretester Versand. 


Köln a Rh., Eau de Cologne- und 


Gar 


5 und 6, Herrenſtraße 5 und 6. 


Georg Knaak 
A. Neu! nı. 
Patent⸗Zithern oe tohneleh⸗ 


rer zu erlernen (ſehr beliebt), 22 Saiten, 
Größe 56 36 em. Prachtvoll Eben: 


F 
Hochrothecolöfiſche 


geſunde kräftig Waare, empf. 712 cm l. 
p. 100 Stück 10 M. Heinrich Netz, Thorn. 


Ia. Rothweine 


Specialität u. m. jed. Garantie 
als od. Rückn. off. frachtfr. jeder 
Bahnitat. in⸗ u. ausl. anerkannt ſehr 
preiswerth, unübertroffen u. ärztl. 
empfohl. Sorten, L. od. 55 60, 65, 70, 
75, 80, 85, 90, 100 bis 400 Pfg. Höhn II., 
Heppenheim, B. Muſter fie, (8209 


enorm billig, mit allem Zubehör nur 
8 Mk. (früher 12 Mk.) geg. Nachn. 

B. Scholz, Verſandt⸗Geſchäft, 
539) Königsberg i. Pr. 


in Pose 
Skifen⸗ und Parfümerien: 


gegründet 1824, 


gel-, Stück-, Fass-, medizinische u. wohlriechende 
Blumengerüche, Mundwasser, 
Wagenfett, Maschinentalg und chemisch-technische 


ee Girard- Turbinen 8 
ventilirt nach D. R.⸗P. Nr. 10661, für star! 
wechſelnde Waſſermengen und für 


Vorzügliche Referenzen. — Höchſte Uns: FA ͤ ö Neu!! 
nutzung der vorhandenen Waſſerwengen. X 1 Sr 


Tourenzahl, auch bei hohem Rückſtau, 
nur allein mit dieſem Syſtem möglich. 
Garantie für höchſtmöglichen Nutzeffekt. 
Jouval & Froneis⸗Turbinen für Ge⸗ 


Compound⸗Dampfmaſchinen unter Ga: 
rantie für geringſten Dampfverbrauch. 
Schrotwalzeuſtühle eig. beit. Conſtruction. 
Centrifugalſichtmaſchinen, Aspirations⸗ 

124: 


Elektriſche Beleuchtungs⸗ u. Kraftübertragungsanlagen. 

Vertreter für Pommern: Herr Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde. 
Für Hamburg u. Umgegend: Herr Ingenſeur Ferd. Kleiner, Eilbeck Hamburg. 
fen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr. 108. 
Svezial⸗Ingenieur für Meiereren: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Brombera. 


4a Bartlosen 


empfehle ich zur Herstellung eines Bartes mein 
einzig sicher wirkendes 


Bart-Erzeugungs-Mittel. 
8 Garantie für unbedingten Erfolg selbst bei noch SH 
e jüngeren Leuten, evtl. Rückzahlung des Betrages. MN 
Vorher Langjährige Erfahrungen. Absolut unschädlich für die » Nachh 
Flacon 2,50 M., Doppelflacon 4 M. nebst Ge- 
brauchsanweisnog nur allein echt zu beziehen von Giovanni Borghi in 


Garantirt Eingeschossene 


2 Kevolver Caliber 7 mm 6 Mk., Caliber 9 mm 9 Mk. — 


Zu jeder Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umsonst. — Preislisten gratis und 
franko. — Umtausch kostenlos. — Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken. 
Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre Garantie, 


Lieferant aller Jagd- und Schützenvereine, 
Berlin S. W. 12, Friedrichstrasse 212 


holz polirt (ohne Concurrenz) jetzt bearbeitet, iſt die kür eſte, zuverläſſigſte 


ı H. Th. Speckmann, Konitz. 


m. — 
Fabrik mit Dampfbetrieh, 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein d 
umentbeitlides altbekanntes Haus- und Volkemittel. I 


Schwüche des . übelriechender Athem, Bläbung, ſaures Klufſtoßen, Kolik, 
z odbrennen, übermäßige Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und 

7 Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung. v 

= Auch bei Kopficämerz, falls er vom Magen herrührt., Ueber⸗ IK 
laden Des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, |j8 
Leber: und Hämorrhoiballeiden als heilträftiges Mittel erprobt. 14 
Bei genannten Krankheiten haben ſich die Maringelter 
Magen-Eropfen feit vielen Jabren auf das Befte bewährt, | 
was Hunderte von Ses len beſtätigen. Preis à Flaſche ſammt | 
Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. Central⸗ | 
3 Verſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren). IB 
= Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift | 


(4465) 


Zahnpulver. 


liefert als Specialität: 


zu beachten. 
Die Marlazeller Magens: Tropfen find echt zu haben in [IR 


Grandenz: F. Kyser, Droguiſt; Rosenbohm, Apoteker, königl. privil. 
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Drittes Blatt 


Graudenz, Sonntag’ 


Landwirthſchaftliches. 


Bei der ungenügenden Kartoffelernte und dem durch 
ne ungewöhnlich hohen Roggeupreiſe geſteigerten direkten 
Verbrauch der Kartoffel als Volksuahrungsmittel, kann man 
dieſe Frucht nur in ſehr beſchränktem Umfange zu Futter⸗ 
wecken verwenden. Nun wird aber beſonders das Schwein 
meift mit viel Kartoffeln ernährt, auch hat ſich in Folge des 
Einfuhrverbots von fremden Schweinen und Schweinefleiſch 
die heimiſche Schweinezucht in den letzten Jahren bedeutend 
ehoben; daher ift jetzt die Frage nur gerechtfertigt, wie man 
diefe Thiere ohne reſp. mit nur wenig Kartoffeln durchfüttern 
und fett machen ſoll. Zuerſt ſammele man alle angefaulten 
Kartoffeln forgfältig aus den Mieten aus, damit hierdurch 
nicht etwa die geſunden Knollen angeſteckt und ſo bedeutende 
Duantitäten dieſer jetzt ausnehmend koſtbaren Frucht dem 
Perderben preisgegeben werden. Dann dämpfe man dieſe 
chadhaften Knollen und ſtampfe ſie feſt in Gruben ein; hier 
halten fie ſich nun ganz gut und können in kleinen Portionen 
allmählich verfüttert werden. Für das fehlende Quantum 
niche man dann gedämpfte Rüben oder, wenn auch dieſe 
ehlen, friſche reſp. getrocknete Biertreber, daneben aber fo viel 
lantidjtände, Kleie, Malzkeıme oder Erdnußkuchen, daß 
das für Schweine erforderliche Nährſtoſſverhältniß von 
1: 5,5 herauskommt. Bei fleißiger Anwendung des Rechen⸗ 
fiftes, meinen die „Landw. N.“, wird es hiermit dem in⸗ 
telligenten Wirth unſchwer gelingen, feine Schweine auch 
ohne große Kartoffelmengen mit mäßigen Koſten rationell 
zu ernähren und von denjelben einen befriedigenden Rein⸗ 
krtrag zu erzielen. 


Um Kartoffelfäulniß zu verhüten, 

müſſen zunächſt die Kartoffeln von der Erde durch Harfen gut 
gereinigt werden, damit der Anſteckungspilz möglichſt entfernt 
wird, daun miſcht man reinen, kieshaltigen Streuſand darunter 
und ſchaufelt alles gehörig durch. Dieſer Sand nimmt die 
Schwitz⸗ und Fäulnißfeuchtigkeit auf und beſchränkt die Fäulniß 
auf die kranken Knollen. Auch der Geſchmack gewinnt dadurch 
ungemein, weil die Stärke in den Knollen nicht verbittert. 


Zur Konſervirung der Kartoffeln. 


In einem Jahre, wo die Kartoffeln ſo hoch im Preiſe ſtehen 
wle in dieſem, lohnt es ſich ſchon, eine Arbeit zu ihrer guten 
Konſervirung mehr anzuſtellen als in anderen Jahren. So z. B. 
zur Verhinderung des Auskeimens im Frühjahr, mit dem ſtets 
roße Verluſte verbunden find, ein Eintauchen in Waſſer, dem 
e rozent rohe Schwefelſäure zugeſetzt iſt (alſo z. B. auf 20 Liter 
Waſſer 400 Gramm Schwefelſäure). Die Kartoffeln bleiben in 
dieſer Flüſſigkeit 10 Stunden liegen, werden dann getrocknet und 
tingemiethet oder eingekellert. Auch während des Winters kann 
dies noch vorgenommen werden. Die Kartoffeln verlieren durch 
deſes Verfahren ihre Keimfähigkeit, die Saat iſt daher auszu⸗ 
schließen, und halten ſich bis zur nächſten Erute ohne weſentliche 
Verluſte. Da das Verfahren einfach und billig iſt, empfehlen 
wir einen Verſuch mit demſelben zu machen. 


Peterſilien⸗Zuchttopf. 


Unter allen Küchenkräutern iſt wohl die Peterſille mit das 
wichtigſte, da es nicht nur zur Bereitung, ſondern auch zur Aus⸗ 
ſchmückung der verſchiedenen Speiſen dient. Zu erſterem Zweck 
kann zur Noth noch die getrocknete Peterfilie dienen, nicht aber 
zu letzterem. Es ift aljo für jede Hausfrau wünſchenswerth, den 
ganzen Winter hindurch grüne Peterſilie zu befigen. Sehr brauch⸗ 
bar iſt zu dieſem Zweck der in Frankreich faſt allgemein gebrauchte 
e ee Derſelbe iſt aus Ziutblech gearbeitet und 
eſitzt eine größere Zahl ſeitlicher Löcher. Zunächſt werden einige 
Scherben in den Topf gethan, etwas Erde und dann bei den 
Löchern Peterſilienwurzeln derart hineingelegt, daß fie mit den 
Köpfen vor die Löcher zu liegen kommen, dann wieder Erde bis 
zu den nächſten Löchern nachgefüllt, wieder Wurzeln u. . w. 
Zum Schluſſe werden noch einzelne Wurzeln mit den Köpfen 
nach oben eingepflanzt. Mit Hülfe dieſes Apparates kann jede 
Bot leicht während des ganzen Winters ſich den Bedarf an 

eterſilie ſelbſt ziehen. 


Berluft des Fleiſches an Nährwerth durch Pöke ln. 


Die Anſicht, daß Einpökeln das Fleiſch kräftiger mache, tft eine 
eine ebenſo verkehrte wie verbreitete. Wie groß die Verluſte 
durch das Pöteln ſind, das hat in jüngſter Zeit Polenske feſtge⸗ 
fellt. Er pökelte Rindfleiſch, welches genau auf feinen Nährwerth 
unterſucht war, in eine Lake ein, die aus 1½ Kg. Kochſalz, 15 Gr. 
Kaliſalpeter, 120 Gr. Zucker und 6 Kgr. Waſſer beftand und 
fand, daß zwar das Gewicht bis zum 3. Monat zunimmt und 
zwar bis 12%, daß aber durch die Lake dem Fleiſche entzogen 
wurden: 

Stickſtoff Phosphorſäure 


nach Zwöchentlicher Pökelung 7.77% 34,72% 
„ Zmonatlicher u 10,08%, 54,46%, 
„ monatlicher n 13,78% 54,60% 


Hieraus geht hervor, daß das Pökelfleiſch ganz bedeutend 
geringeren Nährwerth beſitzt wie friſches Fleiſch, nicht allein we⸗ 
gen des Auslaugens der Nährſtoffe, ſondern auch weil das Ge⸗ 
wicht durch das Salz bedeutend vermehrt wird, man infolge deſſen 
In einem Pfunde weit weniger Fleiſch kauft. 

e bbb 


8 Fer) Der Stern der Anthold. [Nachdr. verb 


Von Adolf Streckfuß. 

Eine für alle Betheiligten langweilige Stunde verging 
hach dem Abendeſſen. Hermann und Adele betheiligten ſich 
wenig an der Unterhaltung, die wenigen zwiſchen ihnen in 
dem Augenblicke des Alleinſeins gewechſelten Worte beſchäf⸗ 
ügten Beide zu ſehr, als daß fie vermocht hätten, einem All⸗ 
tagsgeſpräch ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken; da mußten denn 
er Geheimrath und Agnes faſt allein die Koſten der Unter⸗ 
haltung tragen, die mitunter durch peinliche Pauſen unter⸗ 
brochen wurde, weil auch der alte Herr nicht immer der 
erſtreutheit zu gebieten vermochte, die ihn mitten im Ge⸗ 
präch überfiel. Es war eine ſehr willkommene Botſchaft 
ür alle, als gegen elf Uhr Jean meldete, der Wagen des 
deren Generals halte vor dem Haufe, zur Abholung der 
guädigen Komteſſe bereit. 

er Geheimrath bedauerte mit höflichen Redensarten 
ſehr, daß auch Hermann ſchon jetzt Abſchied nahm. Er 
nöthigte zwar nicht zu aug eng 


* t zum längeren Bleiben, 
ohl aber bat er Hermann beim Aoſched dringend, ſeinen 
eſuch recht bald zu wiederholen. Adele fügte dieſer Ein⸗ 


adung kein ermuthigendes Wort hinzu, aber Hermann las 
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ſchaute, daß ſie die Einladung nicht ungern ſehe; er gab das 
Verſprechen, bald, recht bald wiederzukommen. 

Er begleitete Agnes bis zu dem ſie vor dem Hauſe er⸗ 
wartenden Wagen; als er ihr beim Einſteigen behülflich war, 
beugte ſie ſich zu ihm und flüfterte ihm zu: „Halte Dein 
Wort, Hermann! Ich habe Dir noch viel zu ſagen und nur 
bei meiner Adele kann ich Dich ſehen. Glaube mir, Du 
machſt mich und fie glücklich, wenn Du Deinen Beſuch bald 
wiederholeſt. Ich ſchreibe es Dir, wann Du mich bei ihr 
treffen kannſt, verſprich mir, daß Du dann kommſt!“ 

„Ich verſpreche es!“ 

Sie nickte ihm, als ſchon der Wagen im Fahren war, 
noch einen freundlichen Gruß zu. 


15. 


Der Tag nach dem Beſuche im Treu'ſchen Haufe verging 
für Hermann ſchnell. Er hatte ſo viel zu thun, daß er gar 
nicht zum ruhigen Nachdenken kommen konnte. Die Beſuche 
bei ſeinen Kranken dauerten längere Zeit, er mußte dieſen 
la Verhaltungsmaßregeln für den folgenden Tag geben, den 
er in Schloß Warnitz verleben wollte. Der Zuſall wollte 
es außerdem, daß er gerade an dieſem Tage jedes Mal, 
wenn er eben nach Hauſe gekommen war, wieder fortgeholt 
wurde zu anderen Kranken, die von dem jungen Arzte, der 
ſo Tüchtiges leiſte, gehört hatten und nun zum erſten Male ſeine 
Hülfe forderten. Da verflogen denn die Stunden, und als 
zur gewöhnlichen Zeit der Polizeirath kam, hatte Hermann 
kaum die Muße, die nöthigen Verabredungen wegen der be— 
abſichtigten Reiſe zu treffen. 

Zur Ruhe kam Hermann erſt, als er ſpät am Abende in 
dem Eiſenbahnwagen ſaß und ſich ermüdet in die Kiſſen 
zurücklehnte. Durch die Anſtrengungen des Tages erſchöpft, 
ſchlief Hermann bald ein und erſt, als am Morgen der 
Kondukteur die Station F. ausrief, erwachte er, er hatte 
nur noch Zeit, um ſchnell auf den Perron zu ſpringen, dann 
brauſte der Zug weiter. Der thaufriſche Morgen war ſo 
ſonnig ſchön, die Luſt ſo erquickend, daß Hermann nicht daran 
dachte, ſich auf der Station einen Wagen nach Schloß War⸗ 
nitz zu nehmen. Er hatte ja kein Gepäck bei ſich, nur eine 
leichte Umhängetaſche, die zu tragen ihm keine Beſchwerden 
machte. Es war keine Anſtrengung, ſondern ein Vergnügen, 
eine Erholung nach der im Eiſenbahnwagen verbrachten Nacht, 
den Weg zu Fuß zurückzulegen, und außerdem gewährte ihm 
der Spaziergang die Muße, nachzudenken. 

Wie jollre er dem Vater und dem Bruder gegenüber 
ſeinen unerwarteten Beſuch erklären? Dem Vater mußte 
Hermann ſagen, daß er nur auf einen Tag nach Schloß 
Warnitz komme, um ſich perſönlich zu überzeugen von der 
Lage der Verhältniſſe, über welche ihm Hans in ſeinen Brie⸗ 
fen nur ungenügende Auſſchlüſſe gegeben habe. Aber Hans? 
Mußte er auch ihn täuſchen oder durfte er ihm vertrauen, 
ſeine Hülfe zur Eutdeckung der Wahrheit fordern? Es 
kämpfte in ihm der Wunſch, ſich in ihm einen Bundesgenoſſen 
zu gewinnen mit der Sorge, das rege Ehrgefühl des Bruders 
zu ſchonen, dieſem ſein Vertrauen auf die Ehre des Anthold⸗ 
ſchen Hauſes nicht zu erſchüttern. 

Er hatte den anmuthigeren, aber etwas weiteren, nicht 
durch das Dorf Warnitz, ſondern durch den Park führenden 
Fußweg gewählt; als er jetzt durch den Park ſchritt, ſtand 
plötzlich bei einer Biegung des Weges Hans vor ihm. 

Hans, der ſo unerwartet dem Bruder begegnete, blieb 
ſtarr vor Staunen ſtehen. „Iſt's denn möglich!“ rief er faſt 
noch mehr beſtürzt als erſtaunt. „Was führt Dich nach 
Schloß Warnitz? Iſt neues Unheil dem alten zugewachſen?“ 

„Nichts! Ich komme, weil ich mit eigenen Augen ſehen 
will, wie es Dir und dem Vater geht. Nur für einen Tag, 
bis heute Abend habe ich mich frei gemacht. Deine Briefe 
geben mir keinen genauen Aufſchluß über das, was hier ge- 
ſchehen; ich hatte keine Ruhe mehr, mußte mich perſönlich 
überzeugen.“ 

„Das war ein unglücklicher Entſchluß,“ erwiderte Haus, 
den Bruder noch immer mit einem gewiſſen Mißtrauen be— 
trachtend. „Du kannſt hier gar nichts nützen, wenn Du 
nicht entweder eine große Summe Geldes oder eine Vollmacht 
des nichtswürdigen Schuftes Treu mitbringſt. Das Ver⸗ 
hängniß ſchreitet ſchnell und unſer unglücklicher Vater kann 
es Dir nicht verzeihen, daß Du es verſchuldet haſt.“ 

„Ich trage doch keine Schuld!“ 

„Der Vater aber ſchreibt ſie Dir zu. Hätteſt Du Dein 
Wort gehalten,“ ſo meint er, „daun würde Treu nicht mit 
dieſer fürchterlichen Energie gegen ihn vorgehen. Der Schuft 
muß Alles ſeit langer Zeit vorbereitet haben, denn Schlag 
auf Schlag trifft uns. Dem Wechſelproteſt iſt die Wechſel⸗ 
klage, das Urtheil und Schuldeintreibung auf dem Fuß ge⸗ 
folgt. Der Gerichtsvollzieher hat alle Getreidevorräthe, das 
geſammte Mobiliar, das lebende und todte Inventarium der 
Güter mit Beſchlag belegt. Alle Hoffnungen unſeres armen 
Vaters find zerſtört. Könnte er nur einen Aufichub von drei 
Monaten erreichen, dann würde er ſich retten können, denn 
in drei Monaten wird ihm ein bedeutendes Kapital ausge⸗ 
zahlt, welches er von unſerm längſt verſtorbenen Großonkel 
Werneburg geerbt hat! Du hätteſt dieſe Verzögerung her⸗ 
beiführen können. In einem niederträchtigen, heuchleriſchen 
Briefe hat der Schuft Treu dem Vater ſein tiefes Bedauern 
ausgedrückt, daß er gegen ihn jetzt mit größter Rückſichtsloſig⸗ 
keit vorgehen müſſe; aber noch ſei nichts für die Familie 
Anthold verloren! In Deiner Hand liege deren Schickſal, 
Du wiſſeſt, daß an demſelben Tage alle Zwangsmaßregeln 
aufgehoben werden würden, au welchem Du Dein „Ja“ zu 
der früher getroffenen Verabredung ſagſt. Du wiſſeſt dies, 
Dir und nicht ihm, dem über die Nothwendigkeit ſolchen Vor⸗ 
gehens trauernden Freunde, verdanke der Vater ſein Unglück. 

„Du hätteſt nicht hierher kommen ſollen, Hermann! Oder 
kommſt Du etwa, um dem Vater gu jagen, daß Du ihn retten 
willſt, daß ſein Unglück Dich gerührt hat, daß Du einwilligſt, 
Adele Treu zu Deiner Gattin zu machen? Dann biſt Du 
ihm willkommen, wie der erſte Sonnenſtrahl nach dunkler 
Nacht!“ 

„Niemals, ich verkaufe mich nicht!? entgegnete Hermann 
Er Es wurde ihm ſchwer, das Wort zu ſprechen; aber 
ein Stolz empörte ſich gegen die Zumuthung, der verächt⸗ 
lichen Drohung des Geheimrathes Treu zu weichen, ſelbſt die 
Erinnerung an Adele, deren Bild in zauberiſchem Liebreiz 


in dem Blick geſpannter Erwartung, mit dem fie ihn ans | feine Seele erfüllte, vermochte das rauhe Wort nicht zu unter⸗ 


drücken. 

„Ich hatte anderes gehofft,“ ſagte Hans traurig, „Agnes 
ſchrieb mir — aber nein, ich will nicht verſuchen, Deinen 
Willen zu beugen. Ich weiß ja, daß Du unerſchütterlich biſt, 
was Du für recht hälſt. Thue, was Du glaubſt thun zu 
müſſen; aber ſchone wenigſtens unſern armen Vater in ſeinem 
Unglück! Kehre um, Hermann. Du darfſt dem Vater nicht 
vor das Auge kommen! Ich bitte Dich, kehre ohne den Vater 
geſehen zu haben, nach F. zurück! 

Hermann ſann einige Augenblicke ernſt nach, daun erſt 
antwortete er. „Ich will Deinen Willen erfüllen; aber ich 
kann nicht zurückkehren, ehe ich den alten Dubois geſprochen 


habe.“ 
Wie ſeltſam! Was haſt Du mit ihm zu 


„Dubois? 
ſprechen?“ 

Ich muß ihn allein ſprechen. Schicke ihn mir! Uns aber 
laß hier Abſchied nehmen.“ 

„Ich begreife nicht, was Du vor haſt; aber Dein Wille 
ſoll erfüllt werden. Lebe wohl Hermann, wenn Du in D. 
meine Agnes ſiehſt — ſie hat mir geſchrieben, daß ſie Dich 
ſehen wird — dann ſage ihr, daß ich feſthalte an meinem 
Recht, daß kein Schickſalsſchlag mich von ihr trennen folk, 
Lebe wohl!“ 

Mit einem herzlichen Händedruck ſchieden die beiden Brllder, 
Hans eilte nach dem Schloſſe zurück, Hermann aber lagerte 
ſich, den alten Dubois erwartend, in das weiche Moos unter 
einer mächtigen Eiche. Die kurze Unterhaltung mit dem Bruder 
hatte ihn recht trübe geſtimmt. Wenn ſchon jetzt zwiſchen dem 
Vater und dem älteſten Sohne ein jo ſchwerer Konflikt ſchwebte 
wie viel tiefer und ſchneidender mußte derielbe werden, wenn 
Hermann vielleicht die Urſache wurde, daß auch die Werne⸗ 
burger Erbſchaft dieſem verloren ging! Und Hans? Würde 
er die Selbſtüberwindung beſitzen, dem Bruder, der auch ihn 
der Erbſchaft beraubte, zu verzeihen? Oder löſte auch er ſich 
von dem, der ihn arm machte, um einem übertriebenen Rechts⸗ 
gefühl Genüge zu leiſten? Noch war es Zeit, auf dem be⸗ 
ſchrittenen Wege umzukehren! Die Station war ſchuell zu 
erreichen, eine telegraphiſche Depeſche, an den Polizeirath ab⸗ 
geſendet. — — Nein, nein! Sein Entſchluß war uner⸗ 
ſchütterlich feſt, und er freute ſich, daß er mit der Ausführung 
desſelben ſofort begiunen konnte, denn dort kam eben der 
alte Dubois eiligen Schrittes vom Schloſſe her; der alte 
Mann lief, ſo ſchnell er es vermochte, er konnte die Zeit nicht 
erwarten, um ſeinen jungen Herrn zu begrüßen. 

„Gieb mir die Hand, alter Dubois!“ Sn Hermann. Du 
darfſt mich nicht ſo ſörmlich wie einen Fremden begrüßen, 
wir find ja alte Freunde. Das ſoll Dir mein Beſuͤch hier 
beweijen, denn Dir gilt er. Um Dich zu ſehen, um von Dir 
einen Freundſchaftsdienſt zu fordern, bin ich nach Warnitz 
gekommen, Du ſollſt mir helfen in der Erfüllung einer ſchweren 
Pflicht.“ f 

„Fordern Sie von mir, was Sie wollen, Herr Baron; 
es giebt nichts, was ich Ihnen verweigern könnte!“ ent eg⸗ 
nete Dubois mit vor Rührung zitternder Stimme. „lie 
Sie gehe ich durch's Feuer!“ 

Hermann zog den Arm des alten Mannes in den ſeinigen. 
Mit tiefer, geſpannter Aufmerkſamkeit hörte Dubois zu, wäh⸗ 
rend ihm Hermann offen und rückhaltlos den mit dem Polis 
zerrath entworfenen Plan mittheilte und ſeine Hülſe zur Aus⸗ 
führung desſelben forderte. f 

„Du haſt mich eingeweiht in das traurige Familienver⸗ 
hältuß der Anthold,“ ſchloß Hermann, „Du haft daher auch 
die Pflicht, mir beizuſtehen, um den Schleier zu heben, der 
auf dem Geſchick meiner unglücklichen Tante Sabine ruht. 
Deiner Hilfe bedarf ich, um in der nächſten Nacht heimlich 
einzudringen in die Antholdſche Erbgruft. Du mußt mir den 
Weg ebnen, mir den Schlüſſel zu der eiſernen Thülre ver- 
ſchaffen, die das Gewölbe verſchließt. Willſt Du es thun?“ 

Der alte Mann ſchaute mit einem Blicke voll Trauer 
Hermann an. „Was Sie von mir verlangen, Herr Baron, 
das thue ich!“ entgegnete er; „aber ſchwer wird es mir, 
furchtbar ſchwer! Es bricht jetzt alles über unſerem guädigen 
Herrn zuſammen! Soll nun auch die alte, langvergeſſene 
Geſchichte noch im letzten Augenblicke an das Tageslicht ge⸗ 
bracht werden und von eigenen Sohn?“ 

„Es muß ſein!“ lautete Hermanns einzige Antwort. 

„Es muß ſem! Ja, ja, jo waren Sie immer, To elſern 
feſt, ſo ohne Rückſicht auf ſich ſelbſt und andere. Ich werde 
thun, was Sie wollen, aber ich fürchte, es wird Unheil 
daraus erwachſen! Ich weiß ja, was Sie finden werden! 
Und wenn nun wirklich das Fräulein noch lebte oder ihr 
Sohn und er erführe — es iſt ein ſchrecklicher Gedanke, daß 
unſerem gnädigen Herrn ſeine letzte Hoffnung verloren gehen 
könnte! Er würde es nicht überleben!“ f 

„Recht muß Recht bleiben!“ 

Dubois wagte nicht, weiter zu widerſprechen, er wußte 
ja, es wäre doch nutzlos geweſen. Das mit rauhem Tone 
ausgeſprochen: „Recht muß Recht bleiben!“ zeigte die feſte 
unbengfame Entſchloſſenheit Hermanns; und Dubois, nachdem 
er einmal ſich bereit erklärt hatte, Hülfe zu leiſten, zeigte 
Ki den größten Eifer, Hermanns Plan kräftig zu untere 
tützen. 5 ’ 

In das Grabgewölbe der Kirche zu dringen, ohue daß 
er vou den Bewohnern des Dorfes oder des Schloſſes be⸗ 
merkt werde, ſei gar nicht ſchwer, jo erklärte er; der Schlüſſel 
zur Kirche und zum Grabgewölbe befinde ſich in dem Ge⸗ 
wahrſam des alten Lehrers und Küſters Bohrmann und 
Bohrmann ſei ein alter ſtiller wortkarger Manu, der ſicher⸗ 
lich das Geheimniß wahren werde. Dubois erbot ſich, ſofort 
nach Dorf N zu gehen und mit dem Küſter zu ſprechen; 
er bat Hermann, ihn im Park zu erwarten, er wolle feinen 
alten Freund herbeiholen, mit dieſem könne daun Hermann 
ſelbſt die weiteren Verabredungen treffen. x 

Obgleich Hermann nicht ganz ohne Beſorgniß darüber 
war, daß noch ein Dritter in das Geheimniß gezogen werden 
ſolle, gab er doch feine Einwilligung, daß Dubois den Küſter 
zu ihm führe. Während jener nach dem Dorfe Warnitz eilte, 
wartete er im Parke, und nach kaum einer halben Stunde 
befand er ſich bereits in angelegentlicher Unterhaltung wit 
Bohrmann, der bereitwillig ſeinem Freunde Dubels gefolgt 


war. 
(Fortſetzung folgt.) 


—- 


— 


Prenßiſche Ceutral⸗Bodencredit⸗ | 


; Es werden predigen: 

In der evangel. Kirche. Sonntag, 
den 1. November, (23. n. Trinitat), 
Reformationsfeſt, 10 Uhr: Hr. Pfr. 
Erdmann. 4 Uhr: Hr. Pfr. Ebel. 

Donnerstag, den 5. November, 8 Uhr 
früh: Monatskommunion Herr Pfr, 


Die Weſtpreußiſche 
Landſchaftl. Darlehns - Kaffe 
zu Danzig, Hundegaſſe 106107 


Erdmann. 2 zahlt fir Baar-Depositen 
Montag, den 2 November: Sitzung des 2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 
Gemeindekirchenraths. beleiht gute Effecten, 


Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, d. 1. Novbr., 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt Herr Diviſionspfr. Dr. Brandt. 

Feſtung Graudenz. Sonntag, den 1. 
November, 11¼ Uhr: Gottesdienſt für 


beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 
notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
m ttegbieı (worin die Koften für Courtage ꝛc. enthalten find) und 
Beulen be Gem 9 Erſtattung der Vörſenſteuer, a 
—Beſchluß. u fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
e cs UB+ berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für 
zu Graudenz iſt durch rechtskrä tig bes Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe, 
ſtätigten Zwangsvergleich beendigt und übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen 
wird daher aufgehoben. = ; . : 
Grandenz, den 23. Oftober 1891. resp. Ablösungen die Regulirung der voreinge⸗ 
tragenen Hypotheken. (13680) 


Der Konkurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Siegmund Grünberger 


Steckbrief. 
welcher flüchtig iſt, iſt durch Beſchluß Hamkarg — Walterihef 
verhängt. — 
Graudenz, den 28. Oktober 1891. Töchter-Pensionat J. Ranges. 


Königliches Amtsgericht 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 
Gigen den unten beſchriebenen N 
Hirten Au guſt Nickel aus Nitzwalde, Deutsche Seemannsschule 
önigli Umtsgericht rau⸗ = 7 A 
* 1 — . un Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung und Unterbringung feeluftiger Knaben. ! 
Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls X Proſpekte durch die Direktion. 8850) Pr 
Es wird erſucht, denſelben 
zu verhaften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängniß abzuliefern. P. L. 974/91. 
Der Amts anwalt. — 25 
Beihreidung: Ale; 2) SW. Berlin, Helemannstrasse 15. 
Jabre, Größe: 1.68 m, Statur: kräftig, 
aure: blond, Bart: blonder Schnur⸗ (438) 
dart, Augenbrauen: hiond, Zähne: 
vollzählig, Geſicht: oval, Geſichtsfarbe: 
blaß, Sprache: deutſch und poinifch. 


Beſondere Kennzeichen: auffallend große 
Hände. (716) 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt dei dem unter Nr. 10 eingetragenen 
Barſchuß ⸗ Verein zu Jablonowo — 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht — folgender Ver⸗ 
merk einget agen. (754) 

Die Liquidation iſt durch vollſtän⸗ 
dige Vertheilung des Genoſſenſchafts⸗ 
Vermögens beendigt und iſt die 9 755 


Geschw. Lebenstein. 


OGS Ones 


1 Erſte Lehr⸗Auſtalt!! | 2 n „Kurſus k! 
A ü 


dopp. landwirthſch. 


Amts⸗, Standesamts⸗, 


Buchführung. Gutsvorſteher⸗ 
Garantie f. tücht. Ausbildg „ Geſchäfte u. Geſetzeskunde; 
bis z. Abſchluß durch den | polizeiliche Strafverfügung; 
“Unterzeichneten u Mitw. er⸗[ neueſte Steuer⸗, Sozial⸗ u. 
fahrener Fachleute m. 20: b. . Verwaltungs⸗Geſetze. 
230 jähriger Praxis! Beſter Erfolg! 

Auf Wunſch gleichzeitige Unterweiſung in kaufmänn. Buch⸗ 
führung und Korreſpondenz ohne Erhöhung des Honorars. es 
Eintritt jederzeit. Vorzügl. Empfehlungen von ausgebildeten Herren. 
Koſtenfreter Stellen⸗Nachweis. Proſpekte gratis u. franko. 

Wilhelm Moritz, Stettin, Kronprinzenſtr. 1, 
Ecke Deutſcheſtr., Halteſtelle der Pferdebahn. 
Für Briefe genügt Adreſſe: (7732 
Lehr⸗Auſtalt Wilhelm Moritz, Stettin. 


B3BOBESSLEEBIBIBEIHUEESS 
Stellungen kostenfrei! 


Auf die vielfachen, an uns ergebenden Anfragen theilen wir an biefer 
Stelle höfl. mit, daß wir ſteis im Stande ſind, Herren, die in unſerem Lehr⸗ 
Juſtitut für landwirthſchaftl. und kaufmänniſche Buchführung, ſowie für Amts: 
und Standes⸗Amts⸗Geſchäfte einen Kurſus mit Erfolg abfoloirt haben, ges 
eignete Stellung koſtenfrei beſorgen zu können. (6777) 

Gründliche Ausbildung gewährleiſtet! 

Eintritt täglich, Proſpekte gratis! 

Der Vorſtand des landwirthſch. Beamten⸗Vereins 


* 


stettin. Bugenba enſtraße 14. TI. 


macht der Liquidatoren erloſchen. 


en 34. 
Strasburg Wpr., d. 28 Oktbr. 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Mittwoch, 4. November 


von 10 Uhr Vormittags ab 
werde ich in Marienwerder auf 
dem Hofe des Herrn Hotelbeſitzers 
Schmidt (619) 


18 ſtarke Arbeitspferde 


(darunter 6 jiedenjährige) 
in freiwilliger Auction meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


Klaschewski, 


Gerichtevollzieher, Marienwerder. 


Bekanntmachung. 


Federn in jeder Quantität werden 
zum Preiſe von 80 Pf. pro kg in der 
Strafanſtalt zu Fordon geriſſen 


— — E 8 D 5 
5 zu ersalzbrunn i, Schl. 
wird ürztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrh 
gegen katarrhal 


Gries- und Stein- 
eumatismus. Ferner 
ische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darm- 
Katarrhe. — Im 10 ten Versandjahre 1890 wurden verschickt: 


906032 Flaschen 


* II, SEE 


2 EB — . 
Bahnhof Schoensee. 
- Dr. E. Herwig’s 15 
Militair⸗ Pädagogium, Mittel⸗ 
Schule (für Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und 
andere Berufszweige) und Vor⸗ 
ſchule. Die beſt. Lehrkräfte, fichere U 

(7376 


Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehe. 
rochüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 
Pr 


gelegtamm-AdresseKronenquelle’Salzhrun 


KL. Bislaw bei Tuchtl 


Die Kronenquelle ist durch alle 


> 
D 
1 
en 


EEE SEN 


Leihſäcke 
u Getreide und Kartoffeln ſtets zu 
aben bei B. Altmann 


ed Star Lin 


Rothe Stern Linie 


König. Belg. Poſtdampfer von 


f 


01 F ichnelle Fahrten. gute 7 \ 
Gerpftegung. biligfte Brrife 


h 


Ad. Leibholz. Falkenstein. 
Bärwalde i. Pom. 


Unterrichts- Briefe! [ Einlähr. Ber. — Briefl. Unterr. 
5 ; VanſchnuleStrelitz i. M. 
Eintritt jeden Tag. 
Bauſchul⸗Dir. Hittenkofer. 


Verlangen Sie 
404% 


Institut, Abth. für 
brlefl. Unterricht. 


Ih. Moritz, Stettin. 


Aepfel 


der Scheffel zu 5, 4 u. 3 Mk., hat zu 
verkaufen Dom. Rogagenhauſen. 


Die Direktion in Antwerpen. Wanne Br. een 


Zwei bis drei Fuhren 


Torfgrus 
Zimmermeiſter Fischer, Gruben 


Unterſuch von Wäſſern, fämmtl. gewerbl. 


Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, 
M eiereien, Landwirthſch. Lab. f. Hygieine 
— Herſtell. chem. u. pharm. Präparate. — 


kauft ſofort 
Unterrichts kurſe in chem, u. mikroſk. Arb. 


nn % er 


 Artien-Gefellfchaft 
zu Berlin. [4654 
Für obige Geſellſchaft vermittelt 
ländliche, ſtädtiſche Grundſtücks⸗ 
und Communal⸗Darlehen proviſions⸗ 
frei zu zeitgemäßen Bedingungen 


Fritz Engel in Grandenz. 
83920969268 


3 Buchführung 


6 einfach. u. dopp. kaufm Rechnen & 
ꝛc. lehrt gründlich 
Emil Sachs, Markt 1. 


Stellung und Existenz. 

Brieflicher zrämilirter Unterricht 

Prospect gratis 5% 
Stenographie, * 


Schön- Schrift 


Erstes Dautschas Handels-Lehr-Iastitut 


Otto Siede-Elbing. 5% 


Ein ſehr autes 
Violoncell "IE 
wird zu kaufen geſucht. Off. mit Preis⸗ 
angabe u. Nr. 542 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Gebrauchte Wein⸗ u. Brauntwein⸗ 


Gebinde 


von 10—100 Ltr. Inhalt, kauft und 
bittet um Offerten 
H. Rosenberg. Graudenz. 


2 Fabrit⸗Kartoffelnſ 


Kaufe jeden Poſten Fabrik 
Kartoffeln und erbitte bemuſterte 
Offerten (10 Pfd.) 

Emil Salomon, Danzig. 


Große Poſten 
beste rothe 
Daber⸗ auch blaue 


Kartoffeln 


F Taufe WS 
franko jeder Bahuftation und 
liefere dazu Säcke. (527 

Caſſa bei Abnahme. 

Proben nebſt billigſter Preis⸗ 
notirung ſehe umgehend entgegen. 


B. Conrad, 
Königsberg i. Pr., 
Tragh. Kirchenſtraße Nr. 4. 
Eß kartoffeln 
kauft in Waggonladungen, Abnahme 


per Kaſſe bei der Verladung (5260) 
R. Loht, Danzig, Tiſchlerg. 16. 


1 N aus größeren 
Feine Butter entse oe 
1 !ůnoſſenſchafts⸗ 
Meiercien kaufen jederz. zu höchſten 
Preiſen gegen. Kaſſe 5 
Gebrüder Lehmann & Co., 
Berlin NW., Luiſenſtraße 43/44. 
Siehe heutigen Butterbericht im; 
Handelstheil dieſer Zeitung (1295 
Butler und I Küſe 
kauft jedes Quantum zu höchſten 
Preiſen gegen ſofortige Kaſſa. Gute 
Referenzen, Abſchlüſſe erwünſcht. 

G. R. Polzin, Frankfurt a. Od., 

Butter und Käſe en gros, en detail. 

Dom. Gr. Walycz ver Brieſen 
Weſtpr. kauft für Malz und Brauereis 
zwecke geeignete (70) 


Gerſte. 


Gefl. Offerten direkt an die Brauerei 
daſelbſt zu richten. 


Dung 


kann gegen Trinkgeld abgeladen werden 

kleinere Quantitäten unentgeltlich 

(488 Tabak kraße 26/27. 
Verkaufe weil übrig, 6 jährige, fehler: 

freie braune (686 


Juckerſtute 


1,59 m groß, für 360 Mk. 
Weissermel, Wilhelmsdank 
Kr. Strasburg Wpr. 


Bekanntmachung. 


Im Dorfe Wachsmuth bei 


Chem. tech. Versuchsstation Mieſenburg ſollen vier Rentengüter 
973 t nach Maftgabe des neuen Reuten⸗ 
Königsberg i/ Pr., Kneiphöf. Langgaſſe 20. gütergeſetzes gebildet werden. 


Reflektauten mit ca. 2—3000 


u. kaufm. Prod. — Nahrungsmittel. — Mark Vermögen wollen ſich melden 
bei der Königl. Speeial⸗Com⸗ 
miſſion zu Bromberg od. direct 
bei dem Gutsbeſitzer Rochlitz, 


Seebera bei Rieſenburg. (513) 


— 


Meine in Schoenau bei weg 


Gaſtzwirthſchaff 


will ich unter ſehr günſtigen Br; 
gungen verkaufen. D. Ey 1 We 
Für eine Stadt mit guter Um 
wird eine Perſönlichkeit gegend 
ſich ſelbſt geſucht, die 
eine Molkerei 

einrichten kann. Bahn im Bau. Of 
ferten werden brieflich mit Aufſcheif 
Nr. 496 durch die Expedition des G. 
ſelligen erbeten. . 


8. Eine Gürtnerei 


in der beſten Lage Thorns iſt von fo 
zu verpachten. Offerten unter Nr. 365 
an die Exped. d Gef. 


Gute Brodſtelle. 
Ein flottgehendes Schauk⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft in Danzt 
iſt mit 12000 Mk. Anzahlung ſofor 
1 verkaufen. Die Gebäude find fat neu 
Pohl, Danzig, Heiligegeiſtgaſſe gg 


Mein Haus 


in welchem eine Reſtauration ſeit 3) 
Jahren mit gutem Erfolg betriebe 
wird, im Mittelpunkt einer großen Pre; 
vinzialſtadt Weſtpreußens, bin ich an 
dauernder Krankheit wegen gezwungen 
ſofort zu verkaufen. Anzahlung 1200) 
Mark. Offerten unter Nr. 422 dur 
die Expedition des Geſelligen erbeten, 


Ich beabſichtige mein in Elbing, 
lange Hinterſtraße 4 gelegenes (9663) 


Haus 


worin felt 45 Jahren eine Conditoreſ 
betrieben, wegen Todesfalles ſofort zy 
verkaufen. Auguſte Hagendorfs, 


Ein Grnudſtück 


im Kreiſe Strasburg, ca. 400 Mon 
incl. 25 Mong. Wald, hierzu 105 Mor 
fiſchreicher See, mit vollſtändig einwanz⸗ 
freiem Inventar, recht guten Wirthſchaſtz, 
gebäuden, iſt, weil jetziger Beſitzer rußig 
leben will, für den wirklich billigen reis 
von 75000 Mk. zu verkaufen. Anzaß⸗ 
lung nach Uebereinkunft. Näheres dur 
Kaufmann A. Dembek, Gorzno, 


Mein Mühlengut 


500 Morgen groß, vier Kilometer von 
der Bahnſtation gelegen, bin ich geneigt 
am 1. Januar 1892 unter ſehr günſtigg 
Bedingungen zu verpachten, 9000 M. 
genügen zur Uebernahme. Offerten wu: 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 646 dun 
die Erpeditien Des. Gelellisen erh 


Mein Grundſtich 


beſtehend aus einem Garten mit zwi 
maſſiv bebauten Wohnhäuſern un 
Scheune, ſowie 25 Merg. gutes Adır 
land, beabſichtige im ganzen oder ge 
theilt ſof. unt. günſtigen Bedingunga 
zu verkaufen. (8631) 

J. Po djack i, Fuhrhalter, Neuenburg 


— — ů—, 


Meine (137 
M Windmühlt 
nebſt maſſiven Gebäuden u. 10 Morgen 
Weizenboden, in Pehsken bei Mun 
Wpr., verkaufe ich unter günſtigen dr 
dingungen. Jacob Liederman 


Bromberg, Poſtamt II. Näheres aut 
bei Hrn. Franz Liedermann, Men 


. ER N 

Ein ſchönes Gut 
400 Morgen Weizenboden in hoh 
Cultur, gut arrondirt, in der Nähe van 
Graudenz und von der Bahn, an da 
Chauſſee, mit prachtvollen Gebärden 
und Inventar, iſt Krankheits halle 
fofort zu verkaufen oder gegen klau 
Stadtgrundſtück zu vertauſchen. Offal 
beförd. die Exped. des Gef. u. Nr. 6% 


Ein kl. Gut 


in Weſtpr., ſchön gelegen und arrondlt 
470 Meg., nur Weizenboden, 36 Mig 
Wieſen und etwas Torf, gute Geblant 
und geregelte Hypoth,, iſt ſogleich prelk⸗ 
werth verkäuflich bei geringer Anzahlung 
Gefl. Off. von Selbſtk. werden brieflid 
mit Aufſchrift Nr. 517 durch die Ek 
pedition des Geſelligen erbeten. 
Landgüter 
jeder Größe, in vorzüglichſter Boden; 
beſchaffenheit zu ſehr zeitgemäßen Preh 
und beften Kauſbedingungen weiſt MM 
Roman Bartsch, Belplin Wh, 
Kommiſſions⸗ und Agentur⸗Geſch 


Ländlicher und ſtädtiſchet 


Grund beſitz 


wird durch uns zu billigſtem Binstuh 
belieben. (1985) 


Auf Verlangen werden ⸗ auch dor 
ſchüſſe gewährt. 
6. Jacoby & Sohn, 

Königsberg i/Br., Münzplatz 4, 


15000 Mark 


werden gleich hinter der Landſchaft 16 
Ablöſung von Kindergeldern und her 
innerhalb der Landfchaftlichen Gehä 5 
Verſicherung zum 1. Januar 2.06 
ucht. Offerten werden brieflich mit hi 
ſchrift Nr. 621 durch die Expedition 
Geſelligen erbeten, | 
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Russische, 


in Graudenz. 


Römische und 


Wannen-Bäder. 
Täglich von 8 Uhr Morgens bis 9 
hr Abends geöffnet. 


Montag und Donnerftag N : 
ir für — — us — 


dus. . Joop | 


Kgl. schwedisch-norweg. 
Hofphotograph 
Grabenstrasse 26. 


Portrait-Aufnahmen 
bei jeder Witterung. 
Aufnahmezeit 
zwischen 9 und 5 Uhr. 


ecre ſſc Mer | 


L. Janowski, 


in Culmſee, (9585) Gem 


Atelier erſten Ranges, 


9 ebffnet jeden Freitag und Sonntag. 
Spezialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leivzigerſtraße 91, 
heilt alle Arten v. änſteren, Unter⸗ 
ſeibs⸗, Frauen- u. Hautkrankheiten 
eder Art, ſelbſt in den hartnäckig ⸗ 
en Fällen, gründlich und ſchnell. 
prechſtunden von 11—2 Vorm., 
4—6 Nachm. Auswärts brieflich. 


8939298193936 


aen-Anlalkı 


ker Art und Größe entwirft und ı 
dus, auch einſchließlich der Lieferung 
des geſammten Pflanzmaterials 


Georg Schnibbe, Danzig, 


Schellmühler Weg 3—6, 
(Eiſenbahnhalteſtelle „Neuſcholtland“). 


Preis⸗ . meiner Handels⸗ 
Gärtnerei, Baumſchule und Samen: 
handlung ſtehen koſtenfrei zu Dienſten. 


EBBOSHIF2S3 
Kieferubohlen 
Kiefern bretter 
Eichen bohlen 
Eichenbretter 
Pappelbohlen 
Pappelbretter 
Birkenbohlen 

offerirt in beſter Qualität die Dampf⸗ 

ſchneidemühle von 


el annenber g, Stuhm. 


AE För Unübertroffenes 
r. Reise- u. Distance-Glas. 
1 7 Linsen, Compass, Doppel- 
tragriemen, Lederetui, nur 
Mk. 14,— franoo inol. Kiste. 1 

Hunderte Anerkennungen. 
5 EB Langjährige Specialitàt. 
- Preislisten frei. A. Tonger's Ver- 
and- Geschäft Berlin S. W. 61. 


22 Frauenschönheit 
erbläht, Sommersprossen und Hautun- 


reinigkeiten verschwiaden, einen zarten | ® 


weissen Teint bewirkt allein (4854) 
Bergmann’ 8 Birkenbalsam-Seife 
Echt à Stück 30 und 50 Pig. bei Paul 
Schirmacher, Drogerie 2 rothen Kreuz 


999622299r0909594699 2 
Damentuche 


direkt aus der Fabrik von 


20. W. Schuster, Strausberg. 3 5 


8 Proben frei. (1110) 2 
9992000698909 239 002000 


Dr, Spranger'ſcher Febensbalſam 
(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism, Gicht, 
Reißen, Zahn⸗„Kopf⸗,Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm. Uebermüd „Schwäche, 
Abſpann. „Erlahmung, Hexenſchuß. 
Bu | haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. 


Man hustet 


nicht mehr bei dem Gebrauch von Walther's 
Scha Fergie —.—— sicher, 1 
vorzuglie irkun ssar 
im Gebrauch dite en * 
In Packeten 4 15, 25 u. 50 Pfg. 


bei Fritz Kyser und W. Zie- 
linski, Altestrasse 5. (48) 


‚Englifge Dolbluifnle 


Yährig, auch zur t 
— Wtauß > Zucht geeignet, u 


Hauptmann Reiche, LER 
Zehn junge ſprungfühige 


Kamm wollböcke 


berkzufſt Dom. Frögenau. (177) 


8855) 


Roß werke, Dreſchmaſchinen, Hü 


Pianos 


Antisklaversi 


Ziehung I. Klasse bestimmt 24., 25. u. 26. d. Mts. 
Haupttreffer Mk. 600000, 300 000, 150000, 125000, 100000, 


75000, 2 x 50000, 1 * 40000, 


Gesammt-Geldgewinne 4 Millionen Mark r 
10,50, 1 120, 210 II. er 
l 2h f 42, % gl, | 
Porto und amtl. Listen für beide Klassen 50 Pf. empfiehlt und ver endet 55 
Bank- und Lotterie-Geschäft 


5 Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


Fernsprecher-Amt V, No. 3004. 


Original-(I. II. l, 
Loose 


D. bewin 


as > ar 


Neber die 
P. Mmeifel'ſche 


keit vorhanden (man leſe die Zeugniſſe), 


mehrt, wie dies altbewährte, ärztlich auf das wärmſte eupfohlene Kosmetikum⸗ 
Pomaden u. dgl. find hierbei völlig nutzlos. — Obige Tinktur iſt amtlich ge, 
In Grandenz nur echt bei Fritz Ky ser, Marktplatz; in Marien. 
am Markt, un 


prüft. 


Carl Beermann, Bromberg, 


empfiehlt 
Kartoffel⸗Zusgraber, Karkoffel⸗Jortirmaſchinen, 


Kornreiniger, 


Trieurs, . 


Univerſal⸗Schrotmühlen 
für Pferde und Dampfbetrieb, 


Qnuetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 
Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler, 
Viehfuller-Dämpf-Apparale, 


es Frauspartable Dichfutter⸗Hochleſſel, w 
Deeimal⸗, Brücken⸗ und Viehwaagen. 


Preislisten gratis und franko. 


Reparatur⸗Werkſtat 


Harmoniums zu Fabrikpreisen. 
zahlung, 15 jährige Garantie. 
sendung bewilligt. — Preislisten u. Zeugnisse 
stehen zu Diensten. 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 


Deutsche 


2" Te seg gr amın- Adresse: 70 


= Had ar- Tinktur. 


Für Haarleidende giebt es kein Mittel, welches für das Haar fo ſtärkend 
reinigend und erhaltend wirkt, und daſſelbe, wo noch die geringſte Keimfäbig⸗ 


5 Beſte Asphalt⸗Dachpappen, Holzeement, Holzeement⸗ 
papier, Klebemaſſe, Dachkitt, Steinkohlenpech, Steinkohlentheer, 
Gondron, Iſolirplatten mit Pappe, Filz und Bleieinlage, 


Dachſchiefer, engliſchen und deutſchen, in einfachen, Schuppen 
. und Schablonenform, roth, a und blau, offeriren billig 


Gebr. Pichert 


Thorn, a Culmſee, 


Asphalt⸗, Dachpappen⸗ und Holzeement⸗Fabrik, 


ae — — (8360) 


ückſelmaſchinen, Rübenſchneider 


(3455) 


Won EXTRAER 
NUR ACH OL 


wenn jeder Topf den Namenszug ” in blauer Farbe trägt, 


Llebig's Fleisch-Extraet dient zur sofortigen Heu- 
M s.ellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesse- 
bung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse- und Fleisch- 
A speiser, und bietet, zichtiig angewandt, neben ausserordent- 
licher Bequemlichkeit, das Mittel zu grosser Er- 
M sparniss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmitfel für 
Schwache und — 


C08 


für Maſchinen 
aller Art. 


Theit- | W 
Franeo-Probe- | ® 


(8761) 


BERLEN SW. 19, 


Kommandantenstrasse 20. 


Kon 


Großer mins, Kleiner Nutzen. 
Ohne Konkurrenz. 


72 Einem geehrten Publikum von Freyſtadt und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß mein Lager auf's Beſte ſortirt iſt, und verkaufe alle 
in mein Fach ſchlagende Artikel 10% billiger als mein: Konkurrenz. 
Hauptſächlich mache ich meine werthen Kunden auf mein 


Wollwaaren⸗Lager 


aufmerkſam, und ſtelle zum Verkauf, ſo lange der Vorrath reicht: 
eine Herren-Unterjacke oder Weste, 
ein Paar Unterbeinkleider, 
ein Normal-Herren-Hemde, System Jäger, 


alle dieſe 3 Gegenstände für nur 4,50 Mark. 
Jeder Auftrag wird prompt ausgeführt, Umtauſch geſtattet 
Hochachtungsvoll 


L. Ruben, 


= 1 Eu und Wollwaaren. 


Lot 


2 30000, 3 X 25000 ete. eta. 


sämmtlich ohne 
Abzug zahlbar, 


io} 20. 


(236) 


zold« r alte” un.. 


Der r von Herrn Pfarrer Kneipp in Wörishofen aus ae Rück⸗ 
ſichten ſo ſehr empfohlene 


echte Kueipp's Malz 


ſelbſt bis zur höchſten Jugendfülle ver 


Flacons zu 1, 


werder bei F. — 


— ; 


L 
nlisklaverei- 
200,000 Loose in zwei Ziehungen mit 18930 Gewinnen im Betrage von 
HI 47 K N 
| 4 Millionen Maı 
5 ohne jeden Abzug bei der Nationalbank für Deutschland in Berlin W. zahlbar. 
Hauptgewinne: 600 000, 300 000, 150 000, 125 000, 100 000, 75000 etc, 


2 Original- Loose I. Klasse: 
Ziehung am 24. 

Jeder 
Zahlung des Renovationsbetrages bis 
erster Klasse gezogenen Loose fallen 


D Dompfaffen 
Mäunchen St. 3 Mk. Stieglitze, 
Männchen St. 2 Mk. Häuflinge, 
Männchen 2 Mk. Zeiſige, Männchen 
St. 1 Mk. Graudroſſeln, St. 3 Mk. 
Tigerfinken reizende Sänger, Paar 
3 Mt Afrikaniſche Prachtfinken, 
Webervögel i. Pracht. Faſäuchen 
a Paar 3 Mk., 4 Paar ſortirt 10 Pek. 
Zwergpapageien, Paar 6 Mk. Car⸗ 
dinäle, ff. Sänger, St. 6 Mk. Harzer 
Kanarienroller, St. 6, 8. 10, 12 Mek. 
Sprechende Amazonen⸗ Papageien. 
St. 25, 30, 36, 45, 50, 60. 75 Mk., je 
nach Leitung. Graue Papageien, 
zahm u. ſprechend, St. 30, 36, 45, 50 Mk., 
anfangend zu ſprechen St 18 Mk, Zahme 
drollige Affen, St. 20 Mk. (Nach: 

nahme.) Leb. Ank. . (219 
G. Schlegel, Hamburg, 

Neuer Steinweg 15. 


Das Kruggrundstück Gr. Lesno 


nebſt 40 Morgen Land, guten maſſiven u gangbarer Bäckerei, am Markte ge: 


Gebäuden und prächtigem Obſtgarten 
beabſichtige ich anderer Unternehmungen 
wegen 3 a verkaufen. e 
4000 bis 500 
Be szczynski, 
Gr. Leno p. Lautenbürg Wor. 


26. Novembr. 1891 = 2,10 4,20 6,30 10,50 21,— Mark. 


Inhaber eines Looses I. Klasse hat das Recht, 


Carl Heintze, . rain, 
: Herr en- Anzug ſtoffe > 5 en W., Unter d. Linden 3. 7 
. 2 $ Die Bestellungen sind auf dem Coupon der Postanweisungen niederzu- 
nie irn en u. sind 10Pr. eee u. 20 Pr. Kür 2 ie 


2 Delikate 2 
n (587) 
Danzig, Holzgaſſe 5. 


2 u. 3 Dit 1357 73 
FE ) Packeten a 1 Bid. mit Bild und Namenszug Kneipp's) 

I fabrizirt von Franz Kathreiner's Nachf., München, giebt ohne jede 
Zugabe ein äußerſt angenehm und aromatiſch ſchmeckendes Getränk; wer ſich des 

Bohnenkaffees jedoch nicht ganz entwöhnen will, nehme Malzkaffee als Zuſatz, 

wodurch ohne Verringerung der Qualität die aufregende Wirkung des Coffeins 
der Kaffeebohnen abgeſchwächt wird. 


Ge Lofer 


; f Culm: P. Bogdon, 
Graudenz: M. A. Gehrmann Nachflg. A. Kirmes, 
J. Israel, Marienwerder: A. Mazurkiewiez, 
B. Krzywinski, Leop. Hildebrandt, G. Oterski, 
Lindner & Co. Nachf., N. Janzen. Wiener Caifee-Rösterel. 
Alexander Loerke, Schwetz: Mocker: 
Karchlewski & Zawacki, Julius Knopf. J. Streits. 
dito Schmidt, Kaffer⸗Lag., Thorn: Nakel: 


17 


; 10 
— ® 


O. Schirmacher, Drogerie. Dammann & Kordes, Wilhelm Rudolf. 
Weitere Niederla zen werden gern aller Orten errichtet durch den General⸗ 


Dr. Aurel Kratz. 2 


10 % I zur 
dasselbe gegen 8 
4. Jannar 1892 zu erneuern. Die in 
in zweiter Klasse aus. (7378) 5 


Jampffäg ert, E: 
Bautiſchlerei, Vangeſchäft. 


mehr einzuzahlen. 
N - 3 Das in Allenſtein, unmittelbar am Hauptbahnhof gelegene, zur 

Konkursmaſſe der Firma M. Toffel' s Erben gehörige, nen erbaute Ela⸗ 
bliſſement, in welchem bisher das größte Baugeſchäft am Orte betrieben wurde, 
iſt 1 den Unterzeichneten freihändig zu verkaufen. Zu demſelben gehören; 


1. ein Wohnhaus mit 2 Stockwerken, elektrifcher Be⸗ 
leuchtung, Waſſerleitnug und Badeeinurichtung; 


2. eine Dampfſchneidemühle mit 
1 Dampfkeſſel von 36 Quadratmeter Heizfläche, 
1 Dampfmaſchine von 25 Pferdekräften, 
1 Walzen Vollgatter, 1 Horizontalgatter, 2 Kreisſägen, 
1 Hobel Nut⸗ und Spundmaſchine; 


eine Tiſchlerei mit 6 Holzbearbeitungsmaſchinen und 
Dampfheizung, vollſtändige elektriſche Beleuchtungsanlage 
mit beſonderer Dampfmaſchine; 

ein großes Stallgebäude; 

mehrere große Holzſchuppen; 

ur re großer Holzlagerplatz mit Schienen⸗ 
geleiſen 


Auf Wunſch kann auch noch eine in der Nähe belegene Sieg mit 
ca. 48 Morgen Land und Lehmſtich mitverkauft werden. (327) 


Allenjtein iſt Knotenpunkt von 5 Eiſenbahn⸗ 
linien und liegt mitten in großen Staats⸗ und Privatforſten. 


Der Konkurs: Verwalter. 
Wolski, Rechtsanwalt, Allenſtein. 


verſendet gegen Nachnahme 
F. Andersen, 


„ Re aer 1 
DUAL FAT MIT-MÄSSIGEM "PREISE: 


150 engliſche Lämmer 
und 40 Merzſchafe 


ſtehen zum Verkauf auf 
Dom Straszewy per Kielpin. 


Ein Grundſtück 


” 


S 


sin iſt Familienverhältriſſe halber 
unier günſtigen Bedingungen und Ans 
zahlungen ſofort zu verkaufen. 

Offe rten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 654 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Bestes prakt Isches 


Kochbuch 


für 4— r ni 
aushalt, ; 1 


Elegant 
gebunden. 
Stetsvorräthiginsämt- 
lichen Buchhandlungen, 


empfehlen an Wiederverkäufer: 


Verlag von 
Wolter — in Thorn. 


50 M. Die weltbefaunte 50 M. 


ST Fabrik 


Lieferantin für 
Lehrer: und Beamten ⸗ Vereine. 
Neue hocharmige Singer -Näh- 
maschine mit Fußbetrieb, ſehr ele⸗ 
gantem Nuß baumtiſch, Verſchlußkaſten, 
auf reich vergoldetem Geſtell mit allen 
dazu gehörigen nen 50 Mark. 


Ringſchiffchen⸗Maſchinen 
für Schneiderei, ſowie Special⸗Maſchi⸗ 
nen für alle Gewerbe⸗ u. Fabrikations⸗ 


Ii 


Ziehung 1. Klasse 24.—26. November er. 


S Orig, 10080 1 cu . c 


Be.itz befindlichen Original- 
= Anl. ‚Volllose * * V 


Gustav Herrmann & Friedländer 


Eigene Fabrikation — Engros — Export. BERLIN S., Wallstrasse 30, I. Et. 


Strümpfe, Socken und Tricotagen 


in allen Preislagen zu vortheilhaftesten Preisen. Muster gegen Aufgabe von Referenzen. 


Decken, Portiören und Vorleger 


vom billigsten bis besten Genre in geschmackvollsten Ausführungen, 


(9099) 


Begulir- ; 


= Antisclavereilotterie 8 Füll- Oefen 


für beide Klassen: ½ 42 Mk., ½ 21 Mk., !/o 4,20 Mk. 5 N (Patent aufen), auch für jede Kohlen⸗ 


orte, welche fortwährend brennen und je . 
nach der Temperatur 10— 30 Pfennige 


—— 10% für beide Klassen Ba j . 
weige zu fehr billigen Ausnahmepreiſen. > — N Brennmaterial pro Tag und Nacht ge⸗ 
Wit äfcherollmafchinen „ 8 28 M. — * 1 Ik, 12 Ur. 6 Mk. gültig. brauchen, offerirt franko allen Bahn: 
mec enen „Herkules“. „ Porto und Liste 50 Pig. — Einschreiben 20 Pfg. extra. l ſtationen zu illuſtrirten Preisliſten. 
* „Germania“ 18 * 22 Der alleinige Vertreter für 
Meine Maſchinen Lie: || MM- Oscar Bräuer & Co ; Weſtpreußßen: (7578) 
fere ich auf 14 tägige un 5 0 F 6 - bl 
eg reg * A Berlin W., Leipzigerstrasse 103. x; — Tauer, Ja lag. 
Seit Jabren liefere ich . Reichsbank-Giro-Conto. Telegr.-Adr.: — Berlin. ee Musikinstrumente ag 


bereits an die verſchieden. 
Vereine, Militär e Anz 
wärter⸗ Vereine Brom⸗ 
berg, Altona, Stettin, 
Tborn, ſowie Poſt⸗, Spar⸗ und Vor 
ſchuß⸗ Vereine in Pofen, Düſſeldorf, 
Hannover, Gumbinnen, Cöslin. Be⸗ 
aniten⸗ und Krieger ⸗Vereine Glogau, 
Lambrecht i. B., Crefeld ꝛc. 
Herrn M. Jacobſohn, Berlin. 
Empfing heute die Waſch⸗Wriug⸗ 
maſchine und bin mit derſelben recht zu⸗ 
frieden geſtellt. Senden Sie nun gefl. 
noch eine Waſch⸗ und Wringmaſchine 
an Herrn C. Meyer, Verwalter der ſtäd⸗ 
tiſchen Waſſer⸗Werke in Graudenz, 
Badeplatz Nr. 1. Der Betrag für beide 
Maſchinen folgt heute p. Poſtanweiſung. 
Mit Hochachtung 
Graudenz, Gerichtſtr. 5/6, 2. März 91. 
Meyer, Lazareth⸗Inſpektor. 
Für die Maſchine Nr. 3246. Die⸗ 
felbe iſt gut angekommen und kann die 
Fabrik nur emptehlen. 
Paſtwisko b. Graudenz, 10/12. 87. 
J. Kiekbusch, zaſtwirth. 
Ferner ſandte Maſchinen an: 
Lange, Viezefeldwebel 12. Compagnie 
Regiment Graf Schwerin. 
Vendt, Virzefeldwebel 6. Compagnie 
Regiment Graf Schwerin. 


L. 


Preuss. Stargard. 


Molkerei⸗Maſchinen u. Geräthe. — Separakoren 
für Hand: und Kraftbetrieb. — Dampfmaſchinen 
und Dampfkeffel. 16460] 


Vollständige Einrichtungen von Molkereien 


— für jeden Betrieb nach bewährtem Syſtem. mmmEER 


reelle prima Hausmacher -Haudgewebe zu Leib- und Bettwäſche 
verſendet nur an Privatkundſchaft jedes Metermaaß zu Fabrik: 
preiſen Brodkorb & Drescher EN 
Gebirgs-Leinen-Handweberei, Landeshut i. Riesengebirge. 
Muſter u. Preisbuch von Leinen, Bettbezügen, Juletts, 
Hand: und Taſchentüchern, Tiſchwäſche auf Wunſch portofrei. 
Pr. e e 82 cm br., 20 me lang, Mk. 9, 10, 10,80, 11,80. 


Errichtung v. Genoſenſchafts⸗ Guts- l. ſübſſchen 


Garantie: Zurücknahme. 


. 


@ Sehr geeignet @R% 


zu Gelegenheirsgeichenken find > 


mehrfach prämiirt, letztmals auf der Mi 
Keramiſchen Ausſtellung in Dresden Wi 


Handtöpferarbeit, und emufchle 
ich exquiſit bemalte Vaſen, 
Krüge, Teller, Kannen, Platten 
u. ſ. w von 1, 2, 3 Mk. an das 
Stück, ſtilvoll in den Formen 
tadellos in der Glaſur. Hervor⸗ 
ragend ſchöner Zimmerſchmuck. =. 
Preisliſte und Abyildungen franco 
zu Dienſten. Johann Glatz, Kunſt⸗ 
msn ee 8 


kauft man am beſten direkt in der 
Inſtrumenten⸗Fabrik von 
P. Schuster in Markneukirchen i. S. 


8 — Yaschinenfahrik N Horstmann dee la a ae 


Zithern, Guitarren, Trommeln, 
Saiten, Beſtandtheile ꝛc.; (7799) 


„über Zu harmonikas, Spieldoſen, 


Muſikwerke ꝛc. 


Schwarzwälder Majoliken, 


Die Sachen find künſtleriſche 8 


Fair s Hand-Balsa, 


In Graudenz bei Fritz Kyser, 


E FE Molkerei: en V. Zielinski, Altelraf— 24300 
ie Maſchine iſt gut und danke mit Dampf⸗, pel⸗ un andbetrich nach bewähr⸗ 
Ihnen. Mocker Wopr., 2/7. 91 teſtem und einfachſtem Syſtem, 9 N gg RAU TU 0 
J. Schulz, 1. Lehrer. „ hi aller Maſchinen, S . 
nen für die elegant ausgeſtattete Itenſilien u w elen; Anfertigung von Bau⸗ EI 
Maſdle (ten, fende hiermit, dem plänen und Koſtenanſchlägen werden übernommen. K Natur» 25 
vollen Betrag und werde nicht verfehlen, N E 8 er 
Sr Fabrikat in Lehrer: und Bekannten⸗ A Alfa⸗Separatoren u — Weine = 
kreifen zu empfehlen. werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige | o: 
Mocker Weſtpr. 2/1. 91. von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei E vn S 
Hochachtend J. Wiese, Lehrer. Verantwortung. (9427) 3 Oswald Nier S 
Habe but bie nRähmaltine erhal Bureau des Bergedorfer Eiſenwerks für Poſen * — [37109 „> 
ten; fie hat durch den Transport ni 
gelitten. Weiteres baldiaft, kann aber und Weſtpreußen. BERLIN 
ſchon jetzt verſichern, daß das Aeußere Bromberg. Eliſahethſtraße Nr. 22. parterre, links. 29 2 6 
und die Ausftattung untere Erwartun⸗ N SCT ER 
urn niet r ven Er . eee e . ogy® 
iewo bei Kulm 13/ 3 A u 334 * Filialen: 
P. Macierzynski. Einfach Billig Dauerhaft Io Rischofswerder Westpr. 


ift der neue 


biohn, Berli 
Hern M. Jacobfohn, Berlin. Pat.-Futter-Schnell- 


Ich beicheinige hierdurch ſehr gern, 
daß die durch meine Vermittelung für 
unſern Verein aus Ihrer Fabrik be⸗ 
ſchaffte große Anzahl von Nähmaſchinen 
die vollſte Zufriedenheit der Beſitzer er⸗ 
langt haben. 

— die Maſchinen von vorzüglicher 
Beſchaffenheit, zeigt ſchon der Uu ſtand, 
daß in dem Zeitraum von vier Jahren, 
in welchem ich Maſchinen aus Ihrer 
Be beziehe, noch nicht die geringſte 

eparatur an einer derſelben vorge- 
kommen. — Dies dürfte bei dem ſehr Wi 
mäßigen Preiſe für die Vorzüglichkeit 
der Maſchine ſprechen. Ich wünſche nur, 
daß dieſelbe die größtmöglichſte Verbrei⸗ 
tung in unſerem deutſchen Vaterlande 
finden möge. Hochachtungsvoll 

Thorn, den 8. Juli 1890. 

G. Matthaei, Eiſenb.⸗Betr.⸗Secr. 
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D. Patent. 
Geringſter Kohlen⸗ 


verbrauch. 
EE 
In Größen von 
ca. 3 = a 


Dämpfapparate 0 


mit befonderem Dampf⸗ 
entwickler u. Kippfäſſern. 
Vorzüglichſte Ausführung. 
Beſtes Material. 


unploumorg 


. ces © 


Berliner Nähmaſchi nen⸗ Fabrik 
Berlin N., Linienſtraße Nr. 126, 
nahe der großen Friedrichſtraße. 


Aleiſchhackmaſchinen 


Wurſtſtayfmaſchinen 
Purécpteſſen 
Fruchtpreſſen 


empfiehlt in reicher Auswahl (72) 
Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 


Eiunl. | Pet N Trotz 6 nitwateral 


Ko 


Fl. M. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50. 
Oriental. Enthaarungsmittel, 


Fl. 
mit und ohne Druck, beſte * 5 in feinem ruſſiſchen klefern. 9 — offerire 1 ‚au hat Eau de Oologue- 


billigſten Preiſen, ſowie ich in Stamm⸗ und Zopfwagre I. und und Porfümeriefobril 


bei Herrn L. Kossak, Apotheker; 
Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 

Löbau Wpr. b. Hrn. B.Benndick; | 


Neidenburg Ostpr. bei Frau 


Louise Kollodzieyski Erben; 
Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 
Pr. E bei Herrn L: 


15 
Czekalla; 


Gr. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe. [139 1a] 


Beruſteinlackfarbe 


anerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich 
| Schnell trocknend, a Pfd. 80 Pfg. (eigenes 
Präparat. GA. Breuning. 


Lilioneſe, ärztlich em⸗ 
pfohlen, reinigt binnen 14 
Tagen die Haut von Leber⸗ 
flecken, Sommerſproſſen, 
Pockenflecken, vertreibt den 

elben Teint u. die Röthe 
u Er Naſe, ſicheres Mittel 
en 90 Falbe 8. der Haut, à Flaſche 

. 3,00, halbe Biol N 10 30 


g be De 
. Pr 5 Ei 


naten erzeugt dieſe 


krzengungs⸗ (don nn 


Pomade "Sehen "Hun |8 


wird dieſe zum 
fhaarwuchs angewendet. [1364a] 


Thineſiſches Haarfärbemittel, 


M. 2,50. 
aben beim Erfinder 


Tiisiter Fettkäse Hutbentel SE II. Kaffe, von %“ bis 5° Stärke. Sümmtliche een ſind mit meiner 
Las die Damsimfterch in Segel. g {oo BER 2 Julius Kusel, Wilhelmsmühle, Sie alleinige Dir cherte e befindet ſich 
berg bei Neukirch Opr. (328) 1 Thorn. ( in @raudeng bel rn. Pte Aysor. 


Rumäuiſchen Mais 


Ungariſchen Mais 
Auterikaniſchen Mais 


zu Brennerti⸗ und Futterzw 
prompte und Mae 8 e sup f 


Paul Boas, gtanl tg, 


Spezial: Futter⸗ und Duüngemitte 
tet 


[Größtes Tapete] 
Verſandt⸗Geſchäft, 


e Tapeten von 11 
ur 3 5 an 


d⸗ 


Glanz⸗ 


0. Ehrhardt, Tabetenfabri 
Berlin Swi., Friedrichſtr. 36. 
Bufent. von — franfo. 


Kre b. 
janinos. ln 1 05 


Anzahl. & 15 M. monatl. Kostsaene 


4 wöchentl, Probesendung. (4939 
tabrik . — Mn DS, 8 16, 


* es = 
Direct aus der Fabrik| { 
Gegen Postanweisung von 10 Mx. 
vers. franco 6 Meter doppel- 
breite, garant. rein woll. 
nur solide, hochmoderne 
Damenkleider stoffe 
in den neuesten u. pracht- 5 
vollsten Farben! — Zweck. 
und Farbenaufgabe genügt, 
Umtausch bereitwilligat, 
Heinrich Kügler 
Mechanische Kammgarn-Webersi 
5 era 


Elegante Neuheiten für die die Herbie 


Sparſamem Haushalt 


können unſere Vorräthe in Rock- und 
Anzugſtoffen cuch Mautelſtoffen für 


Herren, Damen und Kinder nicht gen 
empfohlen werden. Verlangen Sie unſerz 
Muſter franko zugeſandt u. überzeugen 
Sie ſich von der Preiswürdigkeit. Abs 
gabe an Jedermann in beliebiger Menge. 
Gebrüder Dold, Tuchfabrikanten 
Villingen i. bad. Schwarzwald. 


Ühne jede Goncurrens, 
Nähmaſchinen 


hocharmige Singer 
Kaſten und allem Zubehör filr 
Mark 60 


unter 2 jäheiger Garantie! 


S. Landsberger 


Thorn. 
Beſtellungen nach außerhalb 
nur gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. (9320) 


Solinger Stahlwanten, 
Ciſchmeſſer u. Gabeln, 
Caſcheumeſſer 


in großer Auswahl, empfiehlt (73) 
Gustav Dahmer. 
— 1 — Weſtyr. 


. beſtes Leime gegen 


ich und chene enen 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals und 
Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand- und Fußgicht, 
Elleverteißen, Rücken⸗ und Lendenſpeh. 

In Packeten zu 1 M. und halben zu 60 Pf. bel 


eds? Drogen bbta ; rt 


Muster-Versandi 


von Tuchen, Bonxkin, Regen⸗ 
mantelſtoffen ꝛc. in unr fo A 
liden Fabrikaten von M. 1.75, 
per Meter au. Muſter um: 4 
gehend franko. Reste zur 
Hälfte des wirklichen Werth 5 
ſtets vorräthig, wovon auch 
Muſter abgebe. (94li) 
Attendorn i. W. 
RB. eee 


Die ee 80 


Settſedernfabrit 


Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
1 gegen Nachnahme (nicht unter 
0 Mk.) garantirt 1 vorzügl. füllende 
Bettfedern, das Pfd. 55 Pf, 52 
Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,255 
weiße Halbdaunen, das Pfd. Dit. 1,79 
beſte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2.75, 
Von dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbetk 
_ _Verpadung wird * . 


1. L. Schnell. 
Berlin 8 


— 


krſche 
Exped 


Beran 


„De 
fee 
irſud 


9 
Petei 
licher 
alle 
auße: 
berla 
Expe 

2 
ſtreiſ 
trotze 
fuhr 
wäre 
nicht 
fei zi 
Jahr 


R 
der 9 
die 2 
vemb 

2 


Bezu 
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